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Bezugspreis: 5 Złoty. 


Für das Erfcheinen von Anzeigen an beſfimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglicikeit innegehalten werden. fowie für die en red telefonifch aufgegebener Inferate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung aus dieſer Gründen nid 
verweigert werden. 


Reichstag fordert baldige Tributreviſion 


Schluß der Außenpolitik⸗Ausſprache — Mißtrauensanträge verschwinden in der Tagesordnung 


Zum Darlamentarifigen Kuiegsthauplab mitg Neues f ne 


i ; Ein neues Schulerperiment 

[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) Die Ueberfüllung dablreicher Berufe und der 

Berlin, 12. Februar. Auf dem parlamenta-] Aktion geweſen fei. Wenn der „Völkiſche Beob-] Reichstag zurückkehren werden; die Nationalſozia⸗ damit im „ er TEE 45 = 
riſchen Kriegsſchauplatz hat ſich nichts Weſentliches] achter“ erklärt, daß mit dieſem Schritt „ein neuer] liſten werden wahrſcheinlich verſuchen, die Oppo⸗ . en als Anſtalten at ar em 
ereignet: Die deutſchnationale Reichstagsfraktion] Abſchnitt der Geſchichte“ begonnen habe, jo hätte] fition im Lande jo weit zu ſtärken, daß fie ernent Vere jtigun s5 19 10 Sms 4 
hat eine Fraktionsſitzung abgehalten, und daran] man erwartet, daß dem negativen Verlaſſen auf Auflöſung dieſes Reichstages drängen Jahren ihon 1 5 15 ade abr ui 
knüpfte ſich das Gerücht, fie würde im Plenum] des Reichstages wenigitens irgendeine pofitine| fönnen Da bie Ausſichten für die Durchſeßung ehr mau b. echtigungs 55 UE he 
eine neue Erklärung abgeben. Indeſſen[ Maßnahme folgt. Da das nicht der Fall zu] dieſes Verlangens im Wege des Volksentſcheides Kampf Eben den ; 85 eee 5 in 0 1 
erfüllte ſich die Erwartung nicht. In der deutich-| fein ſcheint und ſich die Tätigkeit der ausgeſchie · recht gering erſcheinen, kann man ihnen auch re ee en gior rt worden, e 
nationalen Preſſe wird gejagt, daß die Fraktion] denen Oppoſition anſcheinend auf die Werbe hier nicht die Ausſicht auf eine große Wirkung her mög v 115 Na 12 8 ang 2 
ſich in dieſer Woche noch nicht an den Bera⸗ [arbeit im Lande beſchränken ſoll, wird die Be⸗ ihres Proteſtſchrittes zuſprechen. Es iſt verſtänd⸗ e Ex fo X 5 ei n. e 
tungen des Reichstages beteiligen wolle. Später] deutung dieſes neuen Abſchnittes im allgemeinen lich, daß die Rechtsoppoſition gegen die Arbeits- a 3 — no. 15 A 3 0 u a , 
werde jie von Fall zu Fall prüfen, ob eine Mög- ols ziemlich gering angeſehen. Die Maßnahme] weile des Reichstages und der Regierung, die fih | daß de > et ihren Kindern den ſchweren Kampf 


lichkeit zum Eingreifen in die 89 a P ff a ea og; ih wird in der Richtung kriti⸗] bemühten, möglichſt jo zu tun, als ob die 107 Na- n Een en ei 
geben fei. Der Abgeordnete Stubbendprjfjiieri, daß man tionalſozialiſten gar nicht da wären, proteſtierte. 3 e ee e ; 
iſt beauftragt worden, an den Sitzungen des geben, werden alle Vorbeugungs maßnahmen wire 


k Unt ; ee i vorher hätte genau überlegen müſſen, Man hat aber das Gefühl, als ob fie den äußerſten kungslos bleiben; auch der Erlaß, den der prens 
en t 6 3 — A a Zi wolle. K Proteſtes Aunter nomen hätten, ohne ßiſche Kultusminiſter neuerdings angeblich plant. 
Rorſtoß pendele der weiter verfolgt werden müſſe. von vornherein an Stelle der Selbſtansſchaltung Grimme will nämlich, um der Ueberfüllung 
Mit Entſchiedenheit tritt die deutſchnationale 


Von den Deutſchnationalen wird im allgemeinen] aus dem Parlament eine entſcheidende neue Wir- der höheren Schulen vorzubeugen, in die unterſten 
Preſſe den Gerüchten entgegen, die von Un ftim- 


migkeiten wiſſen wollen. So wurde behauptet, 
von Oldenburg⸗Januſchau ſei mit dem 
Auszug nicht einverſtanden. Demgegenüber wird 
darauf hingewieſen, daß auf einem Geſellſchafts⸗ 
abend von Oldenburg⸗Januſchau dem 
Parteifuhrer Hugenberg und dem Fraktions⸗ 
vorſitzenden Dr. Oberfohren feinen ausdrück⸗ 
lichen Dank ausgeſprochen habe. Die Landvolk⸗ 
Abgeordneten Dr Wendhauſen, von Sybel 
und Sieber werden ſich aller Vorausſicht nach 
den Deutſchnationalen anſchließen. 

Aus dem nationalſozialiſtiſchen Lager iſt nichts 
Neues zu erfahren. Der „Vorwärts“ glaubt ver⸗ 
ſichern zu können, daß der Entſchluß zur Mus- 
ſchaltung ganz überraſchend erit am Vormit⸗ 
tag des Dienstag zuſtande gekommen ſei, und 
zwar hätte der radikale Flügel den Vorſtoß unter- 
nommen und die Mehrheit mit ſich fortgeriſſen. 
Hitler habe erit nachträglich davon erfahren, 
ſei dann aber über die „ausgezeichnete propagan⸗ 
diſtiſche Idee“ ſehr erfreut geweien; nur die 
Amtsniederlegung des Vizepräſidenten Stöhr 
hätte er nicht gebilligt. 

Im Reichstage machte heute die Sezeſſion die 


Neube etzung 
des Vizepräſidentenpoſtens, 


von dem der Abgeordnete Stöhr zurückgetreten 
war, notwendig. Die Chriſtlichſozialen und die 
Landvolkvartei ſchlugen vor, von der Wahl noch 
abzuſehen und abzuwarten, ob die Parteien der 
Rechlsoppoſition nicht doch bald zurückkehrten und 
Stöhr dann ſeinen Rücktritt zurückziehen würde. 
Auch die Deutſche Volkspartei hatte Neigung, die- 
ſem Vorſchlage zu folgen. Präſident Lö be 
erwiderte aber, der Aelteſtenausſchuß fei 
ſich über die Notwendigkeit der Neubeſetzung einig 
geworden. Deshalb wurde die Wahl durchgeführt. 
Die Bayeriſche Volkspartei ſchlug den Volkspar⸗ 
teiler von Kardorff vor, die Kommuniſten 
präſentierten ihr Mitglied Pied. Gewählt 
wurde von Kardorff, der ſchon nach dem erſten Zu 


Vorbehalt der Bewährung im erſten halben 
Jahr erfolgen laſſen. Praktiſch wird damit er⸗ 


e 8 
p M reicht werden, daß dieſe Kinder im Alter von zehn 
Jahren bereits unter einen ſehr ſchweren Druck 


; des Lebenskampfes geitellt werden, alſo in einem 
Auf der Tagesordnung ſteht die Wahl eines] Deutſchlands die übrigen Mitgliedſtaaten des! Alter, wo das Kind die Bedeutung ſolcher 
Vizepräſidenten und zweier Schriftführer als 


Völkerbundes die Abrüſtungs verpflichtung bisher Maßnahmen noch gar nicht verſtehen kann. 
Erſatz für die aus dem Vorſtand ausgeſchiedenen noch nicht erfüllt haben. ? nE Es wäre intereſſant, einmal feitzuftellen, wie⸗ 
Nationalſozialiſten. Die durch Stimmkarten⸗ Einſtimmige Annahme fand die Entichlie-| piele der bedeutendſten Männer Deutſchlands auf 
abgabe vorgenommene Wahl ergibt die Wahl des 


zung, durch ein Zuſatzabkommen mit Panama isi ; Be 
e do a an daß Schiffe, wie bie) allen geiſtigen Gebieten in dieem halben Jahre 
Abg. Freiherrn v. Kardorff zum Vizepräſiden⸗ 
ten mit 258 Stimmen. Abg. von Kardorff 


unter fremde Flagge gebrachte „Vogtland“, von von der Schule weggeiagt worden wären, wenn 
der Meiſtbegünſtigung ausgenommen werden. zu ihrer Zeit ſchon dieje Bewährungsfriſt beſtan⸗ 
(DBR) nimmt die Wahl mit Dank an, und wird] Eine Entſchließung, die die @ den hätte, Die Muſterſchüler find es ja oft 
von Reichskanzler Dr Brüning beglück⸗ nicht, die im Leben etwas erreichen, und es foll 
wünſcht. 
Dann werden die Abſtimmungen zum 


Notwendigkeit einer baldigen Reviſion Ir. hohe 5 Beije aller Grade geben, 

vielleicht ſogar Volksvertreter und Miniſter, 

der Reparationsverpflichtungen die auf der br nicht nur im erſten en 

Etat des Auswärtigen Amts vor- betont, wird in namentlicher Abſtimmung mit 314 Jahre verſagt haben. So notwendig die Mah- 

genommen. Auf Vorſchlag des Auswärtigen dente 56 Stimmen angenommen. Die Sozial⸗ nahmen gegen den Ueberfluß an den höheren 
Amts wird zunächſt der Antrag Drewitz (WP.) 
angenommen, der die Veröffentlichung einer 


demokraten hatten vor der Abſtimmung erklärt, : f 8 8 ichti 
ihre Zuſtimmung werde unter der pre a ft r er bei 155 tern A 

Denkſchrift über alle bisher von Deutſchland auf⸗ 

gebrachten Reparationsleiſtungen verlangt. Der 


gegeben. daß die Regierung ſelbſt den po s 1 2 l 
richtigen Zeitpunkt für n Bien Schaffung, ausſichtsreicher Berufs möglich 
kommuniſtiſche Antrag auf ſofortige Einſtellung 
der Zahlungen aus dem Moungplan wird in 


beſtimmt. keiten für die Beſucher der Mittel- und Volks- 

Das Gehalt des Außenminiſters wird gegen ſchulen zu ſchaffen, aber wenigſtens das Kindes ⸗ 
die Stimmen der Kommuniſten und des Land- alter von dem unſinnigen Druck einer derartigen 

namentlicher Abſtimmung mit 314 gegen 58 Stim⸗ 

men bei einer Enthaltung abgelehnt. Mit 247 

gegen 124 Stimmen bei zwei Enthaltungen wird 


volks bewilligt. Bewährungsfriſt freizulaſſen. Ss, 
dann ein Antrag Döb rich (Landvolt) abgelehnt, 


aene e eenas Mugire Über dus Reidswirtipaftaminifterium 


und Revifionsmöglihfeiten ſofort ergriffen wer-| Es folgt die zweite Beratung des Etats des] ventionsweſens wurden hier wiederholt eingehend 
den ſollen unb darüber hinaus auf die völlige Reichswirtſchaſtsminiſteriums. orher wird das erörtert; man war ſich beſonders bei den Bere 

pae ; Ergebnis der Schriftführerwahl mitgeteilt. Es] handlungen des Haushaltsausſchuſſes 1927 völlig 
Beſeitigung der untragbaren Reparationslaſten find gewählt als Schriftführer mit 263 klar darüber, daß Subventionen nur dort bers 
hingewirkt werden Toll. E Auf Antrag Erſing Stimmen der Abgeordnete Neyſes (Ztr.) und antwortet werden können, wo beſondere außer⸗ 
(Ztr.) wird gegen die Stimmen der Rommuniften! der Abgeordnete Schneider Berlin StB). [wirtſchaftliche Gründe dies erfordern. Dice 
und des Landvolks Uebergang zur Tagesordnung fem Grundſatz hat auch das RNeichswirtſchafts⸗ 
über alle deutſchnationalen und nationalſozialiſti⸗ Stagtsſekretär Trendelenburg minifterium bei, Behandlung der berſchiedenen 


vi u A Subventionsgeſuche Folge gegeben, und ich bin 
ſchen Anträge beſchloſſen. Eine Ausnahme bildet | pom e e eee leitet dann die der Meinung, da wir auch weiterhin an dieſem 
nur der nationalſozialiſtiſche Antrag auf Kündi-] Ausſprache ein. Er betont, daß das Miniſterium Grundſatz feſthalten. Man darf über dem natür⸗ 
gung der dentſchen Mitgliedſchaft im Völkerbund. dem notleidenden weſtdeutſchen Erzberg. lichen Mitgefühl mit denjenigen, die von den 
Dieſer Antrag wird in beſonderer Abſtimmung ban ſtets ſein beſonderes Intereſſe zugewendet Auswirkungen der Wirtſchaftelriſe betroffen were 
gegen die Kommuniſten und das Landbolk ab⸗ abe. Die Reichsregierung würde es nach der] den, doch niemals vergeſſen, daß 


ſammentreten des Reichstages im Oktober kandi⸗ erſchlimmerung der Lage im Siegerländer Berg⸗ A Ir; 8 2 
diert hatte, aber gegen Stöhr unterlegen war. gelehnt. ; bau % rüßen, wenn ſich die Weiter gew . die Unterſtützung eines Betriebes oder 
Die Abſtimmungen über die Anträge zum Angenommen wird die Entſchließung der Mit- = — 6 e i Dar eines Wirtſchaftszweiges durch künſt⸗ 
e 2 a . erıngeren ag a 2 i 2 4 
Auswärtigen Etat boten keine Ueberraſchungen. telparteien. die eine auskommen können. y Dem venii en Unter- liche Mittel allzuleicht nur die Folge 


Die Sozialdemokraten haben die Entſchließung 
der Mittelparteien, die eine internationale und 
unparteiifche Unterſuchung ber Kriegsſchuldlüge 


internationale unparteiiſche | des Reiches in Höhe von 400 906 > Aeitiat, daß die an diefer Stelle ent- 


Untersuchung der Weltkriegsurſachen , emirden. Sum Snsventionswejen er: denen eee eee 


jorbert, angenommen. ; klärte der Redner dann: 5 Betriebe oder Wirtſchaftszweige ver⸗ 
1 T fordert, um der Behauptung von der deutſchen „ES iſt verſtändlich, bah in der heutigen all- lagert 3 
In der nicht parteigebundenen Rechtspreſſe Alleinſchuld ein Ende zu machen. In einer wei» emeinen wirtſchaftlichen Notlage die Geſuche um ` 2 


kommt immer ſtärker die Meinung zum Ausdruck, teren gegen die Stimmen der Kommuniſten ange- taatliche Unterſtützung ſich mehren und daß ins⸗ daß mit anderen Worten durch das Zuſtopfen 


daß der Auszug der Rechtsparteien aus dem 


Reichstage anſcheiucud feine ſehr wohl überlegte! ſtiert, daß trotz der einſeitigen Abrüſtung Gefolge hat. Dieſer Zuſammenhang des Sub- Zuſammenhang wird insbeſondere leicht von 


angenommen, daß fie in abſehbarer Zeit in den! kungsmöglichkeit vorbereitet zu haben. Klaſſen von Oſtern ab Aufnahmen nur noch unter 


2 À beſondere jedes erfolgreiche Subventionsgeſuchf eines Loches an einer Stelle ent'yrerhe b 
nommenen Entſchließung wird dagegen prote⸗ neue Anträge auf ſtaatliche Unterſtützung im] an 4 ꝗ —ͤ Stellen aufgeriſſen eines Dieser 
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Der Papit ſpricht über die Welt 


Jie feierliche Einweihung des Batilan-Senders ; 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 5 


Berlin, 12. Fehr. Donnerstag nad- 
mittag wurde der Vatikaniſche Sonder in Rom 
in Anweſenheit des Papſtes Pius XI. und 
Marcheſe Marconi eröffnet. Um 16,30 Uhr 
begann die Uebertragung auf den Dentſchland⸗ 
ſender. 

Die Vatikaniſche Funkſtation befindet ſich in 
einem einſtöckigen roten Ziegelgebäude. Der 
Papſt fuhr in ſeinem Auto vor dem Funkhaus 
bor. Er wurde von dem Leiter der Funkſtation, 
Pater Franceſo, und Marcheſe Marconi, der 
im Frack mit Orden erſchienen war, empfangen. 
Im Aufnahmeſaal war ein Mikrophon auf 
geſtellt, durch das Marconi die Aunweſenheit 
des Heiligen Vaters verkündete. Um 16.45 
Uhr richtete der Papſt, nachdem er perſönlich die 
Senderöhren eingeſchaltet und durch 
einen weiteren Hebeldruck die Verbindung 
mit den Empfangsſtationen auf der ganzen Welt 
hergeſtellt hatte, in lateiniſcher Sprache Worte 


an die Hörer der ganzen Welt. 


In feiner Anſprache vor dem Mikrophon des 
Vatikaniſchen Senders gab der Papſt feiner 
Freude Ausdruck, ſich der großartigen Erfindung 
Marconis bedienen zu können, um gemäß dem 
Auftrage Chriſti die Worte des Evangeliums bis 
an das Ende der Erde verbreiten und mündlich 
zu den Völkern ſprechen zu können. Es ſolle auch 
dieſe Erfindung dazu beitragen, daß alle Gott die 
Ehre geben. Er wünſchte allen die Erleuchtung 


des Heiligen Geiſtes und ſagte, daß es der Wunſch 


unſeres Erlöſers Jeſus Chriſtus geweſen ſei, es 


etlichen Stellen überſehen, die ihre beſonderen 
örtlichen Schwierigkeiten durch Subventionen 
einzelner Betriebe zu beheben ſuchen, ohne ſich 
dabei vor Augen zu halten, daß der hierdurch £ 
ſchaffene künſtliche Wettbewerb bie - 
beitömöglichleiten anderer Betriebe in anderen 
Gebieten beeinträchtigt. Das Reichswirtſchafts⸗ 
miniſterium bemüht ſich darum, Ueberſicht über 
die vielfach örtlich zerſplitterten Subventions- 
maßnahmen zu gewinnen und im Anſchluß daran 
auf die beteiligten Stellen im Sinne der ſo ge⸗ 
kennzeichneten und vom Reichstag gebilligten 
allgemeinen Einſtellung zum Subbentionsweſen 
einzuwirken.“ 
Weiter betont der Redner, das Miniſte⸗ 
n Verteilung d 
öffentlichen Aufträge auch fernerhin beſondere 
Aufmerkſamkeit widmen werde. Die Erhebungen 
über die Vergebung von Reichs⸗ und Landesauf⸗ 
trägen gäben kein richtiges Bild von der e 
Verteilung der öffentlichen Aufträge und würden 
deshalb demnächſt erweitert werden. 


Abg. Tarnow (803): 


ueber den Etat des Reichswirtſchaftsminiſte⸗ 

riums ſteht die Zahl von über fünf Millionen 
Arbeitsloſen. Für die furchtbare Kriſe kann die 
Reichsregierung nicht verantwortlich ge⸗ 
macht werden, aber wir müſſen prüfen, ob die 
Regierung alle Möglichkeiten benutzt, die zur 
Minderung der Krije dienen können. Dabei leh- 
nen wir den Standpunkt ib daß der Lohnab ⸗ 
bau das einzige Mittel zur DA aan der 
Kriſe ſei, Die Regierung hat zwar diefen Stand» 
punkt nicht in vollem Umfang geteilt, aber ſie 
at die ſtagtlichen Machtmittel angewandt, um 
en Lohnabbau zu un terſtützen. Beim 
Preisabbgu haben ſich die Machtmittel der 
Regierung leider nicht als ſo wirkſam erwieſen. 
Durch die Lohnſenkuna ift auch der Weg zu einer 
vernünftigen Regelung der Arbeitszeit ver⸗ 
baut. Es iſt ſinnlos daß in dieſer Zeit eine Ver 
irama der Arbeitszeit nicht vorgenommen wird. 
Die Weltwirtſchaftskriſe hat zu einem ungeheuren 
Sturz der Weltmarktpreiſe geführt. aber 
in Deutſchland haben wir davon wenig geſpürt. 
Wir beantragen die Vorlegung eines Monopol- 
und Kartellgeſetzes. 


Aba. Dr. Ddeſſauer (Btr) 


weiſt darauf hin, daß die Arbeitsloſen in Deutſch⸗ 
land mit Einſchluß ihrer Familienangehörigen 
nahezu ein Drittel der deutſchen Bevölferung 
ausmachen. TNeder Arbeitsloſe verliert monat» 
an Einkommen. Der Geſamt⸗ 
verluſt an ſolchen Lohnlummen macht in Deutſch⸗ 
land im fahre vier bis fünf Milliarden aus. 
Um diefen Betrag wird die innere Kau'kraft ges 


ſchwächt. Nen Hauptſtoß erleiret dabei zunächkt 


der gewerbliche Mittelſtand Die Minderkauf⸗ 
trat beträgt reichlich zehn Prozent der Klein ⸗ 
bandelsumſätze. Falſch ift die von manchen Qand- 
bundführern verbreitete Meinung, daß die deutſche 
Induſtrie mit ihrer Arbeiterſchaft gewiſſermaßen 
auf Roften der Landwirtſchaft lebe. An 
Subventionen für die Landwirtſchaft mwer- 
den auf Koſten der Steuerzahlenden und der 
onſumentenſchicht annähernd vier Milliarden 
im Xabre aufgewandt, während für die In du ; 
ftrie nur ein winziger Bruchteil dieſer Summe 
verbraucht wird. Deutſchlond hat zu Laſten feiner 
gonzen Konſumentenſchaft das am meiſten aus. 
gebaute Aararzollſyſtem, das es jemals 
gab. Bei der ungeheuren Schwächung des inneren 
Marktes münen wir alles tun, um die Ausfuhr 
zu ſteigern. Wenn durch bolitiſche Maßnahmen 
unſere Handeſsvertroasvolitik und damit unſere 
Ausfuhrinduſtrie erſchüttert wird, dann wirkt das 
beſonders verbänanisvoll auf die Landwirtſchaft. 


Bei der Preisſenkung iſt ein bißchen 
mehr Kourage und Ernſt im Anpacken 
lebensnotwendig. ER 


ſolle nur ein Papſt fein und es ſoll nur ein Hirte 
ſein. Er richtete ſeine Worte an die geſamte Kirche 
und forderte die Katholiken auf, im Glauben 
zu verharren, er ermahnte die Miſſionare, 
in ihrem Werk nicht müde zu werden und richtete 
ſich ſchließlich auch an die Ungläubigen. Er ge⸗ 
dachte der großen Bedeutung der ſozialen 
Ordnung. Die Reichen ſollen ſich ihrer großen 
Verantwortung bewußt fein, die ihnen dadurch 
gegeben iſt, daß ſie mehr beſitzen, und ſie ſollen 
ihre Liebe ihren ärmeren Mitbrüdern zuwenden 
Die Armen erinnerte er daran, daß auch Jeſus 
Chriſtus arm geweſen ſei. Den Regierenden 
empfahl er Gerechtigkeit und chriſtliche 
Liebe, den Untertanen Gehorſa m, allen aber 
Gerechtigkeit und gegenſeitige Unterſtützung. Das 
ſei beſonders auch dem Verhältnis von Arbeit⸗ 
gebern und Arbeitnehmern zu wünſchen. Der 
Papſt verſprach zu beten für den Erfolg aller Be⸗ 
mühungen um Frieden und Menſchen⸗ 
liebe und verwies auf die Worte Jeſu: 


„Kommet her zu mir alle, die ihr mühſelig und 
beladen ſeid. ich will auch erquicken!“ 


Er ſpendete zum Schluß der Stadt Rom und 
dem ganzen Erdkreis den Apoſtoliſchen Segen 


Der Papſt begab ſich nach der Anſprache vor 
dem Mikrophon des Vatikaniſchen Senders nach 
17 Uhr in Begleitung Marconis im Automobil 
in die ar 


Päpſtliche Akademie 
der Wiſſenſchaften, 


deren Sitzung gegen 17.30 Uhr begann. Hier ſprach 
der Präſident dieſer Akademie, Pater San 
Franſceſchi, Senator Marconi und $ ap it 


— 


Ganz auffallend iſt es, wie wenig die gebundenen 
Preise ſich geſenkt haben Auffallend iſt weiter 
die Tatſache, daß ſich trotz geſchwächter Wirt⸗ 
ſchaft der Anteil des Verteilungsapparates auf 
Koſten der Produktion an dem Produktions- 
ertrag ganz außerordentlich geſteigert hat. 


der Kampf im Lande 


[Drahtmeldung unſere 


Bader M r Ea Pete ol DENIER 


und Nationalſozialiſten den Kampf im Lande 
eröffnet, den ſie durch ihren Auszug aus dem 
Reichstag angekündigt Hotten. Der Abgeordnete 
Freiherr von Freytagh⸗Loringhoven 
begründete den Schritt u. a. damit, daß die 
Rechtsoppoſition die Außenpolitik der Mehrheits- 
parteien nicht billigen könnte. Der Kanzler führe 
Deutſchland zu einer immer engeren Bindung 
an Frankreich, die der Aufrollung der geſamten 
Reviſon im Wege ſtehen würde. Graef, 
Thüringen, bezeichnete die letzten Reichstags⸗ 
beſchlüſſe als „kalten Staa“sſtreich“, gegen den 
man ſich zur Wehr geſetzt habe. Dr Dber- 
fohren nannte das weitere Bleiben der Regie⸗ 
rung im Amt verfaſſunaswidrig. 

Die Nationalſozialiſten proteſtierten befon- 
ders gegen die außergewöhnlich ſcharfen polizei- 
lichen Maßnahmen. mi“ denen neuerdings ihre 
politiſche Tätiakeit verfolat wird. Faſt ſämtliche 
nationalſozialiſtiſchen Zeitungen ſind in den 
letzten Tagen verboten worden. Nachdem Haub- 
ſuchungen in München Material gegen die 
Partei herbeiſchaffen wollten, find jetzt in Berlin 


Liohngeographie 


Verſchiedene Aeußerungen des Reichsarbeits⸗ 
miniſters Dr Stegerwald find für die künf⸗ 
tige Behandlung von Lohnfragen von größ⸗ 
ter Bedeutung. In ſeiner vor den chriſtlichen 
Gewerkſchaften in Köln am 16. Oktober gehal- 
tenen Rede hat er eine Art Lohngeogra⸗ 
phie entwickelt, indem er darauf hingewieſen 
hat, daß die Löhne derjenigen deutſchen Wirt- 
ſchaftsgruppen, die für den Inlandsmarkt 
arbeiten und der ſcharfen Luft der Weltwett⸗ 
bewerbes nicht ausgeſetzt ſind, weſentlich ſtärker 
geſtiegen ſind als die ſolcher Induſtrien, die für 
den eltmarkt arbeiteten, oder aber mit 
ausländiſchen Einfuhren und Leiſtungen bei ge⸗ 
ringem Zollſchuzz konkurrieren mußten. 
Dieſe Hinweiſe ſind ebenſo wichtig für die Be⸗ 
trachtung der Lohnverhältniſſe als ſeine Ent⸗ 
ſcheidung im Lohnſtreit der Zentralheizungsindu⸗ 
ſtrie in den Regierungsbezirken Aachen, Düſſel⸗ 
dorf und Köln, indem er die Allgemeinverbind⸗ 
lichkeit mit nachſtehendem Schreiben vom 8. Ja- 
nuar abgelehnt hat · å 

„Die derzeitige Wirtſchaftslage läßt es 
nicht tunlich erſcheinen. Löhne, die ſich weit 
über den Lohnſatzdurchſchnitt der für den 
Weltmarkt arbeitenden Induſtrien erheben, 
im Wege ſtaatlichen Zwanges Dritten aufs 
zuerlegen. Der im oben bezeichneten Tarii- 
vertrag vereinbarte Lohnſatz von 1.70 RM. 
liegt zweifellos an der oberſten Grenze 
aller Lohnſätze des Tarifgebietes. Ich ſehe 
daher aus Bedenken grund ſätzlicher Art da» 
von ab, Ihrem Antrage auf Allgemeinver⸗ 


Hausſu 


Pius XL Der Papſt ſprach bei dieſer Gelegen- 
heit Senator Marconi ſeinen herzlichen Dank für 
ſeine Leiſtungen aus, die das letzte Wort der 
Wiſſenſchaft und der Technik darſtellen. Eine auf 
den erſten Blick fo irdiſche Angelegenheit wie 
die Radiotechnik habe für die Religion eine große 
Bedeutung, wenn fie — wie es durch das Ber 
dienſt Marconis geſchehen ſei — zur Verbreitung 
des göttlichen Wortes jo wirkſam beitrage. 


Die Rede des Papſtes in der Akademie lautete 
in den weſentlichen Stellen: 


„Vor allem ſei mein Wort des Dankes Gott 
gewidmet, aber auch den Menſchen, die ſich zum 
Werkzeug des großzügigen Gedankens gemacht 
haben Wir haben noch nicht genug Worte, um 
unſerem Dank Ausdruck zu geben. Wir fühlen 
uns nahe an Gott und wir ſind dankbar, daß wir 
vermögen, jetzt in einer Zeit vollkommener techni · 
ſcher Einrichtungen noch eindringlicher an 
Gott zu denken Die elektriſche Zentrale ermög- 
licht uns, das Wort zu verkünden an alle Welt. 
Der große Erfinder Marconi hat uns das Ver⸗ 
ſprechen gegeben, dieſe Station nach den letzten 
Errungenſchaften der Technik zu errichten, und fein 
Verſprechen hat er auch in wunderbarer Weiſe er⸗ 
füllt. Dieſe Einrichtung bietet dem Heiligen 
Stuhl die Gelegenheit, mit der geſamten Welt in 
Verbindung zu treten. Dieſe Einrichtung iſt keine 
ausſchließlich techniſche diesſeitige Einrichtung, 
ſondern eine übernatürliche und ermöglicht 
es durch ihre Großartigkeit, uns noch näher an 
Gott zu fühlen. Wer danken Gott, der in Mar- 
coni Italien einen unſchätzbaren Geiſt geſchenkt 
hat, aber wir danken auch allen denjenigen, die 
beigetragen haben, daß dieſes wohltätige Werk 
errichtet wurde.“ 


naliſierung des Handels. 


r Berliner Redaktion) 


gen bei Hauptmann Stennes vor⸗ 
a a aner a dem Vorwand. e 


E 


genom) 


Verbindung zwiſchen der Partei und den politi- | 


ſchen Mördern der Silpeſternacht zu finden. 
* 


Intereſſant iſt es, daß ſelbſt eine Zeitung 
die dem Nationalſozialismus ſo fern ſteht wie dit 
„Frankfurter Zeitung“, bereits ihre Bedenken 
gegen die polizeiliche Verfolgung dieſer Partei 
ausgeſprochen hat, indem ſie darauf hinwies. 
daß die Häufung der Zeitungsverbote, die die 
67 Millionen Wähler der äußerſten Rechten 
ihrer Preſſe beraubte, unmöglich zum Bor 
teil des Syſtems, das mit ſolchen Mitteln 
arbeite, ausſchlagen könne. Neuerdings fordert 
dasſelbe Blatt, daß die sämtlichen Perſönlichkei⸗ 
ten. die in dem vielbeſprochenen Buch „Gefeſ⸗ 
felte Juſtiz“ des Mißbrauches der Staats- 
gewalt zu persönlichen Zwecken gezieben find, 
ſich von dieſen Vorwürfen reinigen. Wenn das 
Blatt auch der Ueberzeugung ift, daß Zarnows 
Vorwürfe weit übertrieben ſind, ſo gibt es doch 
dem Wunſche noch einer arundſätzlichen Sänbe⸗ 
runa der muffigen Affäre der perſönlichen Be- 
ziehungen in der Juſtiz Ausdruck. 


bindlichkeitserklärung ſtattzugeben und habe 

das Verfahren eingeſtellt.“ 

Es ergibt ſich daraus, daß der Reichsarbeits⸗ 
miniſter den großen Fehler erkannt hat, den 
Deutſchland nach der Stabiliſierung gemacht hat, 
nämlich die geſamte Lohnpolitik in erſter Linie 
auf die inlandsbeſtimmten Induſtrien 
einzuſtellen. So wichtig auch der Binnen ⸗ 
markt für Deutſchland iſt und bleiben wird, ſo 
wird man doch nicht umhin können, die deutſche 
Lohngeſtaltung mehr 
Induſtrien abzuſtimmen, die durch den Wett- 
bewerbskampf auf dem Weltmarkt in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen ſind. In dieſer Erkenntnis 
hat er es als Aufgabe der Lohnpolitik der näch⸗ 
ſten Monate bezeichnet, dieſe auseinander ge- 
ratenen Lohnverhältniſſe zwiſchen den vom Ju- 
landsmarkt und Auslandsmarkt abhängigen 
Gruppen wieder aufeinander abzuſtimmen. Aus 
der Haltung des Reichsarbeitsminiſters iſt die 
Folgerung zu ziehen, daß er der ſchemati⸗ 
ſchen Lohnfeſtſetzung, wie es jahrelang Taktik 
der Gewerkſchaften, auch der chriſtlichen war, ein 
Ende bereiten will. Wenn auch nicht zum Mus- 
druck kommt, daß damit eine organiſche Lohn⸗ 
politik beabſichtigt iſt, fo wird man doch anneh⸗ 
men dürfen, daß in Zukunft Rückſicht auf die 
Tragbarkeit der Löhne gelegt werden wird. Dies 
ſcheint auch aus der Rede hervorzugehen, die er 
im Reichstag gehalten hat Er ſagte dort: 

„Induſtrielle und Wirtſchaftler haben mir in 
den letzten Monaten wiederholt geſagt: „Wir 
kaprizieren uns durchaus nicht auf die Löhne, 
ſondern wenn man uns auf anderen Gebie⸗ 


für ſtundenweiſe Beſchäffigung 


die Roggenſtützung ; 
ſpondenz Hofrichter erfährt, erbauliche Dinge zur 
Sprache gekommen. So hat ſich ergeben, daß die 
Mitglieder des deutſch⸗polniſchen Rogas 
genkomitees für eine Beſchäftigung. die nur 
wenige Stunden 
monatliches Entgelt von 3000 Mark 
bezogen haben. Insgeſamt find für dieſe ſtunden⸗ 
weiſe Beſchäftigung 200 000 Mark gezahlt worden. 
Einige Parteien haben deutlich zu verſtehen ge⸗ 
geben, daß dieſe Vorgänge ebenſo wie die Vor⸗ 
gänge beim Ankauf von Aktien der Getreide⸗ 
Induſtrie⸗Kommiſſions-A.⸗G. doch fo weit yit- 
rückliegen, daß ſie nur mehr hiſtoriſches Intereſſe 
haben und eigentlich nicht weiter zu erörtern ſind. 
Dieſe Stellungnahme wird verſtändlich, weil dem 
deutſch⸗polniſchen Roggen⸗Komitee 
prominente Parlamentarier angehört haben. i 
einſichtigen parlamentariſchen Kreiſen ift man der 


und mehr auf diejenigen 


200 000 Mark 


In der Sitzung des Reichstagsausſchuſſes für 
find, wie die Korre- 


in Anſpruch nahm, ein 


auch einige 


In 
Ueberzeugung, daß nicht allein die Sünder zu 


verurteilen find, die der Verſuchung zum Opfern 
gefallen 
Regierungsſtellen 
Schuld für die Schaffung und Duldung von ſo 


ſind, ſondern daß auch die zuſtändigen 


ihr vollgerüttelt Maß von 


ſkandalöſen Zuſtänden tragen. 


Zaleſki dementiert 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Warſchau. 12. Februar. Vor dem Auswärtigen 
Ausſchuß hat Außenminrſter Zaleſki ausdrück⸗ 
(ich alle Gerüchte dementiert. die einen Wechſel 
im Kurs der polniſchen Außenpolitik feſtſtellen 
wollten. Im Gegenſatz zu den Behauptungen, 
daß Polen ſeine Front jetzt gegen Rußland 
kehre und bereit ſei, Deutſchlands Neutralität zu 
erkaufen. betonte er die Beſprechungen, die mit 
Rußland über einen Nichtangriffspakt 
und eine Erweiterung des Litwinowpaktes 
geführt würden. Die Möglichkeit einer Grenz’ 
repiſion oder den angeblichen Plan, den Kor- 
ridor gegen einen Landſtreifen an der deutſch⸗ 
litauiſchen Grenze auszutauſchen, dementierte er 
ebenſo wie die Gerüchte über eine Beteiligung 
Polens an einer angeblich geplanten Antiſowjet⸗ 
front. Zaleſki nannte dann das Genfer Ergebnis 
einen „polniſchen Erfolg“, da Deutſch⸗ 
lands wichtigſte Forderung unberückſichtigt ge⸗ 
blieben wäre. 


der Neichslandbundführer 


in Grottlan 


Grottkau, 12. Februar. In der General- 
perſammlung des Grottkauer Kreisſandbundes 
ſprach der Präſident des Reichslandbundes, 
Graf von Kalckreuth über die Jord ztunge der 
Reichsorganiſation. Nachdem er die elt- 
agrarkriſe und die Zuſammenhinge der 
deutſchen Landwirtſchaftsno: geſtreift hatte. er- 
klärte er, daß die Tätigkeit des e kn Aeae 
miriſters Schiele zum Teil große Anerken⸗ 
nung finden müſſe, beſonders die Ein ſührung des 
Ermächtiaungszolles zum Zwecke des 
Ge reideſchutzes. Ein ſolcher Zoll müſſe auch auf 
ſämtliche anderen Gebiete ausgedehnt 
werden. Auf den Inlandsmarkt eingehend tor- 
derte er Einführung des Fettverwendungszwanges 
uré des Deklara ionszwanges für Margarine. 
Das bisherige Roggenbro'geſetz habe verſaat, 
und auch auf dieſem Gebiet müßten nene Ma p- 
nahmen ergriffen werden. Zu begrüßen tei 
die Schieſeſche Magazinierunasvoli ik. Mit Rück⸗ 
fidt auf die große Kartoffelernte forderte er ein 
hundertprozentiges Brenn recht für die deut⸗ 
ichen Brennereien. Die Rettung der Landwirte 
schaft werde im weſen lichen nur durch teilweiten 
Awana herbeigeführt werden können. Eine 
Preisverbilliaung ohne weſentliche Lohnſenkung 
ſei unmöglich. 


Das Volfs begeßren des Stahlbelms fei zu 
begrüßen, und jeder Landbündler müſſe fid be- 
teiligen. Der Kampf der Landwirtſchaft werde 
wahrſcheinlich noch fpr lange dauern. Dar- 
au? müßte man auch die Betriebe ei- enen und 
keine neuen Schulden anfnebmen. Es fei nicht 
nur das aute Recht, ſondern auch die Nicht 
eines jeben Landwirts, mit allen geſetzlichen 
Mitteln gegen die Einſchätzung und Stener- 
einziehung anzukämpfen. 


Der Theaterbrand in Bordeaux 


Telenrapbtihe Meldung) 
Bordeaux. 12. Februar. Die Feuersbrunſt 
im Gebäude des Alhambratheaters iſt 
von der Feuerwehr mit ſolchem Nechdruck be- 
kämpft worden, daß eine Beſchädigung des 
Theatergebäudes nicht erfolgt ift. 


Im Haushaltsausſchuß des Reichstages wies 
Reichsfinanzminiſters Dr Dietrich die An- 
nahme zurück, als ob geplant ſei, an den Be⸗ 
e noch weitere Abſtriche zu 
machen. 


ten entgegenkommen könnte, . dann würden 
wir die Lohnfragen ungeſchoren laffen.” Auf an- 
deren Gebieten laſſen ſich aber durchgreifende 
Aenderungen nicht erzielen. Die Reichsbahn und 
ſonſtige Verkehrsmittel können die Tarife nicht 
ſenken. Nach allem bleibt nichts übrig, als die 
Erſparung an den Löhnen. Alle Erleichterungen 
können nur von der Lohnſeite kommen 
Es iſt unmöglich, in verſchiedenen Induſtrien die 
Löhne durch die Staatsmacht auf der bisherigen 
Höhe zu halten.“ 
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Der Eid des Thomas Veckenſtädt 


Es ſtand ein Fall zur Verhandlung, der die 
Möglichkeit basta Tötung nicht 
auszuſchließen ſchien⸗ Ein beim Landwirt 

eckenſtädt bedienſteter Jungknecht war in 
das Triebwerk der Göpelmaſchine geraten und 
rauſam zu Tode gekommen. Nun behauptete 
eckenſtädt, daß der Junge, deſſen Amt lediglich 
darin beſtanden habe, am Ende des rotierenden 
uerbaumes die Pferde anzutreiben und für ein 
gleichmäßige Tempo des Mahlganges zu ſorgen, 
ieſer geringen 1 bald überdrüffig 
geworden ſei. Um ſich nämlich die Sache bequemer 
zu machen, habe er fih, trotz wiederholter Verwar⸗ 
nung, auf die Mittelachſe des Räderkaſtens geſetzt 


und bon da aus in faul⸗gemächlicher Drehung das 


Geſpann in Trott gehalten. Der bedauerns werte 
Zurſche Kun dabei, vielleicht ſo im Hindöſeln, 
einen Haltehaken gelöſt oder gelockert haben. 
gum, er wäre grade dazu gekommen, als das 
Unglück geſchehen fei Noch heute ſpüre er das 
blutige Entſetzen in den Gliedern. 
Dies der Sachverhalt. 
Ob er denn glaubwürdige Zeugen für ſeine 
Darſtellung anzugeben wiſſe, fragte der Richter. 
Außer der ſchwachſinnigen Theres, die zur 
eit des Unglückes in der Wagenremiſe mit 
anſerupfen beſchäftigt geweſen fei, niemand. 
Allein, was die auszuſagen habe, hätte der Ge⸗ 
richtshof ja ſoeben vernommen: das Weiblein, 
greinend und die gichtiſchen Hände ringend, wiſſe 
einfach von nichts mehr. 


Far . Ihm“, machte der Amtsrichter und 
warf dem Amtsanwalt eine Bemerkung hinüber. 
„Der Göpelkaſten iſt wann zum letzten Male nach⸗ 
gejehen worden?“ 

„Vor einem halben Jahr, faſt auf den Tag ge⸗ 
nau“, erwiderte der Bauer ohne Zögern“, pon der 
Gewerbeinſpektion veranlaßt. Die eine Sa 
dachung war nicht mehr ganz im Lot, ein Brett iſt 
im Laufe der Zeit Opinn geworben. Der 
Stellmacher Thugut hatte es aber gleich anderen⸗ 
tags in Ordnung gebracht.“ 

„So. Alſo außer Ihnen und der Thereſe 
Frauenhof tit kein Zeuge des tödlichen Unfalles 
vorhanden. s iſt immerhin ſeltſam. Bei der 
Bewältigung einer ganz weſentlichen Herbſtarbeit 
haben doch alle Hände voll zu tun?“ 


| 2 * 2 
Minus? 


ml a3 


Bon Peter Lee 


Der Benge, ein hoher Sechziger, hatte ein 
feines Lächeln in dem windgebräunten Geſicht: 
„Die wenigſte Arbeit, Herr Rat, iſt beim Göpe 
draußen. Das meiſte geſchieht in der Scheune. 
Die Drehwelle führt noch durch die Mauer, und 
von der Tenne aus kann man wahrhaftig nicht 
beobachten, was 5 
Der Richter winkte ab: „Schon gut: die Ver- 
hältniſſe ſcheinen —. recht zu geben was frei⸗ 
lich die erforſchende Gerechtigkeit nicht hindern 
darf, der Sache auf den Grund zu gehen. Und das 
hält das Gericht hier für hinreichend geſchehen. 
Es dürfte ſonach außer Zweifel ſtehen, daß der 
Dienſtknecht Ewald Fehſe ſein trauriges Ge⸗ 
ſchick ſelbſt verſchuldete ir ſchreiten alſo zur 
Vereidigung. Sie müſſen beſchwören, Zeuge, was 
ſie vor Gericht ausgeſagt haben.“ 

Er erhob ſich und bedeckte das Geſicht mit dem 
Barett. Vor ihm ſtand der alte Bauer. Der 
Mann, bisher aufrecht und von ruhiger Würde, 
war wie verwandelt. In feine Augen trat der 
Ausdruck ängſtlicher Abwehr. Seine Rechte, zau⸗ 
dernd und linkiſch erhoben, fiel ſchlaff herab. 


„Sprechen Sie nach!“ gebot der Richter:, ch 
chwöre, bei Gott, dem Allmächtigen und Wi- 
wiſſenden ...“ 

„Ich kann nicht“, murmelte der alte Mann 
und ſah verfallen aus. 

„Können nicht?“ forſchte, aufs äußerſte be⸗ 
fremdet, der Beamte, „aber haben Sie denn etwas 
verſchwiegen, was die reine Wahrheit zu 
ſcheuen hat?!“ 

„So wahr mir Gott helfe: es iſt die lautere 
Wahrheit, die ich ſprach. Habe nichts zu verheim⸗ 
lichen und nichts hinzuzufügen.“ Der Landmann 
ſtand wie aus en, Allein feine Bruft verriet 
tiefſte Erregung. Unter den Zuſchauern erhob ſich 
ein Flüſtern. Die Glocke des Vorſitzenden bim⸗ 
melte kraftlos an wider Raunen und Stimmen⸗ 
gewirr. Aber plötzlich ſtand ſteil und ſtill Atem- 
loſigkeit im Raum Hinter der Wand der geſpann⸗ 
ten Geſichter lag Senſation auf der Lauer 


„Und 'was rechtfert igs Sr ſeltſames Ver⸗ 
7925 an Gerichtsſtätte?“ kühl fragte es der Vor 
itzende. , 

Der Bauer ſchwieg. 
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„ert Attaché es ift... Z 


rechen 


Die Geſtalt war niemand anders als der 


3 ift zum verrückt werden, de man keine 8 Ali. 
p. 


Ruhe bekommt. Ich will niemand 


niemand. niemand.... Sie mögen alle 
zum Teufel gehen s Ali begann. A & { 
F 8 „Kein freundlicher Empfang für Ali von 
Bill flog zurück. Uganda. li müſſen klettern um Herren zu be⸗ 
Die Tür knallte zu. ſuchen. Ali müſſen Leiter in Garten jom. Bi, 
Alt ſchnaufen vor Anſtrengung. Ali hungri 


„Eine ſchlechte Laune, eine ganz ſchlechte Laune 
eine ſehr ſchlechte Laune.. “ murrte Bi 
und ſchoß wieder das Souterrain, wo der 
Fremde wartete. 

Es war ſchwer den Fremden los zu werden. 
Schließlich mußte Bill faſt Gewalt anwenden. 

Erit da ging der Fremde. 

„Ich bin ſchneller zurück, als Sie denken. 
knurrte der Herausgeworfene wütend. 

„Go to 
Bills an den Fremden N 

Der Fremde aber ging nicht zur Hölle 


Als plötzlich Glas klirrte, fuhr Welten hoch. 

Unwillkürlich fuhr ſeine Hand in die Taſche 
ch einer Waffe. ir 

Mit einem Fluch zog er die Hand zurück. 

Die Taſche war leer 

Grit jetzt fah er daß fein Revolver auf dem 
Schreibtiſch lag. Aber 
unter dem Fenſter, 
Scheibe herausgebrochen war 
du TAS 32 it 

T Fenſter. í 
drohend und unheimlich 

13 fie den Revolver entdeckte, 

ſeelenruhig in die Taſche 


Sie ſtand einen Augenblick 
an dem Schreibtiſch. 


„Sie erkennen mich nicht, Sir ? 


der Schreibtiſch ſtand umarmte den Neger. 
aus dem eben klirrend die] Stimme. 


teckte ſie ihn ai ſolche 


Sein Schrei vergirgelte in der Kehle, als der 
Neger im ſchönſten Deutſch ſagte: ; 

„Marſch, Bill, nimm deine Beine in die Hand 
und hole eine Flaſche Sekt herauf. Ich habe ſeit 
Monaten nur Waſſer getrunken und mit 
einem komiſchen Seufzer fügte er Hinz, 
und ich bin gewohnt, es nur in homöopathiſcher 
Doſis zu mir zu nehmen. f 

„Lieber Junge! 


Der Neger warf ſich in einen Seſſel und 


ultrige, mädtige Geſtalt kletterte] ſtreckte die Beine weit von ſich. 


„Brrr. habe eine verdammte Zeit hinter 
mir. Es iſt auch als Negerimitator nicht leicht, 
Zeit einen Neger zu kopieren. 


atan hole dieſe ſchwarze Farbe IJ 


wandte ſich die Geſtalt an Welten.] die ganzen Monate nicht gewaſchen, weil ich nicht 
ne i i 2 wußte, wie lange der Zauber noch dauern würde. teufel. 


PTRÄGLICH zweimal 2 Minuten 
lang eine leichte Gesichtsmassage 

mit dem milden Palmolive - Schaum. 
Er dringt tief in das zarte Hautgewebe 
ein und befreit die Poren von allen Ab- 
‚lagerungen — Puder und Rouge, Staub 
und Schmutz. Spülen Sie ihn zuerst mit 
warmem u. dann mit kaltem Wasser ab. 


Bill erſchien in der Tür und fiel vor Staunen 
hell, nigger!“ war der letzte Wuni | faftum. | 


Der E 
ch habe michfſagte Welten 59 
i „Ja, diefer Dr. Pofbi ift übrigens ein Haupt- 
plih vor 


„So erklären Sie uns doch“ forderte der 
Juriſt, hellſichtiger geworden. Thomas Veden- 
ſtädt 3 den Blick zu ihm auf. Da war 
nun kein Abirren und keine hilfloſe Verducktheit 
mehr in dieſen grauen Bauernaugen. Eher woh 
eine verſchleierte 8 eine leichte Hem⸗ 
mung, die aber im Begriffe war, letzte Wider- 
ſtände zu überwinden. 

„So mir denn das Wort verſtattet iſt, will ich 
es wohl nützen.“ Und mit tiefem Atemzug: „Uns 
Bauern im Oderbruch geht das fo: wir haben 
Grillen und Schwere im Blut Aus beiden miſcht 
fih, der Aberglaube. Abergläubiſch? — 
Gläubiſch? — Wer will das entscheiden! Wir 
wiſſen es ſelber nicht. Aber von Eides- und Ge- 
richtsſachen haben wir unſere beſondere Meinung. 
Vom Eide beiſpielsweiſe faat ein jeder bei uns zu 
Haus, daß, wer ihn fälſchlich leiſtet. noch desſelhen 
Jahres wird ſterben müſſen. Mein Eid, ihr 
Herren, würde nimmermehr Gottes Angeſicht zu 
ſcheuen haben — ich bekenne es beim Andenken an 
meine Mutter, die mir das Leben gab Aber 
ſchwören .. nein, ſchwören kann ich nicht ir 
Der Alte machte eine Pauſe Der Vorſitzende 
warf ihm einen abſchätzenden Blick zu. Veckenſtädt 
fing den Zweifel auf. 


um das zu verſtehen“, ſagte er mit einer 
rührend beſcheidenen Ueberlegenheit, die das Ert- 
zücken der Stadtdamen fand „muß man ſo alt ge⸗ 
worden ſein wie ich Nicht daß ich mich überhebe 
und Torbeiten fan Aber. und hier errötete 
der Greis und ſuchte nach einem paſſenden Wort, 
„man muß auch eine ſo junge Frau haben 
wie ich, um zu begreifen ..“ 

Er ließ einen Herzſchlag lang den Kopf ſinken. 
Seinen Kram vor allen den fremden Leuten aus- 
zupaden, kam ihm hart an. Je nun, er ſtand 
nicht zu ſeinem Vergnügen hier. „Was aber“, 
Bedenktäbt ſah — und gr auf, „was 
nun, wenn ich, wohl rüſtig, aber nicht mehr der 
Jüngſte, wenn ich trotz guten und re tſchaffenen 
Schwurs in dieſem Jahre ſtürbe? Die Gegen ⸗ 
wart hat ein böſes Läſtermaul und hängt einem 
on mit Zwinkern und ſchlimmen Wiſſenwollen 
eicht ein Tüttelchen an as ſiebzig Jahre guter 
Ruf vermochten. weiß wohl der Lebende. Der 
Tote weiß es nicht! Und Meineid tötet, 


Schönheitspflege im Tempo der Zeit 


Millionen Frauen in der ganzen Welt 
bewahren sich durch den ständigen 
Gebrauch von Palmolive-Seife den zar- 
ten, frischen Teint blühender Jugend. 
Denn Palmolive Seife besteht aus sorg- 
fältig aufeinander abgestimmten Pal- 
men-, Oliven- und Kokosnußölen. 
Palmolive G. m. b. H., Berlin SW 11 


arbe mit der Zeit fadenſcheinia werden würde. Hi ge Sie 
au 


ERDE OHNE HUNGER |“ 


enn dieſer Dr 9 


— 


jagen fie bei uns .. aber auch der Gerechte kann 
ſterben, im ſelben Jahre ſterben. 


So alſo ſteht das nun mit mir“, murmelte 


Veckenſtädt, und ſpürte die Stille wie eine fume 
mende Glocke im Blut: „mein Weib iſt vierzig. 
Käme Gevatter Tod zu mir — eine Närrin, wenn 
A das Geweſe ohne feſte Ehe liege. Ein 
Mann gehört nun mal in jedes feſte Haus. Was 
aber, frage ich, würde aus dieſem Haus, wenn ſein 
Vorwirt in ſolch üblem Rufe ſtände wie ihn ein 
Eidbrüchiger verbreitet? Wer kann ſich dann wohl 
noch dagegen wehren? Ein Toter nicht! Und 
würde man die Frau wohl anſehen? Ein ſchiefer 
Blick bringt keinen Segen Und darum, ihr hohen 
und gerechten Herren, ich kann und mag den Eid 
nicht ſchwören. Ein ehrlich Wort ift, dächt ich, 
noch immer auf die Ewigkeit gegründet.“ 7 

Da ſtand der Bauer. Hild ſchlichter Größe. 
Das volle Weiß des Haupthaares lohte gleich 
einer Silberflamme. Sollte man ihm ſeinen 
Glauben nehmen, der wahrlich doch ein Herzens“ 
glaube war! Man tat es nicht. 


Und Thomas Veckenſtädt hat den Eid nicht 


geleiſtet. N 


Die la hende Welt 


Der Philoſoph 
„Herr Lehrer, kann man auch beſtraft werde 
für etwas, was man nicht gemacht hat?“ j 
„Nein, mein Junge!“ 


„Dann iſt's guf ich habe nämlich meine 
Schularbeiten nicht gemacht!“ 
Zeitgefühl 

Hausherr (zum Mädchen]: Warum haben 


Sie meiner Frau verraten, um welche Zeit ich 
heute früh nach Hauſe gekommen bin. 
Mädchen: Ich habe es gar nicht verraten. 
Ich habe nur geſagt, ich fei fo mit der Bubez 
reitung des Frühſtücks beſchäftigt geweſen, daß 


ich nicht nach der Uhr hätte ſehen können. 


Brieſpoſt 

Mutter (zur verheirateten Tochter]: Den Brief 
mit deiner Einladung habe ich nie bekommen. 

Tochter. Aber ich habe ihn doch ganz beſtimmt 
abgeſchickt. 

Mutter: Haſt du ihn ſelbſt eingeſteckt?“ 

Tochter: Nein, ich übergab 
Mann zur Beſorgung. P 

Mutter: Das erklärt alles. 


—— — —¼ — — — 


u... . heute kräbte nicht ein Hahn nach mir.] wollte. Sie ſcheinen die Schlacht eröffnen zu wol⸗ 
ine nette Bande unten, das kann ich dir[len und werfen die Maske a . Trytzdem, 
ſagen war nur äußerlich ſchwarz und ich bin überzeugt, fie werden in Guſtav Fauſtham⸗ 
das war auch nur Farbe, aber dieje Leutchen... mer einen ebenbürtigen Gegner finden. och iſt 
Tr. Herz, Hirn und Seele ſchwarz wie die Schlacht nicht entſchieden. Ich nehme an du 
Sünde und verdammt waſchecht ... Auf haft dich mit Guftan Fauſthammer ſofort in Bet- 


— mich bis zuletzt für einen verdammten Nigger 
gi alten. Hab auch i N 
ar der a ei Trottel eines trotteligen 
Niggers aus i 
blöd wie ein Kaffer und dumm, wie ein Š 
Nigger. aus Uganda. 

Trotzdem hätte ich nie in der Choſe mitgemacht, 
wenn ich geahnt hätte, daß dieſe Anſtellung Ge- 
ängnis bedeutete. Schlimmer als Gefängnis. 


ich wurde aus dem derdammten Keller nicht wie ⸗ 


der herausgelaſſen. 

„Die ganze Komödie hätte dir nichts nützen 
können, wenn ich nicht die Brieftaube mit hinein- 
geſchmuggelt hätte. Ich ließ fie durch den Vene 
tilator heraus, Sie ijt ſcheinbar prompt bei dir 
eingetroffen“. 

und 


10 e jeinem 


en 
Der ſtürzte es auf einen Zug herunter. 


„Es war wirklich um Haaresbreite ! 
„Und du haft alles berausgebracht?“ 

„Ja, genug, um zu wiſſen, daß ſie aus der 
rde ein Tollhaus zu machen beabſichtigen. i 


itter - 


Ich war baß erſtaunt, als fie plö 


„Verdammt! 
eute ausſpioniert, 


Welten ſtrich ſich die Haare aus der Stirn. 
Jortſetzung folgt) 


ihn meinem 


Js 
| 
J 
4 
$ 
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Ein einzigartiger 
Lacherfolg! 


Roda Rodas militärische 
Tonfilm=Humoreske 


Das gewaltigste Hochgebirgsdrama, das 
je gedreht wurde! 


Ein deutscher 
Sprech- und Tonfilm 


Der höchste Berg Europas 


bildet den Schauplatz dramatisch 
aufwühlender Geschehnisse. In der 
Welt „Ueber den Wolken“, in 4800 
Meter Höhe, vollzieht sich ein 
Menschenschicksal. 


anne Richter 
\ Beuthen 08., 
| Taınowitzer Straße 27, 
Telephon 2416. 


— 


das Vorleſungsver⸗ 


Bilder von märchenhafter Pracht, 


= zeichnis der 
ein bezauberndes Panorama von eich 

; Universität 
Schnee und Eis Greifswald 


nehmen den Blick gefangen. Doch das far das Gommer«Ge» 


Lucie Englisch sonnenbestrahlte, glänzende Paradies meſter dee ee Weiße 
i nen u. iann * 
Siegfried Arno verwandelt der Aufruht der Elemente f oon 60 Big, zuzüglich 
Osk 8 in eine tobende Hölle. Einen schon 10 Pfg. Porto v Ser- 
skar Sima dem Tode Geweihten rettet weiblicher & H 


lage Emil Hartmann, 
Greifswald, ſowie von 
den Buchhandlungen 
Bamberg. Bruncken & 
Co. und Dallmeyer, 
Greifswald, bezogen 
werden. Nachnahme ⸗ 
ſendungen erhöhen ſich 
um 30 Pfennige. 


Willy Stettiner 
Gustl Gstettenbauer 


in dem reizenden deutschen 
Sprech- und Gesangsfilm 


Schuberts 


Opfermut und die Tollkühnhelt 
des Fliegers Udet, der durch alle 
Schrecken eines Höhengewitters bis 
zum Montblanc-Gipfel vordringt. 


Ein lustiger Sprech- und 
Tonfilm mit 


Einmütige Begeisterung der Presse: 
Vlasta Burian 


Das schönste u. Wuchtigste, was Fancksche 


Regie bisher dem Auge geboten. Roda Roda — 
IL a Dresdener Nachrichten, 27. 12. 30. H E k 
Frühlin Straum Ein unauslöschliches Dokument mensch- arry rvan 
licher Energie und Begeisterung. Fee Malten Hur 


Dresdener Nachrichten, 28. 12. 30. 
Ein Film von 


Wiener Liedern 
è Wiener Humor 
Wiener Mädels 


Kammersänger 


Karl Jöken 


Der Film erzählt von einem 
pensionierten Rittmeister, 
der in einer kleinen Garni= 
son in die Uniform des zu 
erwartendenFeldmarschalls 
schlüpft und nun mit den 
Offizieren seine Possen 


die Qualität 


darf für Ihre Geschäfts- 
Drucksache ausschlag- 
gebend sein. Für beste 
Ausführung verbürgt 
unser Ruf. 


Tönendes Beiprogramm 
Neue Ufa-Ton-Woche 


Musik: 
PAUL DESSAU 


LENI RIEFENSTAHL: SEPPRIST 


Sonntag vormittag 115 Uhr 


Einmalige 


e ERNST UDET" Früh -Vorstellung SAn dor Verlensanstait 
sterblichen Komponisten N mit vollem Programm Tönendes Beiprogramm a weni — TaT 
P FRIEDRICH KAYSSLER » MATHIAS WIEMANN A 

Tönendes Beiprogramm ALFRED BEIERLE · ERNST PETERSEN Jugendliche halbe Preise Ufa-Ton-Woche A 

Neue Ufa-Ton-Woche BENI FÜHRER- DAVID ZOGG ' Niedrige Eintrittspreise 


Wiederverkäufer 
find. geeign. Bezugs 
quellen aller Art in 
dem Fachblatt „Der 
Globus“. Nürnberg, 


Von Freitag - Montag 


Mazfelditraße 23. 


0 Probenummer koitenL 
5 Th: 1 ® _ Lichtspiele Beuthen 
a a Lato GALWAS 

— EEEEEESERESREEEEEEIEISEOTEER EEE. 
Origineller wie 


Pat und Patachon 


sind Beet und Steak in dem Groß-Lustspie! 
Wir halten fest und treu zusammen 


2. Schlager: Ole Frau von gestern u. morgen 
n. d. Roman bearbeitetunter demTitel DerScheidungsanwalt 


3.Schlager: Eddy Polo Seinnim 


Ab heute 


Intimes Theater 
2 


KAMMER-LI CHT SPIELE 


Täglich 445, 615, 860 Uhr. / Sonntag ab 8/,3 Uhr 


Am 11. Februar 1931 starb nach 
schwerer Erkrankung unser Kollege 


Herr. Dr.med. Sohalla 


in Hindenburg OS. 


Viel zu früh für die Seinen und für 
sein Wirken hat der unerbittliche Tod 
ihn hinweggerafft. 


Wir stehen erschüttert durch die herbe 
Schicksalsfügung an seiner Bahre. Die 
Treue, die wir ihm bisher gewahrt haben, 
werden wir über das Grab hinaus halten. 


euer 


auf dem 


PALAST-THEATER See sir 
Nur 4 Tage. Vom 18. bis 16. Februar 1931 


3 Schlager im Programm. 
Ein 100%/,iger deutscher Ton- und Sprecohfilm 


Hans Albers in „Det Sreifer* 


Der Tontilm der unerhörten szenischen Effekte, der Film der 
höchsten Spannungsmomente. Akte. 


Marcco in „Marccos erfte Liebe“ 


Elin Film voll Liebe, Sensationen und Humor in 7 Akten. 


„Liebe und Geſchüft“ 


Der Roman elner unverstandenen Frau in 7 Akten. 


Anfang. 4 Uhr, letzte Vorstellung 8*/4 Uhr. Sonntags Anlang 2 / Uhr. 


Der Verein der Oberschl. 
Knappschaftsärzte. 
Dr. Borgstede. 


schlecht 


finden Sie 
nicht auch? 


Denn er sagt nicht 
im geringsten, was 
allesan diesem Film 
zu loben Ist. 


erregen be 2, ih erg papon schweren heh 1 Genossenschaftsbank ê. b. m. b. H. Miechowitz 
iden in er nivere iint tesiau mein innigst- Film zu erzählen > De 2 g i ebe V s 

geliebter. treusorgender Gatte der Postschaffner e ä — — * 8 . des 

Baugef de lätte 

aher sollen wir ihrem bigern 1 ee Moon Fan, BA Seeed 


Friedrich Pastuska 


im blühenden Mannesalter von 35 Jahren. ; 


nachfolgende Behauptung auf: 
der Firma Florian bei der Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank Miechowitz aus Baugeldern für 


Urteil irgendwie vor- 


0 Wee, Tr greifen? Kommen Sie Seritung ter und Oef@äftshaufes . 5349259 Mr. 
Em y „ ak, H avon ab Zeſſionen 000, Mk. 

Die E v findet Sonnabend nachmittag in Klein selbst! Sie werden be- ſtrittig . Ceni 3 —T RR AEG 10 000 — Mr. 28 00 — RE 
Lassowitz. Kreis Rosenberg., statt. geistert sein! 9 5 3 25 492,50 W 


Folgende Darsteller: Ludwig Stössel, Marg. Kupfer, A. v. Schlettow, Ida Wüst u. s, w- 


EEE ET NER ESAE SE | 
Kinderreiche hört! Im Beiprogramm: Ein Kurz-Tonfilm und die neueste Tonwoche 


Sonniag,dem 15. Februar, um 15½ Uhr im Konzerthaus 
er(Kronprinzenstraße) zu Hindenburg die wichtigen 


zer iſt nicht nur in jedem Falle voll befriedigt, ſondern die 


4 4 Oberschl. Landestheater Went 
Aufkläru ngsvortrage Hindenburg — nun 2 Sr Hauptbahnhofs-Gaststätte BR ‚wir, see . elle Wet. fl pomen * 
* 3 3 enigen, i , 
e ee Ber, ea Fin Beer Conners Beuthen OS. inh.: Kurt Goldmann hart Gerhreiten, wir ragte mit ber Gate —.— 


von Frau Maria Jokiel-i euthen und Beuthen Sonnabend. den 14. Februar 


Weshalb z schlug der Kluderreich 201 (8¼ Uhr Zum ersten Male! Heute, Hale e es re 9 — m agreat jaa 

„wesha usammen uß der Kinderreichen ?“ 2014 (840 Rigoi W bis Dienstag (Fast h nserfa prüche gelte machen werden. t 
N Sito Oper von Verdi is Dienstag (Fastnacht),den 

von dee eee MIETTE ARTE Benthen Sonntag. den 13. Februar 17. Februar 1931, im exquisit außerordentl. Generalversammlung 

Eintritt frei! Kommt in Massen! 16 (4) Uhr (Karten von E Mk.) dekorierten Biertunnel 3 beſonders eingeladen werden wird, findet im den nächſten 


zwangs versteigerung. 


Freitag, d. 18. Januar 1981, vorm un Uhr, 
worde ich in Beuthen OS. an Ort und telle: 


Bin hr e i 0 haftsbank e. G H. Miech 
uste von o „M. D. N. . 
aaoi ee or FOR dt ie e$ g enossenschaftsbank e. 0. m. b echowitz 


Hochpolnische ee Spar Cr 
Musik Diverse Überraschungen Metallbettstell en Wildunger 


Konversation 


— —ä—ů — 
Mein Geſchäft wird heute vor 5% Uhr nachm. 


1 naes 1 Revolverdrehbant, geſchloſſen u. morgen behufs Beendigung des Auflege matratzen. Chalselongues Wildungol- Top 
1 Schmiedegebläſe geſucht von geb. Herrn. Ausverkaufs uckerkranke aus eigener Werkstat! 
öffentl. meiſtbiet. verſteigern. Bieterverſamm⸗ Preisangebote unter vor 5% Uhr nachm. geöffne t. dem Hungen mebr nong. Crößt: Erfolge Koppel & Taterka dei Blasen- 


bung vorm. 11 Uhr, Feldſtr. 4 (Auktionskokal). P. 1597 an d. Geſchſt. Simon Nothmann, Beuth. OS., Bahnhofſtr. Koſten! Auskunft u. Tatſachenberichte durch] Beuthen 08. Hindenburg O8. und Nierenieiden 


t 
Katnowſti, Oerichtsvollzieh. kr. A., Beuthen. dieje: Beito. Beuthen. Magazin für Haus un d Küche. Ph. Hergert, Wiesbaden, Rükeristr. 151a 1 Piekarer Straße 2 Kronprinzenstraße 201 in allen Apotheken 
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ſtück im naturaliſtiſchen Stile. 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 44 


— — 


13. Februar 1931 


Die Schupo im Hindenburger Stadtverordnetensitzungssaal 


Drei Jahre Bauarbeit in Hindenburg 


Scharfe Kritik an de 


32 Bauten 
ſtehen zur Aussprache 


Hindenburg, 12. Februar. 


Die Stadtverordnetenverſammlung in Hinden- 
Burg hatte heute ihren großen Tag. Der 
ſcheidende Stadtbaurat Dr Wolf legte Rechen⸗ 
ſchaft über feine dreijährige Bautätig⸗ 
keit in der größten Stadt des oberſchleſiſchen 
Induſtriegebietes ab. Insgeſamt 52 Vorlagen 
befaßten ſich mit den Bauarbeiten, die unter 
feiner Leitung vollbracht wurden und einen Ge- 
ſamtwert von rund 17 Millionen Mark dar⸗ 
ſtellen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ſich bei ſol⸗ 
chen Millionenbauten Fehler einſtellen und 
daß die Kritik recht laut wird. Niemand hätte 
aber vermutet, daß die Stadtverordneten Hinden⸗ 
burgs ſo ſcharfe Worte gegen die Arbeit 
ihres erſten Bauleiters finden würden. Beſon⸗ 
dere Veranlaſſung zur Bemängelung gab in 
erſter Linie die Schule in Biskupitz, die 
nach dem Gutachten der Reviſionskommiſſion 
23558 Mark Ueberſchreitungen aufzuweiſen hat 
und die, wie ſelbſt vom Stadtbauamt zugegeben 
wird, durch Mängel in der Projektausarbeitung 
entſtanden find. Das vielumkämpfte Stadt ⸗ 
ba d, ein Bau von einem Werte von 1 123 000 Mk. 
wurde mit einer Ueberſchreitung von 119 000 Mk. 
gebaut. Beſonders fand hier die Tatſache ſcharfe 
Kritik, daß eine ganze Reihe von vergebenen Ar- 
beiten über den angebotenen Preis 
hinaus bezahlt wurden. Auch hier zeigte 
ſich wieder, daß durch überſtürzte Arbeit, 
nicht einwandfreie Herſtellung von Bauplänen 
Mehrkoſten verurſacht wurden. Das Stadt ⸗ 
haus an der Peter⸗Paul⸗Straße, ebenfalls ein 
173⸗Millionen⸗Bau, verurſachte rund 343 000 
Mk. Ueberſchreitungen und wieder zeigte ſich bei 
der Kontrolle dasſelbe Bild: Ungenügende Vor⸗ 
arbeiten, ſchlechte Baupläne, überſtürztes Arbei⸗ 
ten. Daß auch an dem Bau der Ober bürger 
meiſtervilla manche Stadtwerordnete etwas 
auszuſetzen hatten, 1 
Stadtbaurat Wolf und auch der n 
meiſter wußten recht geſchickt die zahlreichen An⸗ 


dürfen 


herges! 


: ein un 


Kunſt und iſſenſchaſt 


Stadttheater Ratibor 
Gerhart Hauptmann: „Der Biberpelz“ 


Hauptmanns Komödie der treberhaften 
Dummheit und der ſkrupelloſen Schlauhei be» 
ginnt ſtofflich zu veralten, je mehr die wilhel⸗ 
miniſche Zeit verſinkt, bleibt aber in der beſchei⸗ 
denen Reth beutiiger Suttipiele eine Khairat 
Zuſtandsgroteske und ein ungenes Charakter⸗ 
0 0 i Die Aufführung 
hatte Oberſpielleiter Waldemar Hor ft Ihr ſorg⸗ 
fältig vorbereitet, und in vier lebendigen ildern 
waren die Berliner Vorortſtimmung und 
Armeleutemilſeu gut getroffen, doch hätte man 
ſich den Spielton noch leichter und ungebundener 
gewünſcht. Den künſtleriſch ſicher ezeichneten 

talten des Stückes wurden ſämtliche ts 
fteller voll gerecht. Das gilt im beſonderen bon 
der Mutter Wolffen, einer der fertigſten und 
rundeſten Figuren, die Hauptmann geſchaffen 


hat. Für ſie konnte es hier keine beſſere Dare 
ſtellerin geben als Elfride Maruhn. Die 


ganze Gexiſſenheit und Schlagfertigkeit, die ge» 
euchelte Biederkeit und kluge Menſchenkenntnis 
der abgefeimten Diebin kamen in ihrer Urwüch⸗ 
peit und Ungebrochenheit höchſt lebendig zum 
usdruck. Neben ihr beherrschte als Amtsvor⸗ 
ſteher von Wehrbahn Erich Walter die Szene und 
gab feiner Rolle, ohne eine Simpliziſſimus ppe 
aus ihr zu machen, dünkelhaftes Strebertum mit 
lächerlicher Schneidigkeit gegen politiſche Gegner 
und dem komiſchen Mangel an Menſchenkennknis. 
Nicht ganz frei von gelegentlichen Uebertreibungen 
war Haller Eichſtädt als Rentier Krüger, 
der fih aber ſonſt in guter Maske und charakteri- 
ſtiſchem Spiel in den Rahmen fügte. Genannt 
feien noch besonders Waldemar Horft als 
ichwerfälliger Ebemann der Wolfen, Arthur 
Ziegler als gelungene 


darf nicht wundernehmen. abgeſchloſſen. 
lan der Citpumgeſtaltung, der aber noch für eine Ueb 
E E E aa w i muß. dende 8 eanſtandet werden die hohen! 


3 


und bis zum 1QJahre 


Haut Ihres Kindes nur die milde 
NIVEA 
KINDERSEIFE 


verwenden. Nivea-Kinderseife - 
wird nach ärztlicher Vorschrift 


reiche Schaum in die Hautporen 


[des Todes“, Oper bon Malipiero | 


Amksdienertype und 


t 


Nechenichnftsbericht und erhält Entlaftung 


[Eigener Bericht) 5 


griffe abzuwehren. Man muß zugeben, 
daß in Hindenburg in den letzten drei Jahren 
viel gebaut wurde und daß beſonders in An- 
betracht der recht ſchwierigen Verhältniſſe, die 
Stadtbaurat Dr Wolf bei ſeinem Amtsantritt 
vorfand, ſeine Leiſtungen hoch einzuſchätzen 
ſind. Trotzdem kann man ſich des Gedankens 
nicht erwehren, daß er mit allzu großem 
Optimismus, mit etwas zu ſtarkem Tempe⸗ 
rament an die Arbeiten herangegangen iſt und be⸗ 
ſonders den Finanzierungsſchwierigkeiten nicht 
die notwendige Aufmerkſamkeit gewidmet hat. 

Wenn Oberbürgermeiſter Franz feine Ans- 
führungen mit dem Hinweis ſchloß, daß die gro⸗ 
ßen Bauarbeiten in Hindenburg für Jahre be⸗ 
endet ſind, ſo ſieht man in dieſen Worten einen 
Lichtblick für die Zukunft, da man daraus die 
Hoffnung ſchöpfen kann, daß Hindenburg den 
Mut findet, Schluß zu machen mit der Erſtel⸗ 
lung von Millionen bauten, die doch nur 
zu einer übermäßigen Verſchuldung der Kom⸗ 
mune führen. Gerade dieſes Moment war auch 
für den Nationalen Ordnungsblock 
ausſchlaggebend, als er die 160 000 Mark Hans- 
zinsſteuermittel, die für den Wohnungsbauplan 
auf dem ſtädtiſchen Grundſtück an der Kronprin⸗ 
zenſtraße gefordert wurden, nicht bewilligte, 
weil er ſeine Bedenken äußerte, daß dieſer Bau 
jemals rentabel ſein würde. Trotzdem wird die 
Bautätigkeit in der nächſten Zeit nicht lahm 
liegen, da noch zahlreiche Bauvorhaben unvoll· 
endet ſind. Für nachſtehende Bauten hat noch die 
Rechnungslegung zu erfolgen: für die Ober 
realſchule, für die bereits 1442000 Mark 
bewilligt wurden, für die Berufsſchule. die mit 
1300 000 Mark erbaut werden fol. eja 
find für Hochbauten 3419000 Mark bewilligt, 
während man damit rechnet, daß ſich der Auf: 
wand nicht böher als 3303 000 Mark ſtellen 
wird. 

Mit dem Ausſcheiden von Dr. Wolf ift ge 
wiſſermaßen eine Bauperiode in Hindenburg 
Es bleibt noch der große 


ze Zeiten vorbehalten bleiben 


äte muß. 


Sie für die empfindliche 


tellt; schonend dringt des 


d macht sie frei für eine 


Eugen Baumann als a 

Biedermann ſpielender Schiffer. Daß der troni- 
ih des Spiels etwas wirkungslos 
verhallte, t auf das Konto des Dichters, 
rſtellung. E 


München pflegt moderne Mufit 


Ein vorbildliches Programm der „Woche nener 
3 Mujit” 


In der zweiten Maihälfte wird in Mün- 
chen wiederum eine Woche neuer Muſik 
Van die vierte innerhalb von goei abren) 
urch die „Vereinigung für zeitgenöſſiſche unfit 
Das Programm umfaßt: „Tomödie 

i Urauff.), 


$ oneager [Erſtauff.]. „Furcht. 
wollen“, Oratorium von 


veranſtaltet. 


„Antigone“ von 


loſigleit und jl ; S 
Werner Egk dia” J. „Die Mutter“, Viertel» 
tonoper von Alois Haba (Mrauff.), „Gaſſires 


Laute“ für Soliſten, Chor und Sarophonenſem⸗ 
ble von Wladimir Vogel front, „Kreß 
ertrinkt“, Schuloper von p 
(Ürauff), „La rappresentatione di anima et di 
corpore“ von Cavalieri „Tanz der Sprö⸗ 
den von Monteverdi⸗ Orff (Urauff.], „Die 
Leiden des Dreft” von haud (Did. 
Hrauff). „Oedipus rex. von Strawinſki, 
Feſtdirigent: Hermann Scherchen. 


Neues über die Zuckerkrankheit 


Nach den neueſten Mitteilungen des Wiener 
Profeſſors Otto Borges it man auf dem 
Gebiete der Zuckerkrankheit⸗Forſchung zu bisher 


unbekannten e gekommen. Während 
man bisher glaubte, hauptſächlich die 


da 
Kohlenhydrate die Hoderkranth t för- 
dern, fit man jetzt zu der Anſicht gelangt, daß in 
viel höherem Maße das Fett iich in dem kran⸗ 
ken Körper ungünſtig auswirkt. Zahlreiche Be⸗ 


Insgeſamt hi 
215 wurden 1193 923 Mark, 


eichäftgtüchtiger, den 


Wolfgang Fortnerſ 650 


Verlauf der Sitzung 


Stadtv.⸗Vorſteher Siara verkündete nach Gr- 
öffnung der Sitzung den Beſchluß des Aelteſten⸗ 
ausſchuſſes zu den Tumultſzenen in der 
letzten Stadtverordnetenſitzung. Stadtv. Hajok 
wurde von 3 Sitzungen ausgeſchloſſen, die 
Stadtv. Shieron und Sigendza von 
2 Sitzungen. Die beiden Kommuniſten wei 
gerten ſich, den Saal zu verlaſſen und wurden 
nach drei Ordnungsrufen von drei weiteren 
Sitzungen, aljo insgeſamt je 5 Sitzungen aus- 
geſchloſſen. Die Sitzung wurde unterbrochen und 
die beiden Kommuniſten von Schupobeamten aus 
dem Saal geführt. (Krach im Zuhörerraum). 

Stadtv. Hawellek erſtattete darauf Bericht 


die Rohbauarbeiten. 


Die Dae über die Errichtung einer 
Kolonnade für das Waiſenhaus Zaborze 
Aden keine Veranlaſſung zu 3 Die 
Abrechnung des Umbaues des früheren tabte 
auſes wurde qutgebei en. Bei dem Baubor- 

aben der Handels ſchule wurde die An- 

chaffung von 5 Seſſeln à 48 Mark als zu weit- 
ehend beanſtandet. Der Neubau der hule 

& üd koſtete 377854 Mark. Es wurden dabei 
3124 Mark gegenüber dem 8 
ſpart. Bei dem Neubau der Schule Bisku⸗ 
itz, der 545 598 Mark koſtete, find Ueber : 

chreitungen im. Höhe von 23 598 Mark ein- 

etreten. Bei den Projektumarbeiten ſind, wie 
ie Kommiſſion feſtſtellte, 1 unterlaufen. 
ür den Neubau der Städt. Mittelschule 

ind 1 200 000 Mark bewilligt worden. Berang- 
ſodaß eine Er- 
parnis von 6076 Mark erzielt wurde. Be ⸗ 

anſtandet wurde der Kauf von 5 Plaſti⸗ 
ken im Geſamtwert von 15 161 Mark, die ſpäter 
nicht einmal Verwendung fanden und heute im 
Keller ſtehen. Der Voranſchlag für den Bau 
des Stadtbades ſieht 1 004 000 Mark vor. 
Verbraucht wurden 1123915 Mark; demnach ift 
ſchreitung von 119915 Mark 


vorhanden. 


Sie kräftigt und belebt die 
Wind und Weiter. 


anfühlt, und 
Ni 


obachtungen haben gezeigt. daß die Zuckerkrankheit 
beſonders ig in Gegenden auftritt, in denen 
ſehr viel Fett und fait gar kein Fleiſch verbraucht 
wird. In Gebieten, deren Bewohner fih faſt 
ausſchließlich von fettloſem Fleiſch ernähren, trifft 
man die Zuckerkrankheit weit ſeltener an. Die 
Diat müßte danach lauten: weniger Fett 
und mehr Kohlenhydrate! 


als „Fauſt“. Das Deutſche 
Theater in Berlin bringt in der Regie Max 
Reinhartds anläßlich der 100. Wiederkehr 
von Goethes Todestag innerhalb der nächſten 
Spielzeit den „Fauſt“ zur Aufführung. Werner 
Krauß wird bei dieſem Anlaß zum erſten Male 
den „Fauſt“ darſtellen. ` 
Das Burgtheater baut Spitzengagen ab. Im 
Wiener Burgtheater. werden fünf Prominen⸗ 
ten die Verträge nicht erneuert und im Opern⸗ 
theater einer ganzen Anzahl Stars entſpre⸗ 
chend den Beſchlüſſen der Münchener Antendenten- 
konferenz die täglichen Höchſtgagen von 1000 auf, 
Mark berabgeſetzt, ſoweit die Ber- 
träge mit ihnen ablaufen. Nur Frau Jerika 
mit ihrem Abendhonorar von 6000 Schilling 
bleib: als nicht feft engagiertes Mitglied tabu. 
Mit Lotte Lehmann. Marie Nemetb. Rode, 
Slezak, Piccaver und Schipper will man bei 
friedlichen Verhandlungen zu Gagenherabfetzun⸗ 


gen kommen. 

Eine neue Operette von Paul Abraham. 
Paul Abraham, der Komponiſt von Vikto⸗ 
ria und ihr Huſar“, der erſolaxeichſten 
Operette dieſer Spielzeit, hat eine neue Operette 
Hawai“ komponiert, die im Laufe des Some 


Werner Sas 


mers am Leipziger Stadttheater zur Ur-[9uf 


aufführung gelangt. 

Ein Arbeitsloſen⸗ und Preſſe⸗Drama. Ger- 
mann Keſſer hat ein Nee alen. und Preſſe 
Drama geſchrieben, das den Titel „Rota ion 
trägt. Die Uraufführung findet am 


rauhen Tagen, 


Und zwar vorher einreiben, bevor Sie in die rauhe Luft hinausgehen. Nivea- 
Creme dringt vollkommen in die Haut ein, 
Haut und 
Reiben Sie auch allabendlich vor dem 
Gesicht und Hände gründlich mit Nivea-Creme ein. Mit Freuden 
dann immer wieder feststellen, wie weich ‚und 
wie gesund, wie jugendlich Sie aussehen. Erseizen können Sie 
nicht, denn es gibt keine andere Hautcreme, die 


"$ zu RM 0.20, 0.30, 0.60 und 1.20 , Tuben aus reinem Zinn zu RM 0.50 u. 0.80 


Tätigleit des Stadtbauamtes — Stadtbaurat Ir. Wolf gibt den 


Heizerlöhne im erſten Jahr und 83000 Mk. 
die für Tagelohn ausgegeben wurden, des weite ⸗ 
ren, daß eine Reihe von vergebenen Arbeiten 
über den Angebotpreis hinaus ahlt worden 
find, Das Bauamt entſchuldigt dies mit der 
überſtürzten Inanſpruchnohme 
Baues und mit der ungenügenden Beſeßung 
des Bauamtes. 

Beſonders ſtarkes Intereſſe fand der 

Bau des Stadthauſes 

an der Peter⸗Paul-Straße. Bewilligt waren 
1 126 806 ark, verausgabt wurden 
1470612 Mark, demnach find Neberihrei- 
tungen in Höhe von 343 806 Mark zu ver⸗ 
ag Der Bau war durch die Zujanmen- 
egung der Gemeinden Baborse, Biskupitz und 
Mathesdorf in die Stadt Hindenburg aus Ben- 
traliſierungsgründen unvermeidlich. Bei ben 

chachtar beiten wurde feſt eſtellt, daß das 
Grundſtück für den Bau nicht donbers geeignet 
war. Die notwendigen Vorarbeiten allein 
erforderten 91000 Mark. Weitere Mehrkoſten 
entſtanden durch die ſpätere Abänderung des 
Planes. Die Koſten 1 die ineneting 
wurden um 50000 Mark überſchritten. Das 
5. Geſchoß muß erhöht werden, da die Räume 
nicht zu Aufnahmen der 7 Verwaltung 
ausreichten, wofür 35157 Mark notwendig wur- 
den. ine Erweiterung erfuhr auch die Tele⸗ 
phonuhrenanlage. Genehmigt waren 
46 000, ausgegeben wurden 83 192 Mark. Der 
Paternoſteraufzug war mit 15 000 Mark im Vor⸗ 
Tobe eingeſetzt, erforderte aber 33 160 Mark. 
Troßdem ſtellte fih der Kubikmeter umbauten 
Raumes nur auf 37,60 Mark. 

Die Erweiterung des Frauenheimes in 
der Alſenſtraße erforderte 33 413 Mark. Für den 
Neubau der Dienſtwohnung in der Pariſius⸗ 
ſtraße waren 115 378 Mark genehmigt, ausgege⸗ 
ben wurden 124 985 Mark, ſodaß eine Ueber⸗ 
ſchreitung von 9607 Mark vorliegt. Die Revi⸗ 
ſion bemängelt, daß bei dem Ausbau die ſchlechte 
Finanzlage der Stadt nicht genügend berückſich⸗ 
tigt worden ſei. i 

Der erite Voranſchlag für die Dber- 
eee a ſah 100 000 Mark 
vor. Nachträglich wurde der Voranſchlag auf 


ohne einen Glanz zu hinterlassen. 
macht sie widerstandsfähig gegen 
Schlafengehen 
können Sie 


geschmeidig Ihre Haut sich 


Eucerit enthält. 


1, ‚Din im Frankfurter Schanfpielhans 
tt 


Ein engliſcher O.⸗S.⸗Roman. In einem eng- 
liſchen Verlage erſcheint ſoeben ein großer 
Oberſchleſier⸗Roman von Hutchiſon, 
der den Titel „The Governor of K y 
trägt. Die Handlung des Romans pielt in der 
Zeit der oberſchleſiſchen Volksabſtimmung 
von 1921 und der damaligen Unruhen. 


die Film⸗Weltproduktion. Die neneite Stati- 
ſtik über die Weltproduktion von Filmen ver- 
mittelt folgendes Bild. An der Spitze fteben bie 
Vereinigten Staaten mit 750 Filme 
oder 41 Prozent der Geſamtproduktion. 
zweiter Stelle kommt Japan si 400 Filmen 
oder 2 Prozent. Dieſe Rangſtellung Japans 
erſcheint merkwürdig. doch erklärt fie fih daraus, 
daß von den vielen japaniſchen Filmen verhält⸗ 
nismäßig wenig Weltabſatz finden, weil in Japan 
fai g Meaterſtücke verfilmt werden. An 
ritter Stelle in der Weltproduktion ſteht 
Deutſchland mit 250 Filmen oder 14 Pro- 
zent der Weltproduktion. Die vierte Stelle 
nimmt Rußland mit 150 Filmen oder 
8 Prozent ein. Es folat Großbritannien 
mit 100 Filmen oder 6 Prozent. Frants 
reichs Filmproduktion für den Weltabſatz ift 
ſtark zurückgegangen. Ebenſo haben di ren 
Länder keinen nennenswerteren Einzelanteil an 
der Weltproduktion. 


Oberſchleſiſches Landestheater. In enden . 
langt um 20 Uhr „Roxy“ zur Darſtellung. In o⸗ 
witz geht um 19,30 uhr „Viktoria und ihr 

ene. Am Sonnabend findet in Beuthen 
um 20,15 Uhr die Erſtaufführung der Oper „Rigo 
Letto“ von Verdi ſtatt. Am baren; ift in Be i 
um 16 Uhr, zu Leſſings 150. Tedeskag, mit feinem 
Luſtſpiel Minna von Barnhelm“ eine Bolts 
vorſtellung zu ganz kleinen reiſen. 
eine Wiederholung des Luſtſplels „Rog“. 11 


Um 20 upe il 


ihm ſolche organiſatoriſche Fehler unterliefen.[ſion die Voranſchläge genau prüft. Nahbe- 
Die Bauvorhaben waren teils iber ftira t. die willigungsanträge müſſen geſtellt werden, ſobald 
Pläne unreif, auf die finanzielle Lage wurde nicht | fih die Notwendigkeit eraibt. 

genügend Rückſicht genommen, und in vielen] Stadto. Wuſch ka kritisierte ſcharf die Ueber- |, 
Fällen wurden nicht rechtzeitig Anträge auflichreitungen. In feiner rein auf Parteipropa⸗ 
Nachbewälligung von Mitteln geſtellt. Der] ganda abgeſtellten Rede wird er zur Sache 
Berichterſtatter forderte, daß in Zukunft nur gerufen. 

beim Vorliegen baureifer Pläne mit den Stadtv. Rechtsrat Daniel (Ordnungsblock) 
Arbeiten begonnen wird und die Baukommiſ⸗ ergriff dann das Worb. 


Strenge Kritik des Irdnungsblockes 


ſtellt, um den Körperſchaften endgültige klare 
Zahlen geben zu können, ſo iſt das nicht anzu⸗ 
erkennen. Vielmehr wäre das um ekehrte 
Verfahren das richtige geweſen. an hätte 
ſich darüber klar werden müſſen, in welchem 
Maße eine Ueberſchreitung erforderlich war und, 
bevor man über das urſprüngliche Projekt þin- 
ausging, die Vorlage an die Stabtverordneten- 
Verſammlung machen müſſen. 

Ganz allgemein kann ſich die Fraktion des 
Gefühls nicht erwehren, daß man über die 
Köpfe der ſtädtiſchen Körperſchaften 
einfach hin weggegangen iſt in der Čr- 
wartung, daß dieſe ſpäter doch notgedrungen 
zuſtimmen müſſen. 


Die aufgeführten Bauten ſind allge⸗ 

mein zu teuer und ſtehen mit der 

finanziellen Lage der Stadt nicht in 
Einklang. 


Soweit die Bewilligungen erfolgt ſind, iſt die 
Sache erledigt. Bei den Ueberſchreitungen 
hätte man jedoch vorſichtiger und zur u ck hal · 
tender ſein müſſen. Das Gegenteil war jedoch 
der Fall. So iſt man bei gewiſſen Umbauten 
zu koſtſpielig verfahren, ſo wurden * 
teure Gegenſtände für die Handels 
angekauft, und ſo iſt endlich die Inneneinrichtung 
des Stadthauſes für die hentigen Verhält⸗ 
niſſe zu luxuribs. 


Das Sparſamkeitsprinzip wurde weiterhin da · 


der Lohnſtreit im obet 
ſchleſiſchen Erzbergbau 


Gleiwitz, 12. Februar 

In den Verhandlungen vor dem Reichsarbeits⸗ 
miniſterium iſt heute durch Schiedsſpruch 
eine Ermäßigung der Löhne der Erzgruben ⸗ 
arbeiter um 5 Prozent in Vorſchlag gebracht wors 
den. Bei einzelnen geringer bezahlten Gruppen 
ſoll eine Ermäßigung nicht eintreten. Erklä⸗ 
rungsfriſt bis Freitag abend 6 Uhr. f 


i Ruhige Streiklage 


(Eigener Bericht.) 
Beuthen, 12. Februar. T 
Im Streik im weſtoberſchleſiſchen Erzbergban 
hat ſich am Donnerstag das Bild etwa ſo geſtaltet, 
daß äußerlich von dem Streik nicht viel feſt⸗ 
zuſtellen war. Dieſelben Leute, die am Mittwoch 
gearbeitet hatten, ſind auch am Donnerstag wies 
der zur Arbeit gekommen. Sie wurden 
unter polizeilichem Schutz von und zur 
Arbeitsſtelle geleitet, und von Beläſtigungen 
iſt nichts bekannt geworden. 


PEER DENT ASTA 


Ueberorganiſation ſprechen, denn unſeres 
Erachtens hat man den Beamten- und Angeitell- 
ten-Apparat ſehr reichlich ausgeſtattet. Aus 
dieſem Grunde hätten die ganzen Arbeiten vom 
Bauamt allein bewältigt werden müſſen, ohne daß 
man fremde Architekten zur Mithilfe 
heranzog. Alle Gegengründe, die das nene, Stadt⸗ 
bauamt anführt, ſind nicht ſtichhaltig. 

Wir erkennen die zweifelloſen Verdienſte 
des Stadtbaurates an und wollen fie nicht ſchmä⸗ 
lern. Er hat mit reichen Ideen und einer gewiſſen 
Großzügigkeit gearbeitet, wobei allerdings 
fraglich iſt. ob dieſe in der heutigen Notzeit in 
t z ; einer Stadt wie Hindenburg am Platze iſt. Er 
durch verletzt, daß eine ganze Reihe von Arbeiten | ift auch mit Energie an die Probleme herangegan⸗ 
im Tagelohn ausgeführt wurde, die beffer im gen. Das bedeutet jedoch nicht, daß man allen jei- 
Akkord vergeben worden wären. Zu rügen ift nen Maßregeln zuſtimmen kann. Die Gegengründe 
ferner, daß Unternehmerarbeiten über den Ange- find jo ſchwerwiegend daß man zu der Frage dar 

22 > e„[Entlaſtung nicht in allen Fällen poſitiv Stel⸗ 

botspreis hinaus bezahlt und daß die } 

20 lung nehmen kann. Irgendein Verſchulden 
durch Lohnerhöhungen entstandenen Verteuerun⸗ kann dem Stadtbaurat nicht vorgeworfen werden. 
gen von der Stadt übernommen wurden. Wo das] Wir werden daher nicht gegen die Entlastung ſtim⸗ 
aim er 1 otk beſteht die] men, jedoch werden wir in einer Reibe von Punt- 

ermutung, ie An äge von vorn ⸗ 


ten, denen wir unter keinen Umſtänden 
herein zu hoch gemacht worden ſind. 


zuſtimmen können, uns unſerer Stimme enthalten.“ 
lung herantreten müſſen. Wenn das unterlaſſen x tadt⸗ Stadtv. Diepold bemängelte, daß das Ma⸗ 
wurde, ſo bedeutet das eine ſchwere Verſäumnis, 1 heat de e terial der Stadtverordnetenverſammlung erſt 21 
die nicht zu entſchuldigen iſt. in einem chaotiſchen Zuſtand vorgefunden yy Stunden vor der Sitzung zugegangen ift und des 
Wenn das Bauamt fid beiſpielsweiſe hinſicht: Seine ordnende an bat hier viel ſchwere Arbeit ps 3 wart . at mög 
lich der Wohnungen in der Pfarrſtraße damit ent- geleiſtet, das muß anerkannt werden. Das Bai- ich war. Er fritifierte einige Arbeiten. für die 
ſchuldigt, es habe die Vorlage bis zum Abſchluß amt ift unter feiner Leitung reorganiſiertſer nicht ſeine Zuſtimmung geben könne. 
der Abrechnungen über den Bau zurückge⸗ worden. Teilweiſe könnte man ſogar von einer 
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e * 
den die Mehrkoſten feſtgeſtellt, die dann ſpäter 
von der Stadtverordnetenverſammlung ihre Be⸗ 


Juriſtiſche Sprechſtunde 


Freitag, den 13. Februar, non 17—19 Uhr 
im Verlagshaus 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, Beuthen 


„Der Stadtbaurat hat ſelbſt in einem ſeiner 
Schriftſätze den Grundſatz aufgeſtellt, daß wichtige 
Bauprojekte nicht ohne genaue baureife Durch⸗ 
arbeitung veranſchlagt oder gar begonnen werden 
dürfen. Das Bauamt hat jedoch in einer ganzen 
Reihe von Fällen dagegen verſtoßen und gibt 
das auch teilweise ſelbſt zu. Wenn wir die kraſſe⸗ 
iten Fälle herausgreifſen, ſo iſt es zunächſt der 
Bau des Stadthauſes, von dem das Bauamt 
ſelbſt ſagt, daß es ein Schulbeiſpiel für unzurei⸗ 
chende Projektierung fer. Auch bei dem Bau der 
Schu le in Bistupik find bei der Projektie⸗ 
rung ganz weſentliche Mängel unterlaufen und 
hinſichtlich des Stadtbades gibt das Bauamt 
ausdrücklich zu, daß bei klarerer und ausxeichen⸗ 
derer Projektarbeitung mancherlei Inſtallations⸗ 
arbeiten ſich hätten vermeiden laſſen. 


Die mangelhafte Projektierung hat es in 
einer Reihe von Fällen notwendig gemacht, 
bauliche Einrichtungen zu ſchaffen, die 
urſprünglich nicht vorgeſehen und 
veranſchlagt waren. Das trifft insbeſon⸗ 
dere auf das Stadtbad zu, aber auch 
auf das Stadthaus und die Sied- 
lungs bauten in der Pfarrſtraße. 
Ganz beſonders unverſtändlich iſt, daß die 
Projekte hinſichtlich der un damentie⸗ 
rungsarbeiten des Stadthauſes und der 
Siedlungsbauten in der Pfarrſtraße io außer⸗ 
ordentlich mangelhaft waren und Mehrkoſten 
verurſacht haben, ; 


bei Bauten in einem Induſtriegelände 

müßte man ſich vorher ganz beſonders 

vergewiſſern, ob der Baugrund für 
große Gebäude geeignet iſt 

oder ob weſentliche und teure Fundamentierungs⸗ 

arbeiten erforderlich find.. Ohne Zweifel a 


man in dieſem Falle rechtzeitig mit Nach⸗ 
forderungen an die Stadtperordneten⸗Verſamm⸗ 


willigung erfuhren. Für den Städtiſchen 
Fuhrpark waren 190 000 Mark bewilligt. 


in Zaborze in ein Obdachloſenheim koſtete 5 913 
Mark. Für den Neu 
nungen in der Pfarrſtraße im Jahre 1928 
wurden 1541198 Mark verausgabt, was gegen 
über dem Koſtenanſchlag eine Ueberſchreitung von 
206 698 Mark bedentete. Das Stadtbauamt be · 
gründete dieſe n mit einer größe⸗ 
ren Abänderung des Bauplanes, die 
einen Mehraufwand von 11060 Mark verur⸗ 
ſachte. Dieſe Mehraufwendungen wurden an 
er kannt, jedoch dem Bauamt zum Vorwurf ge- 
macht, daß es nicht rechtzeitig um &. 
willigung an die r e Körperſchaften heran⸗ 
getreten fei. Beſſer ſteht es um die Kleinſtwoh⸗ 
nungen in der Pfarrſtraße des Baujahres 1929, 
die für 533 702 Mark erſtellt werden konnten. 
Im Zuſammenhang damit wurde auch die Frage 
des Gemeinſchaftshauſes aufgeworfen. 
Bei Bewilligung der Siedlung war pro 
Wohnung ein Betrag von 600 Mark zur 
Schaffung eines Gemeinſchaftshauſes in der 
Bauſaumme von 8 500 Mark mit einkalkuliert. 
er wurden 218 Wohnungen erſtellt. Die 
eſamtherſtellungskoſten des Gemeinſchaftshauſes 
betragen jedoch 304 998 Mark, ſodaß für das 
Gemeinſchaftshaus ein Reſtbetraa von 
24198 Mark ungedeckt erſcheint. Dieſer 
Betrag ift damit zu begründen. daß die Stodt 
nicht, wie geplant, 658 Wohnungen erſtellen 
Konnte, ſondern fih mit 218 Wohnungen begnügen 
mußte. Wären tatſächlich 658 Wohnungen 
erbaut worden, dann wären aleichzeitig damit die 
Herſtellungskoſten für das Gemeinſchaftshaus qe- 
deckt. Die ungedeckten 264 198 Mark werden eint, 
weilen auf andere Dezernate übertragen und dort 
ange verzinſt und amortiſiert. bis eine teils}... 
915 Deckung durch Neubauwohnungen in der 
urſtraße möglich iſt oons 
Die Deſta⸗Häuſer an der Mikultſchützer 
Straße ſtellen fih auf 447 614 Mark. Zu Be⸗ 
anſtandungen wax keine Veranlaſſung. Die 
Reichsbaufen an der Laurahütter Straße ver- 
urſachten Ausgaben in Höhe 436426 Marl. Die 
Reichsbauten an der Gleiwitzer Straße koſteten 
48979 Mark Die Spielplätze an der 
Somibaer Straße und der Platz Ede Doro- 
teen- und Florianſtraße zeigen in der Schluß. 
abrechnung die Geſamtausgaben von 41856 Mark 
auf. Für die Schaffung des Schmuckplatzes 
an der Dorotheenſtraße wurden 48 923 Mark 
verbraucht. 


Stadtv. Lentner erſtattete darauf Bericht 


die Tiefbauarbeiten, 


die ſich, da fie unter der Erde liegen, den kri⸗ 
chen Blicken der Kommiſſion entziehen im 
Ausbau des Eichendorffweges wurden 1992 Mark 
A berſchritten, beim Ausbau der Silber ⸗ 
ſtraße 5000 Mark gegenüber dem Voranſchlag 
eingeſpart. Die Straßen A, O, D, P im 
Siedlungsgelände der Zabrzer Straße verur- 


Stadt. Groß erklärte, daß es keinen Bürger 
in Hindenburg gebe, der daran glaube, daß das 
Stadtbauamt Erſparungen gemacht hat. Das 
Stadtbad habe Mehrkoſten gegenüber in Höhe 
von 523 000 Mark perurſacht, gegenüber dem Bor 
anſchlag von 600 000 Mark. In der Zeit der 
Bauausführung ſeien Lohnerhöhungen in der Ab⸗ 
rechnung eingeſtellt, kein Handwerker habe aber 
davon etwas gemerkt. F 

Oberbürgermeſter Frana: „Da find Sie 
ſchlecht orientiert.“ 

Stadtv. Groß fordert, bof Sachverſtän⸗ 
dige in die Reviſionskommiſſion von Fall zu 
Fall gewählt werden. 

Stadtv. Hawellek (Soz.) wendet ſich gegen 
die Ausführungen des Stadtp Groß, beſonders 
den a daß die Reviſionskommiſſion zu 
wenig ſachverſtändig ſei. 

Stadiv. Hylle (Soz.) vertritt den Stand- 
punkt, daß der Vorwurf, der Stadtbaurat habe 
nicht rechtzeitig um die Nachbewilligungen nach⸗ 
geſucht, als vollſtändig zu Recht beſtehe. 

Stadtv. Grzenſit (Soz.) weiſt darauf hin. 
daß die Baudeputation früher wenig Rechte beſaß 
und eine reine Vergebungskommiſſion war. Es 
wird gefordert, daß die Kommiſſion das Recht der 
an und Mitbeſtimmung 
erhält. 


Oberbürgermeiſter Franz 


erklärt: Im Vorbereitungsausſchuß wurde ein- 
gehend dargelegt, warum das Material fo jpät 
zugeleitet wurde. Die Kommiſſion hat ſich eins 
gehend mit dieſen Abrechnungen befaßt. Die 
Stadtverwaltung habe keine hochfliegen⸗ 
den Pläne gehabt, die über die Steuerkraft 
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Euer gutes Geld 
verwendet Ihr sparsamer, 
wenn Ihr stets die echte 
Franck-Kaffeewürze kauft. Ihr 
erhaltet sie fortan unter dem 
neuen gesetzlich geschützten 
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Markennamen 


-T1 


Ausbau der Straßen im Siedlungsgelände der 
Pfarrſtraße einſchließlich Kanäle wurden die be- 

willigten Mittel von 195000 um 52 516 über⸗ 
$ Schritten. Der Ausbau der Florianſtraße 
5 und Befeſtigung der Zufahrt zur Mittelſchule 


i 15810 Mark, der Ausbau der Schillerſtraße und F ; 2 i i 
a ei Straße pemdádte Ya 9 i Die gute Kaffee würze ae p 5 ole bedden, dab 
Höhe von 83000 Mark. Bei den weiteren Tief- nachgeholt worden ift und geihaften 
bauarbeiten wurden Einſparungen bi M ü h len Franck werden mußte, was früher verſäumt wor⸗ 


den war. Es ſei nichts Unnötiges getan worden. 


ist verfeinerter Frau Stadtv. Wyſchka ruft er zu: „Den 


Insgeſamt wurden für Tiefbauarbekten i ih ni f 
2.009000 Mark bewiliat 200000 Mart wurden Aecht Franck, ee e n 
1 durch Einſchränkungen erſpart, ſodaß als geſamte 5 s Pet ge POS i = 
Baufumme noch 1809000 bleiben. während die Mühlen ruf im Zuhörerraum! Der Störer wird aus 
5 Baukoſten 1 706 000 Mark betragen. ; : dem Saal gewieſen!] Oberbürgermeiſter Franz 
Y Stabto, Leutner weiſt auf die früheren! F r ane k gibt zu, daß Fehler gemacht worden feien; das 
Ueberſchreitungen hin. Als laſſe ſich aber nicht vermeiden und habe ſeine 
i ” : 3 m : : 
pe ; Stadtbaurat Dr. W olf würzt, De damaligen Unzulänglichkeit 
* g 25 k 266 8 
7 das Amt übernahm, fand er ein Bauamt vor, das kräftigt, Durch die Bautätigkeit ſei Hindenburg 


alitativ und auantitativ den Arbeiten nicht ge. c 
an nicht in eine Notlage gebracht worden. 


* VAD 2 2 
A wachſen we An der a Nen Danh 7 = verbilligt 
f nun ein Mann von großem Willen, Energie un ; l 
4 großem Oraaniſationstalent. aber au groben à jed Hindenburg fehe noch unter bem Dee die 
| Plänen. die nicht die Verhälmiſſe, noch die K es e nie Notlage 
2 rer = Eii bi > tränk r ( eien. Die finanzielle Notlag 
1 finanzielle Lage berückſichtiaten. affeege £ fi urch die bo en Wohlfahrtslaſten und 
è Ueber Nacht entitanden Großbauten. a A Ta er - wide = 8 ver ⸗ 
* ’ j 17 ; 3 urſacht. ie Voranſchläge für die Bauten ſeien 
3 2 r . 127755 nach den augenblicklichen Kohnböhen gemacht wor⸗ 
= Plänen gearbeitet wurde und viele n achträg⸗ er der, 1 5 Ha 3 
r ; t erhöhungen eing „die da 
Br liche Aenderungen notwendig machten. in der Endabrechnung zum Ausdruck kamen. 68 
i 1 bat Es Dr Wolf große „Ber: jei noch viel zu leiten, aber das könne nur in 
: ienſte erworben. Es bleibe unveritänblih. daß einem Tempo geſchehen, das der Steuerkraft ent⸗ 
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j | Yetrunfener Sprengſtoffattentäter 
gefährdet Schachtanlage 


Eine Blechbüchſe mit 3 Kilogramm Sprengſtoff und Sprengkapſeln in den 


Schacht geworfen — Der Täter zu 
[Eigener 


Beuthen, 12. Februar. Iden Schacht!“ entfernte ſich der Angeklagte und 


Am Donnerstag fand eine Verhandlung vor 
dem bieſigen Schwurgericht unter Vorſitz des 
Landgerichtsdirektors Dr Lehnsdorff ſtatt, 
die ſich gegen den wegen Sprengſtoff⸗Verhrechens 
angeklagten Schießhäuer Richard N. aus Bobrel- 
Karf richtete. In der vorigen Woche ihon ſtand 
der Angeklagte, der bem Rechtsanwalt Dr Sko · 
wronek verteidigt wird, vor dem Erweiterten 
Schöffengericht. das ſich aber zur Ahurteilung 
des Angeklagten in der vorliegenden Strafſache 
als unzuſtändig erklärte und dieſe an das 
Schwurgericht verwies, weil ſich der Ange- 
klagte des verbrecheriſchen und gemeingefährlichen 
Gebrauchs von Sprenaſtoffen ſchuldig gemacht 
hatte. Der Angeklagte war auf Gräfin⸗Johanna⸗ 
Schacht angelegt und am 15. September v. J. — 
es war Lohn ung geweſen — in angetrun ; 
fenem Zuſtande in die Grube eingefahren. 
Weil er vom Oberhöuer einen anderen Arbeits. 
ort zugeteilt wurde und fih gegen die Anord- 


nungen des Oberhäuers auflehnte, kam es 
zwiſchen beiden zu einer erregten Ausein- 


anderſetzung, in deren Verlauf der Ange⸗ 
klagte den Oberhäuer in gröblichſter Weile be- 
leidigte. Dadurch zwang er den Dberhäuer, 
den Angeklagten zur Ausfahrt zu peranlaſſen und 
die in ſeinem Beſitz befindliche Blechbüchſe mit 
drei Kilogramm Spreuaſtoff und 15 Stück 
Sprenafapieln beraus zugeben. Da er freie 
willig dieſer Aufforderung nicht nachkam, benat- 
richtigte der Oberhäuer durch das Telephon 
den über Tage befindlichen zuſtändigen Abtei 
lungsſteiger. Dieſer fuhr ſofort ein und 
traf den Angeklagten unten am Schacht. Da der 
Angeklagte auch dieſem gegenüber ſich weigerte 
das Sprennmaterial herauszugeben, verſuchte der 
Steiger dem Angeklagten mit Gewalt die Bleh- 
büchſe mit dem gefährlichen Inhalt zu entreißen. 
Mit den Worten: Ich werfe die Büchſe eher in 


ſpreche. Die innere Entwicklung der Stadt ſei 
jetzt ſoweit abgeſchloſſen. 


Stadtbaurat Ir. Wolf 


erklärte, es ſei kein Wunder, wenn ſich eine be⸗ 
rechtigte ſachliche Kritik bemerkbar macht, 
wenn eine Entlaſtung für eine 7000 55 
rige Bautätigkeit mit rund 17 000 000 Mark 
nachgeſucht wird. In den 53 Entlaſtungsvorlagen 
find drei oder fünf, die tatſächliche Ueberſchrei⸗ 
tungen aufweiſen. Es ſei ſchwer geweſen, das 
Finanzielle ſo zu betreuen, wie er es mit der 
Verantwortung gegenüber der Gtadto.- 
Verſammlung vereinbaren konnte. Es fei nicht 
möglich N die Millionenarbeiten mit dem⸗ 
jeben mt durchzuführen, das früher nur klei⸗ 
nere Arbeiten leiſtete. Er habe nicht in dem Be⸗ 
wußtſein drauflosgebaut, daß die Verſammlung 
die Ueberſchreitungen nachträglich ſchon genehmi⸗ 
en würde. Eine ſolche Verantwortungsloſigkeit 
könne man ihm nicht vorwerfen. Es liege daran, 
daß ein Bauführer gleichzeitig mehrere Ban- 
ten von Millionenwerten zu betreuen hatte und 
die Vorarbeiten nicht in dem Maße leiſten 
konnte, wie es erforderlich geweſen wäre. Im 
Brarzitrahenben 1928 ſei es nicht möglich gewe⸗ 
jen, Nachbewilligungen einzubringen, weil endgül⸗ 
tige Zahlen nicht genannt werden konnten. In 
keinem Augenblick Bauganges konnte die 
klare Zahl feſtgeſtellt werden. Er ſei immer gegen 
berſchreitungen geweſen, habe aber ſtets aus 
beitimmten Gründen einen Elaſtizitätskoeffizien⸗ 
ten gefordert. Ueberſchreitungen gebe es bei der 
tatkräftigſten Leitung eines Bauamtes. 

Er wandte ſich dann gegen den Vorwurf der 
Ueberorganiſierung des Bauamtes. Man 
folle diefe Frage prüfen unter Beachtung der Ver- 
hältniſſe, wie er ſie vorgefunden habe, und der 
Arbeiten, die durchzuführen waren. Es habe 
über ein Jahr gedauert, bis er über einen 
geordneten Bauführerſtab verfügte. 


Die Großzügigkeit beſtand in der Tat⸗ 
ſache: bislang ein Chaos, ein Bauen ohne Ziel 
und Plan, Syſtemloſigkeit. Die großen Pläne 
haben bereits vorgelegen, als er das Amt über- 
nahm. In bezug auf das Städtebauliche ſei 
manches Großzügige hineingetragen worden. 
Dieſe Geſamtgrundlage fei aber für die Entwick⸗ 
lung der Stadt notwendig. Die Stadwerordne 
tenverſammlung habe ſtets dafür Verſtändnis ge- 
zeigt, damit das viele Geld recht angelegt wird. 


Der Stadtv.⸗Vorſte nimmt die Abſtim⸗ 
3 vor. Salle Vorlagen wurden 


genehmigt. 
Nachdem Stadtbaurat Dr. Wolf über den 
noch unvollendeten Bauvorhaben be⸗ 
ſchritt die ung zur Aus: 
ſprache über die Genehmigung des 
W den ſtädti . 


ſchen 
. See e ee Bine 
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5 rdnetenver⸗ 


sichern. 

Stadio. Hawellek wünſcht dieſen Woh- 
nungsblock, weil er glaube, daß dadurch Ar- 
beits möglichkeit geſchaffen wird. 

Stabtv. Dievold ſchloß ſich den Ausführen 
gen des Stabin. Arp an und bezweifelt 
auch redt ſtark, ob ſich die Rentabilität des 
Baues finden wird. 

Citadin. Arps wies weiterhin auf die allge- 
meine ee A A E aa 
fonder3 die kataſtropha inanz ont: 
— hin und erſuchte, endlich einmal den Mut 


aufzubringen, um auch am einem großzügigen hatte. 


einem Jahr Zuchthaus verurteilt 
Bericht) 


begab fih vom Johannaſchacht auf die 300⸗Meter⸗ 
Sohle des Ullrichſchachts, wo er feine Dro- 
hung in die Tat umſetzte. und 


die Blechbüchſe mit dem Spreng: 
material in den Schacht warf. 


Die Büchſe fiel auf eine Sicherheits ⸗ 
bühne, und dieſem Umſtande iſt es auch zuzu⸗ 
eeoa daß es nicht zu einer Exploſion 
am. 

Der Angeklagte will nicht gewußt haben, daß 
der Ullrichſchacht bis zur dritten Sohle reicht 
und durch Bühnen geſichert ift. Er will viel- 
mehr angenommen haben. b die Büchſe in 
den Sumpf falle. Nach dem übereinſtimmen⸗ 
den Gutachten der beiden Sachverſtändigen, Berg⸗ 
rats Jas ny und Schießmeiſters Wolf vom 
Gruben rettungsweſen hätte die Büchſe febr leicht 
explodieren können, wenn fie auf die Eiſenkon⸗ 
ſtruktion des Schachtes und nicht auf die Holz⸗ 
unterlage der Sicherheitsbühne aufgeſchlagen 
wäre. Bei dem Vorhandenſein von Kohlenſtaub 
hätte eine ſolche Exploſion zu einer ſchweren 
Kataſtrophe führen können. 
Staatsanwaltſchaftsrat von Hagens, der 
die Anklage vertrat, hatte keinen Zweifel, daß der 
Angeklagte vorſätzlich durch Anwendung von 
Sprenaſtoffen Gefahr für das Eigentum Geſund⸗ 
heit und Leben anderer herbeigeführt hatte und 
beantragte gegen ihn 1 Jahr 2 Monate Zucht ⸗ 
haus. Das Gericht hat fih die Ausführungen des 
Anklagevertreters zu eigen gemacht und den An- 
geklagten zu 1 Jahr Zuchthaus. der niebriniten 
zuläſſigen Strafe für das von ihm begangene 
Verbrechen, verurteilt. Strafmildernd wurde in 
Betracht gezogen, daß der Angeklagte noch un- 
beſtraft it und fih in einem verärgerten 
Zuftande befunden hatte. 


Projekt, das die Kommune ungeheures Geld 
koſte, nein ſagen zu können. Wenn auch der 
Baublock und das geſamte Cityprojekt noch fo 
wünſchenswert jeien, jo müßte man es doch in An- 
betracht der hohen Verſchuldung der Kommune 
zurückſtellen auf beſſere Zeiten. i 
Darauf wählte die Verſammlung in den 
Gewerbeſteuerausſchuß: 
a) Ordentliche Mitglieder: Kaufmann Anton 


Jannſchowſki, Kaufmann Johann Littka, 
Fleiſchermeiſter Nierobiſch, Paul Glowa, 
Stadtrat Paul 


Rebitzky, Stadtamtmann 
Richard Lo reck: in den 
Grundſteuerausſchuß: 


Ordentliche Mitglieder: Sch A ? 
Pankalla, Geweeiſcha ire 2775 


Kaufmann Heinrich Schirokauer. 

Stadtv. Kloſe gab die Verfügungen des 
Regierungspräſidenten über die Einführung der 
Getränke⸗ und Bierſteuer bekannt. 
Für die Wohlfahrtsverwaltung wurden 2 000 
Mark nen genehmigt, für Arzneimittelkoſten der 
ärztlichen Behandlung, da die im Etat eingeſetz⸗ 
ten Mittel von 74000 Mark bereits aufgebracht 
find. Die Stadtverordnetenverſammlung be ⸗ 
ſchloß dann, zur Vorbereitung der Beſchlußfaſ⸗ 
Yo über den ſtädtiſchen Haushaltsplan für 
1931/32 die Fin anzkommiſſion durch 
Vertreter von Fraktionen zu erweitern. An⸗ 
ſchließend wurde der Beſchluß gefaßt, die durch 
die Erhöhung der Grundvermögenſteuer für das 
Rechnungsjahr 1930 auf die Meter umgeleg⸗ 
ten Beträge unter Berückſichtigung der Qei- 
ſtungsfähigkeit der Steuerpflichtigen in mehre⸗ 
ren Monatsraten einzuziehen. Weiterhin 
ftimmt die Versammlung einem Antrage zu, der 
fordert, daß in allen Fällen, in denen die Haus⸗ 
zinsſteuer ermäßigt oder niedergeſchlagen werden 
muß, auch der Buschs der Grundvermögenſteuer 
niedergeſchlagen wird. Gleichzeitig wird der Ma⸗ 
giſtrat erſucht, bei der Staatsregierung dahin 
vorſtellig zu werden, daß bei Neubauten, bei 
denen nach Ablauf der Fünf⸗Jahre⸗Friſt die 
ſtaatliche Grundvermögenſteuer zur Erhebung 


kommt, bis auf weiteres nicht erhoben wird.] B 


Kriegsbeſchädigte, die aus der Erwerbsloſenfür⸗ 
jorge ausgeſteuert und als Wohlfahrts- 
fürſorgeempfänger durch die Armenverwaltung 
nach den Richtſätzen der Armenfürſorge betreut 
werden, ſollen mit rückwirkender Kraft nach den 


Richtſätzen der gehobenen Fürſorge be⸗ f 


treut werden. Weiterhin beſchloß die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung die Erhöhung des Schul⸗ 
geldes für Mittelſchulen, die ſtädtiſchen Handels⸗ 
ſchulen und die ſtädtiſchen Haus haltungsſchulen, 
ee Magiſtrat beſchloſſen iſt, rückgängig zu 
machen. 


Hauptverſammlung der 
alademiſchen Mufitlehrer 


Kandrzin, 12. Februar. 

Die Propinzialgruppe Oberſchleſien des Ver⸗ 
bandes Akademiſcher uſiklehrer 
ve in Kandrzin ihre Hauptperſammlung ab, die 
er Vorſitzende, Studienrat May, Gleiwitz, lei⸗ 
tete. Aus dem von ihm erſtatteten Jahresbericht 
war die Tätigkeit der Provinzialgruppe im ver⸗ 
ee Jahr zu erſehen. Der bisherige Vor⸗ 
and wurde wiedergewählt. Als Vertre⸗ 
ter der Provinzialgruppe bei der Hauptperſamm⸗ 
lung in Berlin wurde der Vorſitzende beſtimmt. 
Ein fachliches Referat beſchloß die gut beſuchte 
Tagung, an der Profeſſor Stein von der Päda⸗ 
ogiſchen Akademie in Beuthen teilgenommen 


Gefängnis für Verführung Minderjähriger 


beiden i 
ſondere Aufmerkſamkeit 


Familie eine Einladung und 
immer, für die beiden Mäd⸗ : 
und andere Näſchereien mit. Die 
neigung zu den Mädchen war den Eltern ſchon 
wiederholt aufgefallen, und ganz beſonders hatte 
die Mutter bei dem Š 
klagten auf dieſen ein beſonders wachſames Auge. 
Dabei bemerkte ſie, daß die Zärtlichkeiten 
dieſes unheimlichen { 
Maß hinausgingen und mit dem Strafgeſetz 


rungsfriſt erhalten. 8 


Schalup ka, Berndard G wos dz. Dr Nite, Wunſche der Bu 


8 Uhr vormittags ab der Verkauf von friſchem 
Rindfleiſch auf der Freibank des Städt. Schlacht⸗ 
hofes ſtatt. 


gjabres-agbfeheine erhalten: Neumann Franz, 


meiſter. 


Bitte überzeugen Sie sich selbst: 
Vergleichen Sie das bisher 


von lhnen gekaufte Brot mit 


HALPAUS-BROT 


Nur der moderne Grohbeſrieb weist Geschlossenheit 
aller technischen Errungenschaften auf, die gleichmähige 
und hygienisch einwandfreie Fabrikation verbürgen. 


Holpaus Brot- in denKolonialwarengeschäften! 


Seutfen und Kreis 


eihnachtsfeiertagen 


letzten Beſuch des Ange 


Gaftes weit über das erlaubte 


kollidierten. Er wurde vom Gaſtgeber an die 
friſche Luft geſetzt und bei der Staatsanwaltſchaft 
zur An je ine gebracht. Das Urteil lautete auf 
ſechs onate Gefängnis. Nach Ber- 
büßung von drei Monaten einſchließlich der er- 
littenen Unterf 3 ſoll er für die reſt⸗ 
lichen drei Monate eine dreijährige Bewäh⸗ 


* Verlegung des Wahlamtes. Das Wahl- 
amt ſowie die ſtädtiſche Cinwohnerfartei 
ſind von der Gräupnerſtraße Nr. 17 nach dem 
Rathaus am Ring, Erdgeſchoß, Zimmer 4—7, 
Damit iſt einem langgehegten 
ei der Bevölkerung Rechnung getragen 
worden. 


* Fleiſchverkauf. Am Sonnabend findet von 


* Ausſtellung von Jagdſcheinen im Monat 


Maul- und Klauenſeuche. Unter dem Rind- 
viehbeſtand des Dominiums Schomberg iſt 
die Manl- und Klauenſeunche ausgebro⸗ 
chen. Zur Verhütung der Weiterverbreitung der 
Seuche iſt das Dominium Schomberg 
Sperrbezirk und der übrige Ortsteil als 
Beobachtungsbezirk erklärt worden. Schlächtern, 
Händlern u. a. Perſonen, die gewerbsmäßig in 
Ställen verkehren ſowie Perſonen, die ein Ge⸗ 
werbe im Umherziehen betreiben, ift das Be- 
treten aller Ställe und ſonſtiger Standorte 
von Klauenvieh im Sperrbezirk und der Eintritt 
in ſolche Seuchengehöfte verboten. Ferner 
iſt die Einfuhr von Klauenvieh in den Sperr⸗ 
bezirk ſowie das Durchtreiben von ſolchem 
Vieh durch den Bezirk verboten. Außerdem ſind 
die wöchentlichen Ferkelmärkte in Beuthen, 
obrek⸗Karf und Miechowitz vom Staatl. Polizei⸗ 
amt bis auf weiteres verboten worden. 

*Evangeliſche Kirchengemeinde. Auf den am 
Gran 20 Uhr, im blauen Saale des Evangel. 
emeindehauſes, Ludendorffſtraße 12, ſtattfinden ⸗ 
den Vortrag des Direktors des Zentralausſchuſ⸗ 
es für Innere Miſſion, D. Füllkrug. Berlin 
Dahlem, über das Thema: „Die Macht des 
Unterbewußtſeins“ machen wir noch be⸗ 
ſonders aufmerkſam. 

Kamexadenverein ehem. Elfer. Der Verein 
bielt am Sonntag im Vereinslokal Stadtkeller 
feine Generalperſammlung ab. Dex 1. Vorſitzende, 
Maſchinenwerkmeiſter Rogowſki, begrüßte die 
Kameraden. Nach Verleſung der Protokolle wur⸗ 
den zwei neue Mitglieder aufgenommen. Schrift⸗ 
führer, Dekorationsmaler Georg Schmidt, er⸗ 
ſtattete den Jahresbericht. Nach einem Bericht 
des 1. Vorſitzenden über die Kreiskriegerverbands⸗ 
tagung wurde die Neuwahl des Vorſtandes begon- 
nen. Der 1. Vorſitzende wurde einſtimmig durch 
Zuruf wiedergewählt, desgleichen „ efretär 

chweter als 2. Vorſitzender. Geſchäftliche und 
geſundheitliche Rückſichten haben den 1. Schrift⸗ 
führer Georg Schmidt beſtimmt, eine Wieder⸗ 
wahl abzulehnen. An deſſen Stelle wurde ag 
nenwärter Joh. Laxander gewählt 13 
2. Schriftführer Rechtsanwalt Dr Hahn ⸗ 
Seida. Der 1. Kaſſierer, Poſtaſſiſtent © H w a-r- 
ſtek und 2. Kaſſierer, Magiſtratsvollzieher 


Schwingel, wurden einſtimmig durch ZurufGeſchäfts zertrümmert. 


wiedergewählt. 


— 


als] Beob 


a a n aa a a aa n a tas i a © ©. 5 


aufzunehmen. Mit dem Abſingen des Elferliedes 
wurde die Verſammlung geſchloſſen. katai 

+ Kameraden⸗Verein ehem. 42er Feld⸗Artillexie. 
Son ereinslokal „Altdeutſche 
ſtatt. Der 


ö 
bertreter Poſtſchaffner Stu 
prüfer Vollziehungsbeamter Ri erſtendorf und 


Na : 
eführt. Mufikaliihe Unterhaltung und Preiss 
ſchiezen verſchönerten den Abend. ; 

* Kameradenverein ehm. 42er. Die ranen- 
gruppe des Kameradenpereins ehem. 42er hielt 
am Mittwoch in den „Altdeutſchen Bierſtuben“ am 
Sie die fällige Generalverſammlung ab. Die 
1. Vorſitzende, Frau Reich, begrüßte die Ans 
weſenden und wies auf die Tätigkeit im re 
genen Jahre hin Nach der Erſtattung des Jah ⸗ 
resbexichtes wurde der alte Vorſtand wiedere 
gewählt. Es wurde beſchloſſen, daß jeden erſten 

ienstag im Monat der Handarbeits⸗Kaffee 
nachmittags 3,30 Uhr ſtattfindet. 

* Kameradenverein ehem. 63er. Im Vereins- 
lokal Roeder fand die Monatsverſammlung des 
Vereins ſtatt. Der erſte Vorſitzende, Kamerad 
Glauer, begrüßte die zahlreich erſchienenen 
Kameraden und erledigte in kurzen Zügen die eins 


zelnen Punkte der Tagesordnung und gab be 


kannt, daß zu dem am 21. d S. um 20 Uhr 
ſtattfindenden Eisbeineſſen, der Chef der 
Traditionskompagnie, Hauptmann Kirſten, fem 
Erſcheinen zugeſagt hat. Dem Kameraden Hen⸗ 
ſch a, der ſeinen 50. Geburtstag feierte, wurde 
nach einer beſonders ehrenden Anſprache durch den 
eriten Vorſitzenden ein Geburtstagsgeſchenk über« 
reicht. Anſchließend daran fand ein Fiſcheſſen 
mit dem dazu gehörigen Freibier ſtatt, was 
zur Erhöhung der Stimmung weſentlich beitrug. 
Geſangsvorträge und Tanz füllten den Abend aus. 


* Die Immunität der Neichstagsabgeordneten. 
Durch die Aufhebung der Immunität der Reihs- 
tagsabgeordneten wird nun ßer auch ein Straf⸗ 
verfahren zu Ende geführt werden können, 
das ſchon längere Zeit gegen den ob chleſiſchen 
Spitzenkandidaten der nationalſozialiſtiſchen Ar- 
beiterpartei bei den letzten Reichstagswahlen, den 
Schriftleiter Brückner vom „Schleſiſchen 

eobachter“ vor dem hieſigen Schöffengericht 
ſchwebt. Wegen Beleidigung des Reichstags 
und eines hieſigen Kriminalbeamten ift Brück 
ner ſ. Z. in Anklagezuſtand verſetzt worden. 
Zweimal hatte jhon Termin in diefer Strafſache 
angeſtanden, die Verhandlungen mußten aber bere 
tagt werden, weil der Angeklagte, der inzwiſchen 
Reichstagsabgeordneter geworden, zu den Ter- 
minen nicht erſchienen war, Der im letzten Ter 
min gegen ihn erlaſſene Haftbefehl konnte 
wegen ſeiner Immunität nicht ausgeführt werden. 


* Schwere Beamtenbeleidigung. Am 23. De- 
zember 1930 wurden in Schomberg von. der 
Gemeinde an unterſtützungsbedürftige Perſonen 
Weihnachtsbeihilfen gezahlt. Im Kor⸗ 
tribor des Gemeindehauſes hat, fih eine große 
Anzahl Perſonen eingefunden, die nicht dazu ge⸗ 
hörten. Zur Aufrechterhaltung der Ordnung 
waren Polizeibeamte angefordert. Die Unter⸗ 
ſtützungs bedürftigen wurden aufgerufen und 
in das Büro hereingelaſſen, die übrigen Leute 
wurden aufgefordert, den Korridor zu verlaf« 
fen. Unter dieſen befand fih auch die Arbeiterin 
M. aus Schomberg. Dieſe hebte die Leute gegen 
die Beamten auf und beſchimpfte fie In 
den Büros wurden Stühle herein ⸗ 
geſchleudert, ſodaß die Beamten einen ſchwe⸗ 
ren Stand hatten. Es mußte erſt Hilfe aus 
Beuthen herangerufen werden um den- Qore 
tibor gewaltſam zu räumen. — Wegen Beam⸗ 
tenbeleidigung hatte ſich die M. vor dem 
Strafrichter zu verantworten. Auch im Gerichts⸗ 
ſaal benahm ſich die Angeklagte ſehr renitent. Der 
Vertreter der Anklage geißelte das Verhalten der 
Angeklagten in ſchärfſter Weiſe und nur 
Umftande, daß die Angeklagte fih in anderen 
Umſtänden befand und in erregter Stimmung 
war, daß ſie keine Unterſtützung erhielt, 
beantragte er 9 Mark Geldſtrafe und Publika- 
tionsbefugnis. Das Gericht ſchloß ſich dem An⸗ 
trage an und erkannte demgemäß. 

* Er win in das Gefängnis. Auf der Schieß⸗ 
hausſtraße wurde die Schaufenſterſcheibe eines 
Als Täter wurde ein 


Zur Stärkung des Vereins und] Arbeiter feſtgenommen und auf die Polizei⸗ 
Weiterpflanzung treudeutſcher Geſinnung wurde] mache e 


Dort erklärte er, daß er die 


beſchloſſen, auch Kameraden anderer Formationen! Scheibe abſichtlich zertrümmert habe und nur des⸗ 


Grokhandelshreile 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 
Feſtgeſtellt durch den Verein der Nahrungs mittelgroß ⸗ 
ler in der Provinz Oberſchleſten E. B. Sitz Beuthen. 
Preiſe für 14 Kilogramm in Originalpackung frei Lager 
in Reichsmark. 


Beuthen OS., den 12. Februar 1931 


Inlondszucker Baſis Melis] Roggen. 60%, 0.121/2-0,13 
inkl. Sack Sieb 1 28,50 eee de et e Gleiwitz, 12. Februar. 
inad sau „22 —0, 224/2 3 7 
en Saß GIOT. 29,00 metjengrieh 0,22—0,23] _ Am kommenden Donnerstag findet eine 
Zteinſalz 9.04 Stadtverordnetenſitzung ſtatt, in der 


x Röſtkaffee, Santos 2,20— 2,6” 
dito Jentr.⸗Am.2,60—3,40 
gebr. Gerſtenkaftee 0,18—1,19 


Siedefals 0,045 


unächſt Arbeiterſekretär Ehren als Stadtver⸗ 
Schwarzer Pfeffer 1,25—1,35 b i i 


ordneter der Zentrumsfraktion in fein Amt ein- 


ebr.Roggentaffee 17,18] Meiner eller 1.39 —1.40 f geſübrt werden wird. Sodam wird dem Stadt. 
Takaopulver 970150 Rart⸗Mandeln 1.20 —1.30 parlament „ daß SA 
Kakaoſcholen 0.09 —0 10 | Rieſen⸗Mandeln 1.50 —1 60 lämmerer Dr. War lo für eine weitere zwölf⸗ 
Reis, Aurmo n 0,17½—0,18 | Rofinen 0,454.55 jährige Amtsperiode beftätigt worden iſt. 
Tafefreis, Ratna 0,26—0.30 | Sultaninen 0,50—1,75 | Nach Mitteilungen des Magiſtrats folgen Neue 


wahlen von zwei Bezirksvorſtehern 
und einem Schiedsmann, worauf der Ma- 
giſtrat dem Stadtparlament den Haus balts⸗ 
plan für das Rechnungsjahr 1931 vorlegen 


Betr, Pflaument S. 0, 35-0,36 
Schmalz t. Kiſt. 0,60—0,61 
Margarine billigſto,52 0,60 


Heringe Parm. je To. 


Bruchreis — 
Biltnriaerbien, 0,20—0,22 
Geſch. Mittelerbſen 0,29-0,30 
Weiße Bohnen 0,19-0,21 


der Gleiwitzer Haushaltsplan 1931 
vor dem Stadtparlament 


[Eigener Bericht) 


Aenderungen für internatio⸗ 
nalen Kraſtſahrzeugverlehr 


Gleiwitz, 12. Februar. 

Mit Wirkung vom 9. Februar 1931 werden 
beim Polizeipräſidium Gleiwitz und bei den 
Polizei⸗Aemtern Beuthen und Hinden⸗ 
burg für Kraftfahrzeuge, die au ßerhalb des 
denkſchen Reichsgebietes verkehren 
wollen, auf Antrag: a) internationale Zulaſſungs 
ſcheine und b) internationale Führerſcheine aus⸗ 
geſtellt. Die bisher vorgeſchriebenen inter⸗ 
nationalen Fahrausweiſe kommen ſomit nach Ab- 
lauf ihrer Gültigkeitsdauer in Fortfall. 


Sollen für die Folge Kraftfahrzeuge in den 
internationalen Verkehr geſtellt werden, ‚Io tt 
neben der internationalen Zulaſſungsbeſcheinigung 
auch das Vorhandenſein eines internationa- 
len Führerſcheins für den Führer des 
Kraftfahrzeuges erforderlich. Für ein und das- 
ſelbe Fahrzeug können beliebig viele Führerſcheine 


giſtrat hat beſchloſſen, die Arbeiten dafür nun⸗ 
mehr endgültig zu Ende zu führen. Zu dieſem 
Zweck muß der betreffende Titel im außerordent⸗ 
lichen Haushaltsplan um 24000 Mark nere- 
ſtärkt werden. ; 
Verſchiedene Anträge werden von den ein⸗ 
zelnen Fraktionen geſtellt. So folen die Brit: 
len über den Guidobach im Stadtteil Sos. 
niga an der Mackenſen⸗ und an der Sosnitzaer 
Straße dem geſteigerten Verkehr entſprechend er» 


Gerſtengraupe und Grütze une ko wer wird. i 5 den Hausmeister in den Reichsbauten wird ſausgeſtellt werden, jedoch nur eine Zulaſſungs⸗ 
„m 018—019 reper 34.00 88,00] Weiterhin liegt eine recht beträchtliche An- f eime nt A Entſchädigung verlangt. Beten eng Dem Antrage auf Erteilung eines 

Berlgranpe 0.000 er Sauerkraut” 0,075-0,.08| zahl von Vorlagen zur Beſchlußfaſſung vor. Das Stadttheater foll für känſtleriſche internationalen Führerſcheines ift eine beglaubigte 

Saferfloden  0.25—0,251/ | Kernſeife 0.340,36 | Ser Maniftrat har beſchloſſen in der-chemaligen | Yeranftaltungen naß Maßgabe ber freien, Tage Abſchrift des beutihen Führerſcheins beizufügen. 

Eierſchnittnud. lole 0,45-0,47 | 10 /Seifenpulver0,15-0,16 | Artilleriekaſerne Räume für Schu freigegeben werden. Ein weiterer Antrag Die Verwaltungskoſten betragen: 

Eterfadennudeln „ 0,49-0,51 | Streichbölzer zwecke zu mieten und verlangt vom Stadtpar⸗ verlangt, daß den Arbeitern im Stadtgut Garde N er 

Eiermakkaroni 0,60-0,65] Haushaltsware 0,26 lament die Bewilligung der für die bauliche Her⸗[Tariflohn gezahlt werde. n Wohleſa) Internationaler Zulaſſungsſchein f 

Kartofſelmebl 0.150.161 Welthölzer 032| richtung der Räume und für ihre Inneneinrich⸗[fabhrtserwerbsloſen jei im Falle einer] Krafträder 6. RM 
tung notwendigen Mittel. Ferner Sollen die ärztlich beſcheinigten Krankheit nach der Wieder. ) Internationale Führerſcheine für 

3 , Die bauliche Herrichtung der Räume geſfundung die bis jetzt geforderte Nacharbeit] Krafträder 6. RM 
und die Beſchaffung ihrer Inneneinxichtung für zu erlaſſen. Der Magiſtrat hat beichlofien,| , ` ORT laſſu . 

wegen, um in das Gefängnis zu kommen. — das Bezärksſeminar für Studien mit dem Verbandsgaswerk Beuthen-Hindenburg e) Internationale Zulaſſungen f 8. RM 

Ueberbaupt macht fih in letter Zeit ein ſtärke⸗ teferendare, das zu Oſtern hier eröffnet] bezüglich der Ferngaslieferung einen Ber- Kraftwagen n 

rer Zuzug im hieſigen Gerichtsgefängnis be- wird, bewilligt werden. trag abzuſchließen, dem das Stadtparlament died) Internationale Führerſcheine für 

merkbar. Perſonen, die wegen geringfügiger Ver. Für den Schulausſchuß der Städtiſchen Mit-] Zuſtimmung erteilen ſoll. Weiterhin will der] Kraftwagen „ % EHER 

fehlungen zu Geldſtrafen verurteilt worden ſind.[telſchule tt eine Verwaltungsordnung er-] Magiſtrat die Fried hofsgebühren % A 

ziehen es bei der gegenwärtigen Geldknapp ' lafen worden, die das Stadtparlament genehmi⸗ poa Grundſtücksangelegenheiten beſchließen die 

5 = 1 5 eA Sx ag der Gicht kia pS: gen ſoll. Der Stadtteil Süd ſoll eine beſſere esordnung, die am Montag um 19. im Mitgliedes wurde das bevorstehende 40 löhrige 

Har upe . zahlung der Geldſtrafen anf Waſſerverſorgung erhalten und der Ma-! Maaiſtratsſitzungszimmer vorbereiten wird. Jubiläum des Vereins besprochen, das mit 


„ “Beleidigungsprozeß. Bei dem Gemeinde⸗ 
abet K. A er chütz hatte jat ein — 4 7 5 
Einwohner über die Einrichtun ohnungs · : 
amtes beſchwert. Unter nicht mißzuverſtehen⸗ vor allem den Rn char zuteil P 
den Worten wies der Schöffe den Beſchwerdefüh⸗ den ließ, folgten Chorgejänge und uſikſtücke, 
rer an den Leiter des Wohnungsamtes, der in den unter Leitung von Liedermeiſter Kor tyka 
Worten des Schöffen den Vorwurf der Bee beſtens zu Gehör gebracht. Für die nötige Stim- 
ſtechung erblickte. Letzterer erhielt eine Ane ante ſorgten heitere Bühnenſtücke und der 
klage wegen Beleidigung und ſtand deswegen am anſchließende Tanz. f 
Donnerstag vor dem Einzelrichter des Beuthener 
Amtsgerichts. Er wurde zu 100 Mark Geldſtrafe 


anſprache von Konrektor Podlesuy, in der er 
f der & 


Rokittnitz 


dem Gauſängertag in Hindenburg verbunden wer ⸗ 
ee S ER war der Beſchluß nach 


dem Sonderflug Harwich (England) 1300 Kilos 
meter H. Morys mit 4 Tauben, und es gelang 
ihm einen Preis zu erringen. Die Kaſſenprüfer 
fanden die Kaſſenführung in beſter Ordnung. 
In den Vorſtand wurden gewählt: 1. Vor- 
ſitzender Huſemann, Geſchäftsführer Zühlke, 
Kaſſierer Reihent, Beiſitzer Pieras, - 
wart Galler und Bienek. Das Café He 
auch dieſes Jahr als Vereinslokal beibehalten. 


erlaſſen wird. 


„ Stenographenverſammlung. Der „Einheits⸗ 
turzſchrift⸗Verein Hindenburg“ hielt im Schwar⸗ 
en Adler feine don ca. 120 Mitgliedern beſuchte 
Mona tzberfanmmiung ab, in der 30 neue 
Schriftfreunde aer werden konnten. Den 
Mitgliedern Hedwig Weiß, Erila Draß und 
Wilhelm Materne 


wurde für erfolgreiche 


verurkeilt. „ Zum Volkstrauertag. Der Volks] Die Mütaliederzahl ift von 13 auf 17 geſtiegen ] Werbearbeit die „filberne Vereins nadel im Kranz“ 
* 4 5 — * 242 1 À ” X N 
l tranertog wird hier am nabend, dem Wohltätigkeitsverloſung der VVHO. Am verliehen. Nach Ueberreichung von 28 Diplo- 
„ Keichsbanner Schwarz-Rot-Gold. Freitag, 20 Uhr, 1. März. in schlichter Weiſe mit einem Gottes- Se findet Wa A r am ee Deutſchen Stenographen⸗Bundes Dres- 
i p aiıqglet e 


f Appell. 
A * Kraft⸗Sport⸗Klub 06. Am Sonntag, 20 Uhr, findet 
im Vereinslokal die fällige Monatsverſammlung ſtatt. 

» Berein ehem. 22er „Keith“. Am Sonntag, 17 Uhr, 
findet im Vereinslokal bei Stöhr die Generalverſamm⸗ 
Lung ſtatt. 

Haus- und Grundbeſitzerverein. Freitag, 20 Uhr, 
findet im Vorſaal zum großen Konzerthausſaal die 
übliche Monatsverſammlung ſtatt mit Bor 
trag über die Einkommenſteuererklärung 1931. pena 
VVoltshochſchulvortrag. In feinem Vortragszuklus] ſcheiden fih ihon von außen weſentlich vonein- 
Über Paläſtina und Aegypten ſpricht heute, 20 Uhr, ande die Tagesbelichtung der 
S Dr. Jokiel im geichenſaal des Hindenburg-Gymnas die im Anbau durch beſonders 

iler vonein⸗ 


ER fums ber „Jeheimniſſe. ägyptiſcher be, nur durch ganz P 
y Königsgräber“, wobei vor allem die ſtaunens⸗ ander Fi Fenster rchaeführt wurde. 


werten Funde des Tut ench⸗Amun Grabes an Hand von 
Lichtbildern behandelt werden. 
i * Rameradenvercin ehem. 62er. Sonnabend M o» 
natsverſammlung im Vereinslokal. 

» Kirchenchor St. Hyazinth. Heute, 20 Uhr, wich ⸗ 
tige Probe im Vereinslokal Pakuſa, da eine andere 
Meſſe für Sonntag geübt werden muß. 


Film⸗Vorſchan 


* DOeli⸗Theoter. Ab heute die große Ueberraſchung 
im Deli Theater „Heintzes Abenteuer au 
dem Bockbierfeſt“, die größte Tonfilmpoſſe des] fü 
Jahres mit Ludwig Stöſſel. Ein 100prozentiger] de 
Sprech-, Ton⸗ und Geſangsfilm, den jeder ſehen muß. 
Auße em wirken mit Margarete Kupfer, ne 

alther, Hans Adalbert von Schlettow, Ida Witft 
u. a. m. Dazu das entzückende Beiprogramm und die 
neueſte Tonwoche. e 


* Palaft-Theater. 


dienſt für die im Weltkriege Gefallenen ſowie 
mit einer Anſprache und Kranzniederlegung an 
den Soldatengräbern des hieſigen Friedhofs be- 
gangen. Von einem Umzug wird abgeſehen. 

* Die nene Schule. Mit dem Schulau⸗ 
bau, der dem bena 


richtsräume für die rabera faldne, 
dings ſehr klein anmutenden 


8 Duſchzellen und einer Wannenkabine, einen 
leideraum 


kloſebts. 
durch zwei Durchbrüche d r verbunden 
worden, wobei jedoch ein Klaſſenvaum eingebüßt 
wurde. Die Hauptarbe 

die der Fuß 
eingeſetzt werden 
t beherbergt gegenwärtig eine 
kleine Ausſtellung von Schulmöbeln führen ⸗ 
der Firmen. Die Einweihung des Shul- 
bauſes foll Anfang April vorgenommen werden. 


Gleiwitz 


Vom e Im Stadthauſe fand 
bel ungsfeſtſtellungskom⸗ 
obe 


N Das Programm bringt wieder 
einen 100prozentigen Tonfilm und zwei ſtumme Schla 
ger. Erſter Film: Der 100prozentige Ton. und Sprech⸗ 
reifer“ mit Charlotte Suſa und Hans 
Eine äußerſt N Verbrecherbande, 
ein ungewöhnlich myſteribſer Mord, im Mittelpunkt der 
Geſchehniſſe eine ſchöne Frau und außerdem noch ele⸗ 
gantes Milicu. Zweiter Film: Marcco in „Marccos 
erfte Liebe“. Ein Film von Lieb und Leid. Dritter 
Film: Liebe un? Geſchäft“. Der Roman einer 
unverſtandenen Frav. i 
* KammersLichtjpiele. Der erfolgreiche Groß-Tonfilm 
„Stürme über dem Montblanc” bleibt noch 


der 
rühling N 
ng Karl Jöken, Grete 
mer, Lucie Engliſch und Siegfried Arno beſetzt. 
» Schauburg. Das neue Programm bringt ab heute 
Roda Rodas militäriſche Tonfilm⸗Humoreske „Der 
ſalſche Feldmarſchal!“ mit Blaſta Burian, 


ntenherabſetzu ng 
Harry Frank und Fee Malten. 


0 

nſchließend tagte der Stadt- 
ausſchuß unter dem Vorſitz von Bürgermeiſter 
„Mone blanc-Feähvorſtellung in den Kammer-Licht⸗] Dr. Colditz. Verhandelt wurde in 3 Konzeſ⸗ 
Ber 2 W 8 der Kammer- Lichtspiele veran.] ſionsangelegenheiten im Beſchlußverfahren. Sämt⸗ 


ur geit laufenden Groß⸗Tonfilm = 
„Stürme über de 1 ontblanc“ am Gonnta liche 3 Sachen wurden genehmigt. 


vormittag 11,30 Uhr, eine einmali ü tel] Speiſung Hungriger. Dem Beiſpiel des 
Iun g Gage 7 2 i Ain; À reifen 1180 ermeiſters Stephani 18 hat ſich 
Zutrikt. Fleiſchermeiſter Otto Hampe 

„ Thalla-Lichtſpiele. Das Programm bringt drei] entſchloſſen, wöchentlich einmal dem Wohlfahrts⸗ 
8 erden] er 8 my Fil k$ pal t en] amt einen Keſſe e . TAa pe 
x . n „ em i i t i t 

n TA. habt ME Seir Fr mit Fleiſcheinlage zur Verteilung an die 


t e Hilfsbedürftigen der Stadt zur Verfügung zu 
1 Tie 5 e ſtellen. Die erſte Ausgabe erfolgte am Donners⸗ 


i 1t”. Der dritte beringt Edd lol tag. Durch dieſe Taten beweiſt die Gleiwitzer 

d den Sesandensftin . . We f penn et e] Birgerſchaft, daß fie derſteht, immer dann eine 
. Wöriſa en, wenn die Not am größten iſt. Das 
Miechowitz \ 


oblfahrtzamt ſpricht auch f Herrn Fleiſcher⸗ 
* Perſonesſtandsbeweguna. Im Monat Ja 


meiſter Otto 1 * auch im Namen der be⸗ 
n 1 — dachten Armen den berzlichſten Dank aus. Dieſe 
naar a r HUAA 
146 Berionen und 33 Geburten 179, ver 5 
diurch Wegzug 


me 
von 68 Perſonen und 21 Sterbe⸗ 


Nachahmung aufs wärmſt⸗ empfohlen. 
fälle 98. Die Einwohnerzahl erhöht ſich durch 


Zunahme don 90 Perſonen auf 17215 am] Züchtervereins „Bleib treu”, Gleiwitz Peters. 
31. Januar 1931. dorf, war aut beſucht. Der Jahresbericht gab ein 
„ Gäeilienverein der Kreuzkirche. Eine An- anſchauliches Bild über die geleiſtete Arbeit und 
erkennung für ihre Bemühungen um den Kir die errungenen Erfolge bei den Wettflügen. 
y enaelana wurde den Mitgliedern des] Es wurden von den Mitgliedern vom 1. Preis- 
Cöäcillenchors in einen Faſchangsabendſ flug 240 Kilometer Gaman bis zur Endtour 
= am Mittwoch zuteil, tät] Aachen 910 Kilometer 483 Tauben geſetzt und 


15 trotz ſeiner Solidi 


einen ſeltenen Eindruck hinterließ. Nach der Felt- 


Baderaum mit] De 


Wilbelmſtraße, b 


den, des Winfier-Berioges Darmſtadt und des 
DS. Stenographen⸗Verbandes hielt der 1. Vor- 
ſitzende, Mittelſchullehrer Iſrael, einen Bore 
trag über den Erfinder der deutſchen Kurzſchrift, 
Franz aper Gabel sberger, fein Leben und 
ſeine Kunft. Für jeine überaus lehrreichen Aus · 
e wurde ihm durch langandauernden Beis 
fall gedankt. An den geſchäftlichen Teil ſchloß ſich 
die übliche Fidelitas mit Tanz an. Der Verein 
macht bei dieſer Gelegenheit auf feine in der Eliſa⸗ 
beihitraße 1 (am Schecheplatz] eingerichtete © e< 
ch 3 e aufmerkſam, die für ſtenographi⸗ 
ſche Angelegenhe 


Ortsgruppe Gleiwitz, 
Gewinne find bis zum 22. Jeb A 
Ortsgruppe, Am Adler 1, abzuholen, da fie ſonſt 
verfallen. 

* Vom Bühnenvolksbund. 


i Am Sonnabend 
wird als © 


iten töglich von 14—20 Uhr ge- 
öffnet iſt. 


Zillertal ift heute nichts verboten“. 
vereinigung will 


eit den Dieb, der wiedergekommen war 


fo r N 
e i 


2 ane etwa 
aus ſeiner ung, 
Kriminalpolizei feſtgenommen. : 

* Epangeliſcher Männerverein, Am Sonntag 
findet im Saale des Evangeliſchen Gemeinde 
geriet, lorianſtraße 9, ein e 

altungsabend ſtatt. Beginn abends 7 Uhr. 

9 n . Das Luſtſpiel „Roxp, 
der Fraß“ gelangt heute im Stadttheater erſt 
malig zur Auffüßraug Karten ſind noch bei 
Czech und an der Abendkaſſe erhältlich. ; 


Schauburg. Der Groß⸗Tonfilm „Der Herr auf 
Beftellung” it wirklich das allerbeſte auf dem Ger 
biete moderner Luſtſpiele. Man lacht en. Der 
Micky. Maus Tonfilm „Höllenzauber“, ein äußerſt 
intereſſanter Kulturfilm und die neueſte Ufa⸗Ton⸗ 
Wochenſchau, die diesmal ſehr reichhaltig iſt, beſchließen 
das große Schauburg⸗Programm. 

* u.⸗Lichtſpiele. Eines der entzückendſten Tonfilm 
Luſtſpiele der neuen Saiſon „Die . 
tärin“, das in Berlin einen kaum je dageweſenen 
Erfolg zu verzeichnen hat, gelangt von Hente ab in 
den UP.⸗Lichtſpielen zu Aufführung. In den Haupt- 
rollen ſpielen die reizende Renate Müller, Hermann 
Thimig, der urkomiſche Felix Breſſart und Ludwig 
Stöſſel. Die luſtigen Schlagermelodien ſtammen von 
Paul Abraham. 


brand“ mit der ausgewählten Beſetzung Albert Oellſehen, Telepathie, ee Prophetie, 
Baſſermann, Reinhold Schünzel, Oscar um Eugen | Wunderkuren, Geiſterſpuk, Suggeſtion und Ge⸗ 
Klopfer, Lucie Föfiſch, Heinrich George, Alfred Abel, sundheit. Karten bei Czech und an der Abend- 
Theodor Loos uſw. gelangt jetzt im Capitol zur Aufe kaſſe. x $ 
führung, und zwar bis einſchließlich Montag. Am 
Sonntag, vormittag 11 r, findet eine atinge 1 

„zu der, ebenſo wie zu der Montag-Nachmittag⸗ 


Der Reichsbund der 
Schutz volkstüchtiger 


am kommenden 


Forte. Kriegsbeſchädigte und Arbeitsloſe zu nur 
ER und Jugendliche zu nur 30 Pfennig Zutritt 
en. 


Hindenburg a 


armor⸗ 
eritattete 
Jahres; 


durch die Reichsverfaſſung zuge Ne ufam- 
monzuſchließen, um den Ausgleich der Familienlaſten 
durch ſtaatliche Erziehungsbeihilfen zu erlan- 
gen. Zu dieſer Kundgebung ſind Eltern, Volksvertreter, 
Geiſtliche, Behörden ſowie alle zn eines gefunden 
Wiederaufſtiegs des deutſchen Volkes, beſonders aber 
auch Vertreter von ſozialen, caritativen und ſittlichen 
Vereinigungen eingeladen. J 


— 


owiti 1, Schichtmeiſter Rohlfs 2 Bor- 
ei Gebabnoberieizetär 90 fiel an 
ver. Kotemvarie: Sch lh und Sildi, 1 Mer] Inn Nordosten unkeftändig und indie. In 
dermeiſter Cporrektor Glumb, 2. Mittelſchul⸗ | übrigen Reiche Beruhigung des Wetters. Im 


lehrer Müller. Nach Aufnahme eines neuen allgemeinen etwas kühler. 


Wettervorausſichten für Freitag: 


| 
| 


Uebertriebene Gerüchte um 
verwahrloſte Kinder 


(Eigener Bericht) 


5 ; Oppeln, 12. Februar, 

Schon vor einiger Zeit wurde den Behörden 
des Kreiſes bekannt, daß ſich in der Familie des 
Kleinbauern Kubis in Ellguth⸗Proskau drei 
ſchwachſinnige Töchter im Alter von 30 
bis 40 Jahren befinden. Da dieſe jedoch nicht als 
gemeingefährlich bezeichnet werden konn⸗ 
ten, beließ man dieſe zunächſt den Eltern, die ſich 
auch von den Kindern nicht trennen wollten. 
Infolge des zunehmenden Alters der Eltern 
konnten ſich dieſe um die Töchter nicht mehr recht 
kümmern, ſodaß dieſe körperlich ver wahr⸗ 
Ioften. Eine der Töchter bekam von Zeit zu 
Zeit ſchwere Anfälle und riß ſich immer wie⸗ 
der die Kleider vom Leibe. Aus dieſem Grunde 
hatten die Eltern das Mädchen in der Stube in 
einem Verſchlag untergebracht. Die zuneh⸗ 
mende Verwahrloſung machte es jedoch erforder⸗ 
lich, daß den Eltern die elterliche Gewalt 
über ihre Kinder entzogen wurde. 

Durch die Oppelner Sanitätskolonne 
wurden nun die drei Töchter abgeholt, um einem 
Krankenhaus in Oppeln zugeführt zu 
werden. Doch auch jetzt wollten ſich die Eltern 
von den Kindern nicht trennen und leiſteten hef- 
tigen Widerſtan d. Zwei der Töchter fand 
man apathiſch in den Betten und die dritte Toch⸗ 
ter in einem Verſchlag in der Stube. Die Ge⸗ 
rüchte, daß die Töchter von den Eltern m ik han- 
delt worden ſind und gefangen gehalten 
wurden, treffen nicht zu. Alle drei ſind nunmehr 
der Heilanſtalt in Kreuzburg zugeführt 
worden. Es wurde allerdings feſtgeſtellt, daß eine 
der Töchter bereits ſehr ver wahr loſt war und 
die beiden anderen Töchter unterernährt 
waren. Mit der Angelegenheit hatten ſich bereits 


der Caritasverband und das Kreiswohlfahrtsamt 


im vergangenen Jahre beſchäftigt, und es wurde 
damals auch ein Pfleger beſtellt. Da es dieſem 
auch nur ſehr ſchwer möglich war, ſich um die drei 
Schwachſinnigen zu kümmern, da die El» 
tern erhebliche Schwierigkeiten machten, mußte 
die Entziehung der elterlichen Gewalt beantragt 
werden, und nachdem ein Gerichtsbeſchluß herbei- 
geführt worden war, konnten alle drei nun endlich 
in eine Anſtalt übergeführt werden. 


EEE NETTER 
Ratibor 
Geländeübung der Reichswehr 
bei Ratibor 
In der Zeit vom 17. bis 21. Fier findet in 
der Gegend von Ratibor, 1 und 
der 18. (Untifz. 


Beuthen eine Geländeübun è 
Ausb.] Kompagnie 7. [Preuß.] Infanterie⸗Regi⸗ 


ment ſtatt. Nach dem vorliegenden Uebungsplan 
trifft die Kompagnie, etwa 200 Mark ſtark, am 
17. Februar 1931 mittags in Ratibor mit 


Muſik ein. Die Abfahrt aus Ratibor erfolat am 
nächſten Tage vormittags in der Richtung 
Gleiwitz. 


Die alte Gaſtfreundſchaft der Stadt Ratibor 
und das frühere, jahrzehntelange innige Ver⸗ 
hältnis zwiſchen Bürgerſchaft und Militär iſt 
noch aſſaemein bekannt. Es ift auch in der beus 
tigen Zeit unſere Pflicht, an dieſem leider jetzt 
nur ſeltenen Ereignis beſonderen Anteil zu 
nehmen. 


Für die Unterbringung der Offiziere 
und Mannſchaften iſt eine größere Anzahl 
Quartiere erforderlich. Der Maaiſtrat 


bittet die Bürgerſchaft, von ſich aus möglichſt 
viele Quartiere zur Verfügung zu ſtellen. Die 
Quartiere können ſchriftlich beim Magiſtrat oder 
mündlich im Einquartierungsamt, Rathaus, 
1. Stock, Zimmer 30, gemeldet werden. 


Ein Hans⸗Sachgs⸗Abend 
im Kathol. Wohltätiakeſtsverein 


Ein Wohltätigkeitsfeſt, wie es reizen⸗ 
der nicht gedacht werden kann, hatte Mittwoch 
nachmittag eine auserleſene Geſellſchaft obne 
Unterfhied der Konfeſſion in den aufs prächtiaſte 
geſchmückten Saal des Deutſchen Hauſes 
zuſammengeführt. Lange nor Beainn der Veran⸗ 
ſtaltung waren ſämtliche Räume überfüllt. Ein 
affee⸗Konzert des Stadt- und Theater- 
orcßeſters unter Kavellmeiſter Fritz Polis 
Leitung, fand rauſchenden Rerfall. Zum zweiten 
Teil des Abends leitete Richard Wagners 
Ouvertüre zu den „Meiſterſingern, über, 
wobei Lehrer Bugla mit klangſchöner Stimme 
„Hans Sachs Anſprache“ ſang. 
In mittelalterlicher Tracht bielt 
hierauf eine luſtige Spiel- und Tanzſchar Einzug 
in den Saal und nahm auf der Bühne Aufſtellung. 
Es folgte ein Nürnberger Lebkuchen ⸗ 
reigen“, welcher, durch Frl. Mai einſtudiert, 
nicht endenwollenden Beifall auslöſte und wieder. 
holt werden mußte. Unter Leitung von Car 
von Gils, dem Syielleiter unſeres Stadt- 
thenterg, gelangte ein Faſtnachtsſchwank von Hans 
Sachs „Der fahrende Schüler im Para- 
dies“, daraeſtelft von 2 Ehitlern und einer 
Schülerin der Oberklaſſe höherer Schulen, zur 
Aufführung. der ebenfalls vielen Beifall erntete. 
Nach einer Erbolungsvauſe von 1 Stunde erfreute 
Frau Muſiflehrer Hanke die Zuhöxerſchaft 
durch den Vortrag einiger altdeutſcher Volks 
lieder, mit ihrer klanaſchönen Stimme. Dem 
„Altdeutſchen Tanz“ von Beethoven reihte fih 
der Schwank „Der Krämerskorb“ an, der ſich 
ehensall3. eines vollen Erfolges zu erfreuen hatte. 
Nachdem die Spielſchar ſich zum Abana gerüſtet 
batte, begann der Tanz, der die Teilnehmer in 
ſchönſter Stimmung vereinte. j 


E AEE EI RE N AE 


* 
2 e vor dem Schwur 
gericht. Die erſte wurgerichtsperiode am 
Landgericht Ratibor beginnt am 16. März 
unter Vorſitz von Landgerichtsrat Hermann, 
als deſſen Stellvertreter Landgerichtsdirektor 


I trat an dieſe Stelle. 


|l UFA-THEATER 
DI * 


Pritſch beſtimmt iſt. Als Geſchworene find 
hierzu einberufen: Landwirt Joſef Schaffra⸗ 
nef aus Koſtenthal, Gutsbeſitzer Max Langſch 
aus Piltſch, Buchhändler Oswald Erbrich aus 
Leobſchütz. Arbeiter Joſef Gomoletz aus Anna- 
berg, Gemeindevorſteher Johann Faber aus 
Slawentzitz, Mühlenbeſitzer Max Kroker aus 
Suckowitz. Bis jetzt ſtehen zur Verhandlung nur 
zwei Meineide an. Am 16. März wird gegen 
die Arbeiterin Ludwina Kubitza aus Babitz, 
am 17. März gegen die Ackerkutſcherfran Marie 
Richter aus Matau verhandelt. 


* Abftimmungsfeier. Der Verband heimat- 
treuer Oberſchleſier wird den 10. Tag der Wie⸗ 
derkehr der Volksabſtimmung in Ober 
ſchleſien auch in Ratibor zu einer würdigen 
Feier ausgeſtalten. In Ratibor iſt als Redner 
ein Min iſter vorgeſehen. Die Hauptfeier im 
Landkreis Ratibor findet am „Drei ⸗ Länder - Eck 
am Denkmal in Annaberg ſtatt, wo Landrat 
Dr Schmidt ſprechen wird. 


«Das Flötenkonzert von Sansſouci. Die Zeit 
des deutſchen Rokoko mit Menzel⸗Augen geſehen, 
taucht in dem neuen Ufa-Tonfilm der Günther- 
Stapenhorſt⸗Produktion: „Das Flötenkon⸗ 
zert von Sans ſouci“ vor uns auf. Dieſer 
Ufa⸗Tonfilm, der in prachtvollen Bildern die 
Welt Friedrichs des Großen und die Zeit des 


deutſchen Rokoko aufrollt und in dem Dito © e- 
b ühr die Rolle Friedrichs und Renate M iT- 


ler die reizende kleine Majorin ſpielt, läuft von 
Freitag im Central⸗Theater. 

* Sozialpolitiſcher Ausſchuß im Gd a. Am 
Montag hielt Geſchäftsführer Gramſch einen 
Vortrag über das Thema: „Sinn und Ziel des 
modernen Arbeitsrechts“. Der Redner ging vom 
Sklapentum aus, wo der Menſch nur als Ware 
gehandelt wurde, leitete in die Zeit des Feu 
dalis mus über, in der der abhängige Menih 
Halbſklave war, um die Zeit des Zunft⸗ 
weſens als Anfänger im Arbeitsrecht beſon⸗ 
ders zu betonen. Die Zeit der induſtriellen Ko⸗ 
loniſierung Deutſchlands und der ganzen Welt 
zerſtörte das damals blühende Zunftweſen, und 
die mancheſterlich⸗ liberale Wirtſchaftsauffaſſung 
Nach weiteren Struftur- 
wandlungen der Wirtſchaft bildeten ſich al- 
mählich die Jeperkſchoften und damit auch 
die ſtaatliche Sozialpolitik. Es entſtan 
das individuelle und kollektive Arbeitsrecht. 
Durch die Schaffung der Gewerbe- und Kauf- 
mannsgerichte erfolgte die Loslöſung der Rege⸗ 
lung von Streitigkeiten von den ordentlichen Ge⸗ 
richten. Das neue Arbeitsgerichtsge⸗ 
ſetz iſt eine der größten Errungenſchaften des 
neuen Arbeitsrechts. Das Schlichtungswe en. 
das Betriebsrätegeſetz und noch eine Reihe ane 
derer Geſetze zeigen den Fortſchritt des Are 
beitsrechtes. Eine rege Ausſprache führte zur 
Behandlung deſonderer Spezialfälle. Der nächſte 
ſozjalpolitiſche Abend ſieht einen Vortrag: „Der 
deutſche Staat vor und nach dem Kriege“ vor. 
„ Faſchingsvergnügen beim Gd A. Die Ge- 
jelige Vereinigung Hanfa“ im GHA. beendete 
ihr Geſelligkeitsprogramm mit einem Ja- 
ſchingsvergnügen in den Räumen des 
Deutſchen Hauſes. Der rege Beſuch dieſer unter 


Wie 
GLEIWITZ, Ebert-Straße, Ruf 4675 


dem Zeichen des $ 48 ſtehenden Veranſtaltung 
zeigte erneut, welcher Beliebtheit fidh die Vergnü⸗ 
gungen der „Hanſa“ 1 Eine gecchmack⸗ 
volle Dekoration, gute Muſik jowie die bekannt- 
gegebenen Notverordnungen des Prinzen Karnm 
pal und ſeines Gefolges ließen eine luſtige 
Stimmung aufkommen. Die übliche Kappenpolo 
naiſe ſchuf dann ein Bild bunten Karnevaltrei⸗ 
bens, und nur die Polizeiſtunde mahnte die Teil- 
nehmer an das Ende des Feſtes. 


Nouftadt 


«Zwei Baummarder verurteilt. Die Nen- 
ſtädter Kreisſtraßen ſind durch eine Zeit 
hindurch ſyſtematiſch dadurch vernichtet worden, 
daß die Uebeltäder die Kronen abbrache n. 
Nun ift es endlich gelungen. zwei dieſer Uebel- 
täter zu überführen. Es handelt ſich um den 
Schmiedegeſellen Joſef B. und den Schloſſer⸗ 
geiellen Karl Z. aus Groß Nimsdorf, die beſchul⸗ 
digt wurden, auf der Chauſſee Altkuttendorf— 
Fröbel 25 jungen blühenden Kirſchbäumchen die 
Kronen umgehrochen zu haben. Sie waren von 
ſechs jungen Leuten in Fröbel abends geſeben 
worden, wie ſie Baumkronen in der Hand hatten 
und das „Maienlied“ fangen. In der Verhand⸗ 
lung vor der Kleinen Strafkammer in Neuſtadt 
wurden fie wegen Sachbeschädigung bei Tragung 
der ein zu je drei Wochen Gefängnis ber- 
urteilt. 

* Läſtige Zeitgenoſſin. Eine Querulantin, die 
Arbeiterfrau P. aus Twardawa, richtet wieder ⸗ 
holt unnötige Beſchwerden an die Be 
hörden. In einer ſolchen Beſchwerde hatte ſie dem 
Gemeindevorſteher eins ausgewiſcht, und dieſer 
ſchrieb in einem Schriftſatz, daß „die B. ohne 
derartige Sachen nicht leben könne“. Gie ber- 
klagte den Gemeindevorſteher, der aber auch in 
der Berufungsklage freigeſprochen wurde. 

„Falſches Geld. Ein falſches Fünfmarkſtück 
wurde von einer Neuitädter Bank angehalten. In 
letzter Zeit find auch falide Fünfziger ange 
halten worden, jo daß es dringend nötig iit, bei 
der Geldan nahme die 
regeln zu en. 

+ Ein Sack voll toter Karnickel. Ein bers 
ſchnürter Sack ift am Sägewerksgatter bei Frän⸗ 
kel aufgefiſcht worden. Da man Schlimmes 
vermutete, ſchickte man nach der Kriminalpolizei. 
Man fand ſtatt der erwarteten menſchlichen Leiche 
in dem Sack acht Kaninchen leichen vor. 

* Gantag der ehemaligen Kriegsgefangenen. 
Der Schleſiſche Gautag der Reichsvereinigung 
ehemaliger Kriegsgefangener findet vom 2. bis 
4 Mai in Neuſtadt ſtatt. 


Ober-Glogau 
* Goldenes Prieſterjubilaum. Der zum Erz 
prieſter ernannte Pfarrer Müller in Ober⸗ 


nötigen Vorſichtsmaß⸗ 


glo + feiert am 23. das Goldene Prieſter⸗ 


fubilädum. 


Simmenau. 

* Stahlhelmgründung. Hier fand eine 
Werbeverſammlung des Stahlhelm 
bundes ſtatt, die den Zweck verfolgte. eine 
Ortsgruppe zu gründen. Kamerad ei- 


macht man 
4 Babymahlzeiten 
für 20 Pfennig? 


Der beispiellose Tonfilm-· Schlager 


Der Hereauf 
Beſtellung 


Nur noch Freitag — Montag 
W. 4, Gta, 8½ = S. 2½, Ela, Gta, Str 


Der Film für jeden denkenden 
Deutschen 


Heute und folgende Tage 
W. 4½ 61/4, 8½ = S. 8, 4%, 61a, Sir 


Der neueste Tonfilm-Schlager 


Man üdergießt 3—3 Hultſch Zwiebäcke auf einem Zeller m 
heißer Milch (oder verdünnter Milch). Das Patet mit 11 Srüc 
Hultſch Zwieback koſtet nur 20 Pfg. Dabei enthält der Hultſch 
Bwiebad knochenſtärtende Kalkphosphate, friſche Vollmilch anë 
eigener Guts wirtſchaft und ſchmeckt ausgezeichnet. Auberbem iji 
er leichter verdaulich als gewöhnlicher Zwiedack, weil er voll 
kommen durchgeröſtet tft. Arztlich empfohlen. Überall ertzaͤltlich 


Ein Wirbel lustigster Begebenheiten, 


mit der charmanten ö 
Felix Bressart 


Renate Müller 
Hermann Thimig | Ludwig Stössel 


In Berlin wochenlang hintereinander ausverkauft! 
Sie amüsieren sich köstlich! 


Musik von PAUL ABRAHAM. 
Texte von ROBERT GILBERT. 


Einige Lieder: 


Es gibt zwei Freunde 
Hat die ganze Welt Geburtstag Beut? 
Ich hab ne alte iante... 


Großes Beiprogramm! 
Neueste Wochenschau! 


Richard Oswalds 


gorenen Sprechfilmwerk im 
ampf um die Kriegsschuldlüge 


914 


DieletztenTage vordemWeltbrand 


nn mn mn 


Albert Bassermann Reinh.Schünzel 


Oskar Homolka | Eugen Klöpler 
Lucie Höflich HeinrichGeorge 
Alfred Abel Theodor Loos 


A r 
Sonntag, vorm. II Uhr u. Montag, 
nachm.#\,Uhr: Kriegsbeschädigte 
und Arbeitslose gegen Ausweis 
50 Pjg., Jugendliche 30 Pfg. 


gelen in_Pulverpack 
1.15 oder Oblatenpackung 


ji N i fe! be- 
! i 8 Erhältlich in 
RM 1.30. — Achten Sie auf den 


——— —— —ͤAEͥ—k — 
Neue Maſſenfänge. Ab Oſtſee frei jed. Stat. 


feinſte ga inge gröt 
Delte QAudleıeGM. 
N kateß ⸗ 200=11M 
Salz- 300 =16 M 


50 f. Rollmops u 50 Delit. od. Bismhr. 5½ M 
Hr. Degener, Fijderei-Egrport,Swinemünde 8B. | 


Heute, Freitag, ab 12 Uhrjg 
Zorlſalgauq Jui 

Pmefairgmeingy. Standuhren 
LeihhausBeuthenO$. 
Gymnasialsir. 5a, neben dem Stadttheater. 


Perlen und Brillanten 


zu hoͤchſten Preifer 


se Som m S *** 


Verkäufſe 


Gelegenheitskauf! 
Swei fabrikneue 


zum r E — (we: 
gen Geſchäftsaufgabe) 
zu verkaufen. 
W. Briſch, Beuth., 
Dyngosſtr. 97a, ptr, I» 
Ecke Gofſtr. Beſichtig. 
Freitag u. Sonnabend. 


Zeichenständer, 
verſchiebb., m. De 
maſchine, Reißpl., er 
mal 1400 mm, rit. 
Bur 


Wir kaufen 


Schmuckstücke 
Silbergegenstände 
„iſt Umſt. halber 


BRESLAU 
Am Rathaus 13 


Kleine Anzeigen 
lorone Erfolge! 


en 


bill. zu verkauf. 
unter © 1310 Ph: 
G. d. Hi 


DER FRECHDACHS 
Die Hauptdarsteller: 
wiliy Forst — Eise Elster 
Trude Lesbe, paul Hörbiger. Ema Bulla u.a. 


Wunderbar klingen in diesem Ge- 
sangstilm die Stol’zeh Melodien 


1, Hab’ keine Augst vor dem 
eısten Kuß, weil er ja doch 
einmal kommen muß! 

2. Die Mutter braucht ja nichts 
zu wissen daß zwei sich ohne 
Eheringe küssen! 

3. Dein Hemdchen ist aus Cröpe 
de Chine 

4. Karte genügt - komme ins Haus 


Im Tonbeiprogramm: 


Micky-Maus-Kurzionfilm ‚Höllenzauber‘ 
Kulturfilm u. die neueste Ufaton-Woche 


Sonderangebot 
für gebrauchte Kraftwagen: 
4/16 PS Opel · Simouſine, 

4/16 PS Opel-gweifiger mit Aufſatz, 

8/88 PS Mercedes · Benz · Phaeton, 

9/38 PS Stoewer - Phaeton m. Vierradbremſe, 
14/70 PS 8.81. Stoewer Pullmann » Limonf., 
6/20 PS Aga · Phaeton. ; 
3 abr 


find fahrbereit und 


Autohaus Paul Wosnitza, 
Oppeln OS., Telephon 2151. 


Stellenangebot: Miet⸗Geluche 


Su 1. März 31 
Gude für ſofort eine 3 ragen, 
jüngere Kontoristin, Jund Küche 
möglichſt Anfängerin. mit voll. Beigel., entl. 
Angeb, unter B. 1596 auch 2 Zimmer. Ange 
a. d. G. d. 8. Beuth.] bote a B. 
a. d. G. 


B. 1591 


a. d. G. d 


Perfekte 
Schneiderin 
empfiehlt ſich ins Haus. 
Angeb. unter B. 1593 
a. d. G. d. 3. Beuth. 


te 
mit Preis unter Nähe 


dieſ. Zeitg. 


Nicht nur gute Möbel kaufen, 


Bahnhofstraße 4 


Heizbare Garage 

evtl, mit Chauffeur · 
Whng., Stube u. Küche, 
ferner 3 Stuben und 
Küche ſof. zu vermiet. 


. unter B. 1587 
a. d. G. d. 8. Beuth 


befinde beſter Verfaſſung. Anger TEAN 
bote zu außerordentlich gün fti g enj Ent 
Zahlungsbedingungen durch 


Gut möbliertes 
Zimmer 

m. Klavier u. Bad, f. 
bald od. fpät. zu ver · 
mieten. Angeb. unter 
an d. Geſchſt. 


dieſer Zeitg. Beuthen. fager leiht ein. umkünde. 


Jg. Mann ſucht 0015.2. Krankheit in eine vor- 
möbliertes Zimmer 200 


1595 we fen. NN — a Rmt. 
d. 3. Beuth.] gebote unter B. w 
t . 8. Beuth. a 


Stellen⸗Geſuche Suche kleinen —— 
＋ à Kinderloſes Chep. ſucht 


für 1. März od, früher 
ein großes, möbliertes 


mit Nebenraum in 
Beuthen. Angebote Zimmer. 


Bahnhof 
B. 1588 a. d. Geſch. unter B. 1589 
. diej. Zeitg. Beuth. 


bessere Möbel kaufen! 


Die Adresse dafür ist und bleibt: 


A. Tschauder ° 
Möbelfabrik 


Reichspräsidentenplatz 2/3 


Geldmarkt 


FEA 8 
e Sammertanf) wire Mir eo. Ade 


Teilhaber 


ſofort geſucht. Ze nach Eignung 
kann Geſcſchafter ſich im kaufm. Kon» 
tor od. Lagerplatz betätigen. Fachkennt = 

niſſe ni = erforderlich. Ei von 
5 000,— Rmt., ſpät. bis 15 000.— Rmt., 
die hauptſächlich Kautionszwecken diés 
nen fol, ift ebote 
unter B. 1598 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


Hilteruf! 
Yantiagung. 


Jedem, der an 
rn ' 
Mins oder 
Gicht 


leidet, teile ich gern 


Reihsbeamt., d. durch 


. NotL geriet, 
k. a. 4 Mon. geg. 
. Rü 9? 
Schrift. unt. B. 1590 
. d. G. d. 8. Beuth. 


Dermiſchtes 


In 3 Tagen 
Nichtraucher 
Auskunft koſtenlos 


Sanitas. ot 
Halle a. S. 142 P. 


"an erb. 


„ Angeb. 
an die 


* 


# 
gung 
teis 


7 


Pe a e 


& 
u} 


pi 
re“ 


I 
n 
2 


SE 
„ 


eee N 


* 


z- k "A 4 
ee 


. 
$ 


9 


ß T EFT 


E r 
u 


Aus dem Königshütter 
Stadtparlament 


12⸗Millionen⸗Budget angenommen 


Am Mittwoch fand in Königshütte eine 

Stadtverordnetenſitzung ſtatt, die nicht 
weniger als 6 Stunden dauerte. Unwichti e 
Plänkeleien zogen den Sitzungsverlauf hin, fo 
daß ein großer Teil der Stadtverordneten zum 
Schluß ſtark ermüdet war und den Saal 
verließ. Man fürchtete für die Beſchlußfähigkeit 
und fand einen Ausweg darin, indem man die 
wichtigſten Angelegenheiten dem Magiſtrat 
überließ. 
Bezüglich der Beſchwerden der Schuldepu⸗ 
tation wurde von dem deutſchen Stadtverord⸗ 
neten e eine Erklärung abgegeben, wo⸗ 
nach der Magiſtrat Schritte unternehmen ſoll, 
um die Beſtätigung der in Frage geſtellten Depu⸗ 
tationsmitglieder nachgeholt werden wird. Bei 
Stimmenthaltung der deutſchen Fraktion ent⸗ 
ſchloß man ſich, einen Platz „Powſtancow“ zu 
nennen. Ein Grundſtück für den Bau einer 
Badeanſtalt im nördlichen Teil wurde ange- 
kauft. Ein Enteignungsverfahren wurde be- 
ſchloſſen, da man das für den Durchbruch eines 
Häuſerviertels benötigte Terrain unmöglich für 
den Preis von einer Million käuflich erwerben 
kann. Der vom Stadtpräſidenten verleſene Wirt- 
ſchaftsbericht ergab, daß 


keine Ueberſchreitung des Etats 


vorgekommen war, obwohl die Kaufkraft des Pu⸗ 
blikums erheblich nachgelaſſen hat, und die Steuer⸗ 
kraft der Kaufmannſchaft immer mehr im 
Schwinden ift. Darauf wurde der Waſſer⸗ 
preis von 30 auf 35 Groſchen erhöht. Das 
von der Finanzkommiſſion feſtgelegte Budget 
wurde nach lebhafter Ausſprache in einer Höhe 
von 11 870 000 Zloty angenommen. Obwo 
die Finanzlage immer ſchwieriger wird, ſcheint 
der Unternehmungsgeiſt der Stadtver- 
waltung auch in dieſem Jahre nicht nachzulaſſen. 
Verſchiedene Baupläne ſollen durchgeführt 
werden. Auch eine 5-Millionen-Anleihe jol 
nach Möglichkeit zu günſtigen Bedingungen auf⸗ 
genommen werden, um die ſtädtebaulichen Auf⸗ 
oa löſen zu können. Darauf wurde von der 
tadtvertretung eine neue Steuereinſchätzungs⸗ 
kommiſſion gewählt. Ein kommuniſtiſcher Antrag 
auf Anlegung eines Kommunalfriedhofes wurde 
dem Magiſtrat überwieſen. Darauf fand die 
Sitzung ihr Ende. / 


das Urteil im Fall Roit 


Hindenburg, 12. Februar. 
Chefredakteur Koitz, der frühere Leiter des 
Hindenburger Volksblattes, ſtand am Donners⸗ 
tag vor den Schranken des Schöffengerichts. Er 


war angeklagt, durch Fälſchung einer Ur⸗ B 


kunde des Oberpräſidiums die Genoſſenſchafts⸗ 
bank zur Auszahlung von 4000 Mark veranlaßt 
zu haben. Durch die Beweisaufnahme konnte 
Koitz nicht nachgewieſen werden, daß er 
die Gelder für ſich verwendete. Vielmehr 
unterſtellte das Gericht, daß er dieſe 4000 Mark 
zur Auszahlung der Gehälter bei der Wander⸗ 
bühne verbrauchte. Der Staatsanwalt er- 
weiterte die Anklage, indem er beantragte, Koitz 
wegen Fälſchung einer öffentlichen Urkunde zu 
beſtrafen. Das Gericht ſtellte ſich entgegen den 
Ausführungen des Verteidigers auch auf den 
Standpunkt, daß es ſich um eine öffentliche 
Urkunde handle, nahm aber nicht vollendete 
Tat, ſondern nur Verſuch an, da das Schrift⸗ 
ſtück nicht geſtempelt war. Koitz wurden in wei⸗ 
teſtem Maße mildernde Umſtände zugebilligt. 
Das Urteil lautete auf zwei Monate Ge- 
fänanis wegen verſuchter Fälſchung einer 
öffentlichen Urkunde und vollendeten Betrugs. 


nert, Schönfeld, gab ein kurzes Bild über den 

erdegang der Stahlhelmbewegung und er⸗ 
läuterte die Vorteile des Verſicherungsweſens 
und der Sterbekaſſe. Dieſer Vortrag bewirkte, 
daß 18 Kameraden ihren Beitritt erklärten. Die 
neue Ortsgruppe zählt jetzt 28 Mitalieder. 


Loo bſchũtz 


» Brauereiauto über der Grenze. Der Chan f- 
feur der Brauerei Weberbauer, der aus Ver- 
ſehen die Grenze überfahren hatte und 
von der polniſchen Zollbehörde feſtge halten 
wurde, iſt wieder freigelaſſen worden. Auch 
der Wagen iſt freigegeben und wieder über die 
Grenze geſchafft worden. 


Falkenberg 


* Stadtverordnetenſitzung. In der eriten 
diesjährigen Stadtverordnetenſitzung gab Stadt. 
verordnetenvorſteher Prauſe einen Ueberblick 
über die vom Kollegium im abgelaufenen Jahre 
in zehn Sitzungen geleiſtete Arbeit. Das Büro 
war nen zu wählen. Alterspräſide Langer er- 
mahnte die Stadtverordneten. jeder an ſeinem 
Platze mitzuhelfen am Aufbau der Kommune 
und des Vaterlandes. Das alte Büro wurde wie⸗ 
dergewählt. Es beſteht demnach aus Reltor 
Prauſe als Stadtverordnetenvorſteher, Stadt- 
verordneten Knorr als Stellvertreter, Kaſſierer 
Schwarz als Schriftführer und Rentier 
Wünſche als deſſen Stellvertreter. Die ſtäd⸗ 
tiſchen Kommiſſionen und Deputationen Sind 
wiedergewählt bezw. durch Zuwahlen ergänzt 
worden. Der Ergänzung der Beſoldungs⸗ 
ordnung wurde zugeſtimmt. Die Entnahme 
von Sand aus der ſtädtiſchen Kiesgrube durch die 
benachbarten Gemeinden kam zur Sprache. Es 
wurde beſchloſſen, die Gebühr für die Sand- 
entnahme durch Auswärtige auf 1 Mark zu er⸗ 
höhen und ab 1. Juli d. J. die Abgabe an 
Auswärtige einzuſtellen. Dem Antrag auf 
günſtigere Legung der Märkte wurde zugeſtimmt. 
Eine gebeime Sitzung folgte der öffentlichen. 


r 


Steuer⸗ und Wirtſchaftsfragen 
der Hausbeſitzer 


Monatsverſammlung des Haus- und Grund beſitzervereins Gleiwitz 


i 


Gleiwitz, 12. Februar. 

Auf der Tagesordnung der von Stadtvperord⸗ 
netem Leſchnik geleiteten Verſammlung des 
Haus- und Grundbeſitzervereins ſtanden diesmal 
hauptſächlich die Anliegerbeitragspflicht, die Ein⸗ 
kommenſteuererklärung und Umſchuldungsfragen. 
Zunächſt ging indeſſen der Vorſitzende nach, Be- 
grüßung der Anweſenden auf die Errechnung der 
geſetzlichen Miete ein, die mit der Nachzahlung 
der erhöhten Grundvermögenſteuer in Gleiwitz 
den Betrag von 


142 der Friedensmiete 


erreicht und ſich um weitere 4 Prozent erhöht, 
wenn der Vermieter die Schönheitsreparaturen 
ausführt. Bei der nachträglichen Erhebung 
der Grundvermögenſteuer haben ſich nun 
Schwierigkeiten herausgeſtellt, und es 
wurden aus der Verſammlung heraus Fragen 
geſtellt. Aus den Antworten iſt hervorzuheben, 
daß ein Mieter die rückſtändige Steuer auch dann 


zu tragen hat, wenn er inzwiſchen verzogen iſt, 
und zwar hat er ſie ſeinem früheren Hauswirt 
abzuliefern. In Todesfällen und für den 


Fall, daß die Steuer nicht einzutreiben iſt, hat 
das Steueramt zu entſcheiden. Der Bor- 
ſtand wurde von der Verſammlung erſucht, das 
Steueramt zu entſcheiden. Der Vorſtand 
wurde von der peann erſucht, das Stener- 
amt zu einer öffentlichen Aufklärung über 
dieſe Zweifelsfragen zu veranlaſſen und ferner 
dafür zu forgen, daß dem Hausbeſitzer durch Mus- 
fälle in der Nachzahlung kein Schaden ent⸗ 
ſtehe, da der Hausbeſitzer unter den heutigen Ver⸗ 
hältniſſen nicht in der Lage ſei, die Steuer ſelbſt 
zu tragen. 

Nachdem der Vorſitzende kurz über die neuen 


Lockerungsbeſtimmungen über die Zwangs⸗ 
wirtſchaft 


geſprochen und hervorgehoben hatte, daß die neue 
Verordnung zwar keine grundſätzlichen Mende- 
rungen in der Zwangswirtſchaft der Woh- 
nungen bringe, aber doch einen Schritt vorwärts 
bedeute, hielt Rendant Lichtenberg einen 
Vortrag über die Vermögens- und Cin- 
kommenſteuer. An Hand von praktiſchen 
eiſpielen und unter Berückſichtigung der 
vom Hausbeſitzer bei Abgabe der Steuererklärun⸗ 
gen auszufüllenden Formulare erörterte er die 
Abgabe der Steuererklärungen im einzelnen und 
wies beſonders auf die möglichen Steuerer⸗ 
leichterungen hin. Ferner berichtete er über 
die dem Verein vom Landesfinanzamt Neiße 
gegebenen Aufklärungen und Auskünfte und über 
die Richtlinien, die den einzelnen Finanz- 
ämtern gegeben worden ſind. Sodann wies er 


(Eigener Bericht) 


darauf hin, daß die Erklärungen bis zum 15. Fe- 
bruar eingereicht werden müſſen und behandelte 
noch die erbungskoſten und a ab⸗ 
zuſetzende Beträge, die Neubewertung von rund⸗ 
ſtücken und die Fange der Vertragsabſchlüſſe, wo⸗ 
bei er davor warnte, langfriſtige Her- 
träge zu ſchließen. ; 
Die Frage der 


Anliegerbeiträge 


hat die Verſammlung bereits wiederholt beſchäf⸗ 
tigt, und auch im Stadtparlament wurde bereits 
die Frage einer Aenderung des Ortsſtatuts über 
die Erhebung von Anliegerbeiträgen erörtert. 
Der Haus- und Grundbeſitzerverein hat nun 
einige Vorſchläge ausgearbeitet, die dahin zielen, 
daß die dem Hausbeſitzer auferlegten Laſten ver⸗ 
mindert werden ſollen Vor allem wird hier ver⸗ 
langt, daß Anliegerbeiträge nur dort erhoben 
werden, wo es die Wirtſchaftlichkeit des 
Grundſtücks als gerechtfertigt erſcheinen 
läßt. Ferner foll der Hausbeſitzer nicht zu An- 
liegerbeiträgen für mehrere Fronten, ſondern 
nur für die längſte Front des Grundſtücks heran- 
gezogen werden können. — Den Ausführungen 
es Vorſitzenden folgte eine Ausſprache, in 
der die Verhältniffe in der Laſtenvertei⸗ 
lung für die Straßenneubauten am Germania⸗ 
platz, an der Bergwerkſtraße, der Raudener 
Straße und anderen neu ausgebauten Straßen 
erörtert wurden. Es kam hierbei zum Ausdruck, 
daß Gleiwitz diejenige Stadt Oberſchleſiens ſei, 
in der die meiſten Streitigkeiten zwiſchen Haus- 
beſitzer und Stadtverwaltung auftreten. Es wurde 
verlangt, daß die Erhebung von Anliegerbeiträgen 
bis zur Aufhebung der Zwangswirtſchaft ein- 
geſtellt werde. 


Hinſichtlich des i 


Aufwertungs⸗Schlußgeſetzes 


konnte der Vorſitzende die erfreuliche Mitteilung 
machen, daß die öffentlich-rechtlichen Körperſchaf⸗ 
ten hinſichtlich der Hypothekenrückzahlung am 
11. 1. 32 eine loyale Haltung einnehmen, jo daß 
die erwarteten Schwierigkeiten wohl bei weitem 
nicht in dem Umfange, wie urſprünglich befürch⸗ 
tet, eintreten würden Von verſchiedenen Seiten 
ſtehe bereits Hilfe für die von der Rückzahlung 
bedrohten Hausbeſitzer in Ausſicht. 

Schließlich erläuterte Rendant Lichten⸗ 
berg die neuen Polizeivorſchriften, ſo⸗ 
weit ſie den Hausbeſitzer und Mieter betreffen, 
und Stadtverordneter Theindel berichtete über 
die Kehrgebühren der Schornſteinfegermeiſter, 
wobei er hervorhob, daß am 1. April eine Er⸗ 
mäßigung der Gebühren eintreten werde. 


TEIE NE AE R S E E URS ET 


Krouzbueg 


* 70. Geburtstag. Geſtern feierte der Dber- 
meiſter der Maler⸗Iwangsinnung für die Kreiſe 
Kreuzburg, Roſenberg, Gutentag, Koſchulla, 
in Roſenberg feinen 70. Geburtstag. 

+ 25jähriges Dienſtinbilaum. Der jtädtiiche 
Rohrmeiſter Seia konnte ſein Bjähriges Amts⸗ 
aubilaum begehen. 

* Der Kayvallerieperein Kreuzburg und Um- 
gegend hielt im Lokal des Kameraden Hir ſch 
die fällige Monatsverſammlung ab. in der die 
Vereinsfatzungen zwecks Aenderung und An- 
paſſung an die Satzungen des Landeskriegerver⸗ 
bandes durchberaten wurden. Der Neudruck der 
Satzungen wurde beſchloſſen. 

„Elternabend. Die Katholiſche Volksſchule 
beranitaltet heute, nachmittag 5 Uhr. einen 
Elternabend, zu dem beſonders die Eltern 
der Oſtern zur Entlaſſung kommenden Schüler 
eingeladen werden. Die unterhaltenden Darbie- 
tungen werden in Geſängen, Gedichtsvorträgen, 
Sprechchören und einem Tellſpiel beſtehen. 
Außerdem ſpricht Dr Steuer, Oppeln, über 
das Thema „Berufsberatung und Be⸗ 
ruf s wahl“. 


Oppeln 

* Dur Abſtimmung kfeier. Für die am 
22. März auf dem traßburger Platz 
ſtattfindende Abſtimmungsgedenkfeier 


iſt nunmehr unter Vorſitz von Generaldirektor 
Dr. Przyſzkowſki ein Arbeitsuusſchuß ge 
bildet worden, dem die Vorarbeiten für die Aus⸗ 
geftaltung der Feier übertragen worden find. 
Dieſer wird erſtmalig am 15. Februar mit den 
Behörden, Vereinen, Innungen und Schulen in 
Verbindung treten. 7 

* Siegesfeier im Reichsbahnſportverein. Die 
Mitglieder des Reichsbahnſportvereins mit ihren 
Angehörigen ſowie Vertreter anderer Oppelner 
Sportvereine hatten zahlreich einer Einladung 
des Vereins zu einer Siegesfeier Folge ge 
leiſtet. Dem Verein iſt es gelungen, mit ſeinen 
Handballmannſchaften die Damen- und Herren- 
meiſterſchaft von Oberſchleſien im Handball zu 
erringen. In Vertretung des 1. Vorſitzenden, 
Reichsbahnrats Dr. Hartenberg, begrüßte 
der Sportdezernent der Reichsbahndirektion, 
Neichsbahn-Dberfat Roſien, Mitglieder und 
Gäſte und ſchilderte den erfolgreichen Aufitieg 
der Handballgruppe des Vereins innerhalb der 
kurzen Zeit des Beſtehens. Dieſer Erfolg der 
beiden Mannſchaften berechtigt zu den Seiten 
Hoffnungen. Dem Vorſitzenden des Vereins, 
Reichsbahnrat Dr. Hartenberg, ſowie den 
Vorſtandsmitgliedern Ciemela und Stück 
ſtattete der Redner ebenſo wie der Handball- 
gruppe für ihre Arbeit und Förderung des Spor⸗ 
tes beſonderen Dank ab. Die Leiſtungen der 
Gruppe wurden auch durch die Vertreter der an⸗ 


deren Sportvereine gewürdigt. Für den Poli⸗ 
zeiſportwerein ſpra Polizei⸗Oberleutnant 
Weinke die Glückwünſche aus, ür den Gau 
Oberſchleſien Sportkamerad Karkoſch und für 
den Poſtſportverein Sportkamerad Koska. An 
dieſe Siegesfeier ſchloß ſich ein gemütliches Bei⸗ 
ſammenſein mit Tanz. Frl. Huch fand mit 
ihren Solotänzen lebhaften Beifall und trug zur 
Verſchönerung des Abends bei. 


+ Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Im Städti⸗ 
ſchen Muſeum hielt 
Verein einen Vortragsabend ab. Auf 
Grund ſeiner reichen Kenntniſſe und Beobachtun⸗ 
gen beſchäftigte ſich Lehrer Sczasny in einem 
Vortrag mit der Vogelwelt der engeren Heimat, 


in Bolko, an den Oderteichen, am Neuhammer- ch 


und Sangoteich ſowie im Derſchauer Steinbruch. 
Die dort auftretenden Vogelarten wurden den 
Teilnehmern vorgeführt. Von Intereſſe waren 
auch die Ausführungen über die Bunelberin- 
gung, die an 200 Vögeln durch Lehrer Sa- 
muel durchgeführt worden iſt. Konrektor 
Woesler verſtand es, die Teilnehmer mit den 
Wintergäſten aus der Vogelwelt bekannt zu 
machen. Den Abſchluß bildete die Vorführung 
von reizenden Naturaufnahmen ang der 
Vogelwelt. Der Abend ließ erkennen, daß auch 
die Vogelwelt in der engeren Heimat eifrige 
Förderer und Schützer hat. £ 


+ Vom Einheitskurzſchriftverein. Bei zahl- 
reicher Bete ligung hielt der Einheitskurzſchrift⸗ 
verein ein Preiswettſchreiben ab. An dieſem 
nahmen auch die Teilnehmer des Anfängerkurſus 
bei einer Silbenzahl von 80 in der Minute teil 


und konnten gleichfalls recht achtbare Erfolge er⸗ 


zielen. Die Preisverteilung fand jetzt 
im Geſellſchaftshauſe ſtatt und vereinte die 


Mitalieder des Preiswettſchreibens zu einem 
gemütlichen Beiſammenſein. Die Preisvertei⸗ 
lung nahm der 1. Vorſitzende, Fabrikbeſitzer 


Pfitzner, vor. Den 1. Preis bei einer Ge- 
ſchwindigkeit von mehr als 300 Silben erhielt 
Herr Porwol. Den gemütlichen Teil hatte 
Vergnügunaswart Gottwald recht unterhal⸗ 
tend ausgeſtaltet. 


3 Prozent Gehaltsabbau in den 
96. Verkehrsbetrieben 


Gleiwitz, 12. Februar. 
Unter Vorſitz von Direktor Sonnek fanden 
Gehaltsverhandlungen für die techniſchen und 
kaufmänniſchen Angeſtellten der Ver⸗ 
kehrsbetriebe Oberſchleſien (früher Ueber⸗ 
landbahnen) ſtatt. Es kam eine Einigung zwiſchen 
Direktion und Angeſtelltenorganiſationen dahin 
zuſtande, daß ab 1. Februar d. J die Gehälter 
der Angeſtellten um 3 Prozent gekürzt werden. 


der Naturwiſſenſchaftliche 


Trauerfeier für Paftor i. N. 
Pauliſch, Vorſigwerk 


[Eigener Bericht) 


i Borſigwerk, 12. Februar. 

Nach 42jähriger Amtstätigkeit in der hieſigen 
evangeliſchen Kirchengemeinde iſt Paſtor Bau- 
liſch, nachdem er feit 1% Jahren im Ruheſtand 
lebte, plötzlich im 73. Lebensjahr geſtorben. 
Wie vorauszuſehen war, war die Beteiligung an 
der Trauerfeier aus allen Schichten der Bevölke⸗ 
rung außerordentlich groß. Die Kirche, in der 
um 14,30 Uhr die Trauerfeier begann, konnte die 
große Trauergemeinde bei weitem nicht faſſen. 
Neben den Beamten der Borſigwerk⸗Verwaltung 
und Vertretern der Behörden ſah man auch den 
Geiſtlichen Rat Pfarrer Bertzik ſowie den 
Caritasdirektor Dr Grzondziel. Die evange⸗ 
liſchen Geiſtlichen des Kirchenkreiſes waren faſt 
vollzählig erſchienen. 

Paftor Steffler, Amtsnachfolger des Ver⸗ 
ſtorbenen, hielt die Trauerfeier, die der 
Kirchenchor unter Organiſt Karliczek mit dem 
Bachſchen „Komm ſüßer Tod“ klangſchön einlei⸗ 
tete. Die Anſprache ließ die Geſtalt des Heimge⸗ 
gangenen, der allzeit freundlich, ſich weit über den 
Kreis ſeiner Gemeinde hinaus viel Herzen gewon- 
nen hat, noch einmal vor den Trauernden erſtehen. 
Sie zeichnete aber auch ein Bild des äußeren und 
inneren Wachstums der Gemeinde in den 
42 Jahren der Amtstätigkeit des Verſtorbenen. 
Noch einmal ſang hierauf der Kirchenchor, dann 
ſchloß mit Gebet und Gemeindegeſang die Feier. 

Inzwiſchen waren auf dem Kirchplatz die 
Vereine angetreten. In langem Zuge, unter 
Vorantritt der Berg- und Hüttenkapelle, ging es 
nun zum Friedhof, wo nach abermaligem Chor- 
geſang Superintendent Schmula das Wort 
ergriff und die Bedeutung des Heimgegangenen in 
ſeiner Arbeit für den Kirchenkreis Gleiwitz kenn⸗ 
zeichnete. Hierauf ſprach jeder der anweſenden 
Geiſtlichen über dem Grabe des Amtsbruders 
einen Bibelſpruch, dann ſchloß auch hier die 
Feier mit Geſang. E 

3 Paſtor Alfred Pauliſch war 1858 als Sohn 
eines Gutsbeſitzers in Radduſch im Spreewald 
geboren, hatte in Leipzig und Breslau ſtu⸗ 
diert und war nach ſeiner Vikariatszeit in Za⸗ 
wadzki und Deutſch⸗Liſſa, 1887 in die damals neu 
gegründete Pfarrſtelle Borſigwerk gekommen. 
Hier hat er ſeine ganze Amtszeit verbracht und 
hatte auch hier 1% Jahre noch im Ruheſtand ge- 
lebt, bis plötzlich und allen unerwartet, am Mon- 
tag ein Schlaganfall ſeinem Leben ein Ziel 
1155 Seine alte Gemeinde wird ihn nicht ver⸗ 
en. 


FFF 
Kirchliche Nachrichten 
Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen 


A Gottesdienſte: 


Freitag, den 13. Februar: 7 Uhr abends Bor- 
bereitun der Helferinnen in der Rendantur: Paftor 
Heidenreich. Sonntag, den 15. Februar: 9,30 Uhr 
vormittags Hauptgottesdienſt mit Abendmahlsfeier: 
Paſtor Lic. Bunzel. Kollekte für die Schleſiſche nfe- 
renz für Synodaldiakonie. 9,30 Uhr vormittags Gottes. 
dienſt in Scharley: Superintendent Schmula; 11 Uhr 
vormittags Taufen; 11,15 Uhr vormittags Jugend- 
gottesdienſt: Paſtor Heidenreich; 5 Uhr nachmittags 
Abendgottesdienſt: Superintendent Schmula. Don 
nerstag, den 19. Februar: 8 Uhr abends Miffions- 
ſtunde im Gemeindehauſe: a ende Schmula. 


B Vereinsnachrichten: 


„Dienstag, den 17. Februar, von 9 bis 1 Uhr vor- 
mittags, Sprechſtunde des Arbeiterſekretärs Kottuſch im 
Zimmer 2 des alten Pfarrhauſes, Kloſterplatz 5. Mitt- 
woch, den 18. Februar: 4 Uhr nachmittags Großmütter⸗ 
8 A im Gemeindehauſe; 8 Uhr abends Kirchen⸗ 
or. * * 


Gottesdienſt in beiden Synagogen in Beuthen 


Freitag Abendgottesdienſt 5,10 Uhr, anſchließend 
Lehrvortrag in der kleinen Synagoge; Sonnabend Mor- N 
gengottesdienſt große Synagoge 9 Uhr, kleine Synagoge 
8,30 Uhr, Neumondweihe; Predigt in beiden Synagogen 
10 Uhr; Mincha in der kleinen Synagoge 3 Uhr und 
5,10 Uhr; Jugendgottesdienſt 3,30 Uhr; Sabbatausgang 
or e an den Wochentagen abends 5,15 Uhr, morgens 

. r. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche Gleiwitz 


Sonntag, den 15. Februar: 9,30 Uhr Gottesdienſt im 
Gemeindeſaal. Mittwoch, den 18. 1 8 Uhr erſter 
Paſſionsgottesdienſt im Gemeindefaal: Paſtor Klages. 
Donnersta „den 19. Februar: 7,30 Uhr N 
in Hindenburg, Evangeliſches Gemeindehaus, Florian- 
ſtraße: Paſtor Klages. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz 


Sonntag, den 15. Februar: 9,90 Uhr Haupt⸗ 
gottesdienſt, Gaſtpredigt Paſtor Schulz aus Laurahütte. 
Im Anſchluß an den Hauptgottesdienſt Beichte und hei- 
liges Abendmahl: Paſtor Schmidt; 5 Uhr Abendgottes- 
dienſt: Paftor Schmidt. In Laband: 10 Uhr Gottes- 
dienſt: Paſtor Albertz. Kollekte: Schleſiſche Konferenz 
für Synodaldiakonie. Freitag, den 20. Februar: 
nachmittags 4,30 Uhr erſter Paſſionsgottesdienſt: Paſtor 
Albertz. Die Bibelſtunden fallen in der Paſſionszeit 
aus. 


Synagogengemeinde Hindenburg 


Freitag, den 13. Februar, abends 5 Uhr; Sonnabend, 

den 14. Saneas morgens 9,30 Uhr, Neumondverkün⸗ 

dung; Jugendgottesdienſt nachmittags 3,30 Uhr; Sabbat⸗ 

ee 5,41 Uhr; Wochentags morgens 7 Uhr, abends 
r. i $ 


Evangeliſche Kirchengemeinde Hindenburg 
Sonntag, den 15. Februar: 

Friedenskirche: 9,30 Uhr Gottesdienſt: Paftor Hoff: 
mann; 11 Uhr Kindergottesdienſt; 12 Uhr Taufen. 
r nachmittags 5 Uhr, erſte Paſſionsandacht. 
Mikultſchütz: Mittwoch, 18. Februar, 7,30 Uhr, 
Bibelftunde. i 
e 9,30 Uhr Gottes- 
dienſt; 10,45 Uhr Taufen; 11 Uhr Kindergottesdienit: 
nachmittags 3 Uhr Gottesdienſt in Makoſchau. i 

Borfigwert: 9,30 Uhr Gottesdienſt; 10,30 Uhr Abend- 


Dieſe Regelung gilt vorläufig bis zum 31. Juli. U mahl. Mittwoch 8 Uhr Bibelſtunde. 
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Aus aller Welt 


Das Geständnis des Chauifeur- 
Mörders 


Berlin. Nach der Entdeckung des Mörders an 
dem Kinoverwalter Schmoller ift der Berliner 
Polizei wieder die Aufklärung einer Tat gelungen, 
die ſeinerzeit viel Auffehen erregt hat, nämlich der 
Mord an dem Taxiführer Ponick. Der Mör⸗ 
der, der 23 Jahre alte Händler Kablitz aus Ber- 
lin, war ſchon in ſeiner Jugend ein Tunichtgut. 


Er bat febr jung eine permögende Landwirts⸗ 
tochter geheiratet. Er hat dann nach feiner 
Verheiratung ein fürſtliches Leben geführt. dis 


er die Mitgift ſeiner Frau durchgebracht und 
ſeine Familie ins Elend rah hatte. Er 
kam dann in ſchlechter Gesell aft auf den Ein⸗ 


u 
D 
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(Eigener Bericht.) 
Kattowitz, 12. Februar 
Zu dem Revanchekampf, den die polniſche Eis⸗ 


fall, ſich Geld durch Berauben eines Chruffrurs| hockeymannſchaft den engliſchen Gäſten heute 


zu beſorgen. Nach dem er ſich eines Tages Mut 
angetrunken hatte, ging er am Abend in das 
Stadtinnere und eobachtete die Taxen. Er 
hielt dann das Fahrzeug des Ponick an. Den 
Chauffeur überredete er, ihn zu ſeinen Schwieger⸗ 
eltern in einen Vorort zu fahren; ex wolle nur 
kurze Zeit dort bleiben und gleich wieder zurück⸗ 
fahren. Unterwegs feuerte Kablitz auf den 
Wagenführer hinterrücks mehrere Schüſſe ab. Der 
zu Tode verletzte Chauffeur hatte noch die Kraft, 


lieferte, hatten ſich wieder viele Zuſchauer, etwa 
2000, auf der Kattowitzer Kunſteinsbahn eingefun⸗ 
den. Es wurde diesmal bedeutend härter 
gekämpft als am Vortage, da Polen unbedingt 
die Niederlage des Vortages auswetzen wollte. 
Im erſten Drittel gelang auch den Polen der 
Führungstreffer. Dann aber zeigte ſich 
die engliſche Verteidigung unüber⸗ 


den Wagen auf der Landſtraße abzuſtellen, und windlich. Bis zum letzten Drittel blieb der 


aus dem Wogen zu kriechen. 
Gebüſch am Rande der Straße verſtecken. Kablitz 
kam ihm nach und gab einen Schuß auf den 
Chauffeur ab, der vom Rücken aus durchs Herz 
drang: Der Ermordete batte nur ein baar 
Pfennige bei fih. Er verſteckte dann die Leiche 
im Straßenoraden und fuhr ſelbſt mit dem 
Wagen nach der Stadt zurück. Er hatte ſich die 
Mütze des Chauffeurs aufgeſetzt, um nicht anges 
halten zu werden. Den Wagen ließ Kablitz in 
einer einſamen Straße nachts ſtehen und ging 
in dieſelbe Wirtſchaft zurück, um weiter zu zechen. 
Nächſten Tag verſteckte er dann die Waffe bei 
ſeiner Mutter. Die Polizei fand ſie dort und 
ſtellte feit, daß die am Tatort gefundenen Na- 
tronenhülſen zu der Piſtole paßten. Pablik 
wurde verhaftet. Er machte im Giefänanes 
mehrere Selbſtmordverſuche. ſchluckte Lökkelſtiele 
u. a. und mußte operiert werden. Nachdem er 
aus der Betäubung erwacht war, ließ er feine 


Frau kommen. Nachdem er fie geſprochen hatte, 


machte er ein umfaſſendes Geſtändnis. 


„Miß Europa“ hat ein Kind 


Naris. Der franzöſiſchen Jury, die über den 
Titel einer Schönheitskönigin für Eu : 
ropa aßſtimmen fonte, iſt ein ſchreckliches Un⸗ 
glück paſſiert. Sie hat zwar einer entzückenden 
jungen Dame, einer waſchechten Pariſerin aus 
der Gascoane vor der zweitſchönſten deutſchen 
Bewerberin den Vorzug gegeben, die glücklich Er. 
wählte wurde auch mit allem nationalen Jubel 
gekrönt und gefeiert. Aber — o Schreck — nach 
der Krönung meldete ſich diskret eine Freundin 
der nen Erwöhlten und verbreitete die Schreckens 
botſchaft: Miß Europa hat ein Kind! Die franzö⸗ 
ſiſche Jury geriet außer fid. Es blieb nichts 
übrig. als der neuen Königin aus Familiengrün⸗ 
den ſchleunjaſt die Würde abmerfennen und eine 
nochmalige Wahl mit perſchärften Bedin- 
gungen auzußeranmen. Daneben aber bildete fid 
ſofort ein Club. der trotz des kleinen Schänhei‘d- 
fehler die Partei der fo jählings Entthronten 
nahm. Eine Miß Europa it ſchön, erklärte er, 
aber eine Miß Europa mit einem ebenſo ſchönen 
Kind von 4 Monaten iſt noch viel ſchöner. 


Termin-Netierungen 
Ant. | Schl. Anf. 
kurse] kurse kurse 
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Hannov. Stirb. 01 9 do Onion-B. 186 189% 
Hansa Dampit. [102% 10% | Engelhardt-B. 44, 144 
Maga. trb. 48 48 Leipa. Riebeck 111% 11 
Nordi Lioyo 05% |69 Löwenbrauere 165 165 
Schantung v8 80 Reichelbräu 174 178 
Bohl. Dpt. Co. 38 Schulth.Patzenh.|1664. 172½ 
Aschipk. Finst |180 130 v. Tucbersche }1071 [110 
Bank-Aktien Industrie-Aktien 
Adca 8614 | Accum. Fabr. 119 119 
Bank i. Br. ind. |110 liz Adler P Cem 81 
Bunk eleht. W. % 1m |A b. 6. 9% 11089 
armer bank-V. 100½ |101 do. vorz.-A. 6%, 
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Er wollte ſich im] Stand unverändert. Kurz vor Schluß gelang 


England der Ausgleich, ſodaß der ſpannende 
Kampf unentſchieden 1:1 ausging. 


Skandal im 
Berliner Sportpalaſt 


beim Spiel Amerika — Berliner Schlitt - 


ſchuh⸗Club 

Am Mittwoch abend ſpielte im Berliner Sport. 
palaſt Amerika gegen den Berliner Schlittſchub⸗ 
Club. Wie ſtets, wenn der BSC. auftritt, war 
das Haus voll. Das Spiel ergab den größten 
Skandal, den Berlin auf ſportlichem Gebiet wohl 
je erlebt hat. Zuerſt blamierten ſich die Berliner, 
dann der Schiedsrichter, darauf das Publikum und 
ſchließlich ſogar die Amerikaner. 

„Die erſten 10 Minuten waren recht langweilig. 
Die Scheibe klebte auf dem Eiſe und ließ zunächſt 
ein ſcharfes Tempo nicht aufkommen. Eine ſchöne 
Kombination Brück / Ball ergab den Führungs- 
treffer für Berlin. Aber bald brachte San ⸗ 
ford ungedeckt einen Schuß an, der Lincke über. 
raſchte. Im zweiten Drittel wurde das Spiel auf 
beiden Seiten ſehr bart. Nachdem Ball einmal 
das Tor verfehlt hatte, machte USA. Selbſt 
tor, Die Hankees drückten jetzt ftar. Holzboer 
und Römer rempelten ſehr unfair und die mert- 
würdige Folge davon war, daß der Schiedsrichter 
Martin, der, wie immer, wenn der Berliner 
Schlittſchuh⸗Eluß ſpielt, durch Parteilichkeit 
unangenehm auffiel, zwei Amerikaner binaus⸗ 
ſtellte und dem Publikum damit den größten Ge- 
fallen tat. Wenigſtens klatſchte die Galerie für 
dieſen Unſinn Beifall. Bald mußte aber auch 
Aaenide das Eis verlaffen, da er gemein nade 
ſchlug. In dieſer Zeit tobte und pfiff das Publi- 
kum. weil die Amerikaner auf vier Mann zue 
ſammengeſchmolzen, die Scheibe zu halten verſuch⸗ 
ten, ſo lange es ging. Als beide Mannſchaften 
wieder vollzäßlia waren, ſchickte Brück verſehent⸗ 
lich die Scheibe aufs eigene Tor, Linde fie! 
und konnte ein Tor nicht verhindern. Aus dem 
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mpania His 4 eseri 1 
Cone. Spinnerei |301» 8824 | Jodel As co. 10.8. 1061; 
Cont. Gummi 128 118 lungh. Gebr. 33 330% 
Daime: ú 1700 en 
Dessauer Gas o » 
Dt Atlant. Teleg. 91 195 "Kahla Fer: s 28% 
do. Erdöl 63 68% I Kais. Keller 50 51 
do. Jutespinn. 37½% 36ʃ½ Kali. Aschersl 18112 139 
do. Kabelw. 50 jots | Kali-Chemie 1023 105% 
do, Linoleum 103% |110% | Karstadt 6 m 
do. Schachtb, |74 , [Kirchner & Co. |31 138 
do. Stein, 118 |116 |Klöckne 157. 7 
do. Telephon 9% 96 Koehimann 8. 157 57 
do Ton u st 82% isses |Köln-Neusse. B e 7875 
do. Wolle 4% 4% |Köln Gas u. El. 48 
do. Eisenhandel 88% 30% | Kölsch- Walzw 2 
Doornkaat 73 Körting Gebe 29% 31 
. rongelnszien 1 
R 5 18 2 
voam. Nobel 6s cen Cunz. Treibriem. 45% 
Eintr. Braunk, 116 118 
Eisenbahn- Lanmeyer & Co. 120½½ 127 
verkenrsm. 143% 148% |ı.aurahütte 30 
Elektr. Lieferung |117 |121 f Leipa. Pianot. Z, | 719 | 8u 
do: Wk.-Lieg. 117 1117 Leonh. Braunk. 181 {184 
do. do, Schle». 1% [617 beo 1 31 
do. Licht u. Krati 111, 117 re 145 147% 
Erdmsd, 8 20 22 Lindström 400 100 
Essener Steink. Lingel Schunt. ° 50 9 
Lingner Werke 73% nn 
Pahlbg. sast u. 97 1999, [Coen G 
LG. Farben [184% 180% | "Üneburgen ss 
Feldmühle Pap. 10% 14 Wäre ES 
a & G 80 186 h 
e! Masch. 288 
Praust Zucker |47 4 F 
en 3s 0 
1 Magırus C. D. 187» 13 
Gelsenk. B 77 81 Mannesmann K. 05 69 ¹ 
Genschow & Co. 58½% 55½ Mansfeld b. 34% |36 
Germama Pt. 82 87 Mech. W. Lin 50 33 
Ues. l. elekt. Uni. Meineoke 52½ 
L Löwe & Co. 100 
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erliner Börse vom 1 


entſtehenden Chaos verſuchte ſich Martin zu 
retten, indem er das klare Tor nicht anerkannte. 

u dieſer Zeit wurde auch Römer hinausgeſtellt. 

m letzten Drittel muite fih der Berliner 
Schlittſchuh⸗Club auf Durchbrüche beſchrän⸗ 
fen, denn die Amerikaner, klar über- 
legen, ſchnürten die Berliner auf ihrer Spiel- 
hälfte ein. Die Wogen ſchienen ſich ſchon geglättet 
zu haben, da gab es den größten Skandal: 
Boll holte ein Tor auf, ſtand aber deutlich ab- 
ſeit3. Als Martin dieſen Treffer für den Ber. 
liner Schlittſchuh⸗Club anerkennen wollte, pro ⸗ 
teftierten die Amerikaner. Nach erreg- 
tem Wortwechſel wies der Schiedsrichter den 
amerifaniihen Torwart für zwei Minuten vom 
Eis. In dieſem Augenblick ging das Tempera» 
ment mit Ramſay durch. Er wurde gegen 


Martin tötlich. Ert als ih Ramfan hul- 
digt hatte, aberkannte Martın wieder dieſen Tref- 
fer, und der Kampf ging für die noch reſtlichen 
wei Minuten weiter. Für USA. waren in Dies 
Es Drittel Ramſay, Sanford und wieder 
Ramſay erfolgreich. A 

Es war wohl die größte Blamage. die 
der Berliner Sport in ſeiner⸗Geſchichte erleben 
mußte. Man follte in Zukunft ohne Rückſicht auf 
die Koſten bei ſolchen internationalen Kämpfen 
darauf bedacht fein, unvarteirſche auswär⸗ 
tige Kampfleiter kommen zu laſſen. Ergebnis: 
er — Berliner Splitting- Chh 4:2 (1:1, 0:1, 


Haymann genen Nils Ramm 


Der deutſche Ex⸗Schwergewichtsmeiſter Ludwig 
Hayman n, München, ſcheint nicht glücklich ge 
leitet. Nachdem er fih von feinen in der letzten 
Zeit erlittenen ſchweren Niederlagen kaum 
erholt hat, wurde er bereits für den 20. Februar 
nach Stockgolm gegen den jungen und ftarfen 
Schweden Nils Ramm verpflichtet. Der 
Sportausſchuß wird die Startgenehmigung für 
Haymann von einer beſonderen ärztlichen 
Unterſuchung abhängig machen — 


Handelsnachrichten 


Schwach 

Frankfurt a. M., 12. Februar. An der Abend- 
börse nahm die Bankenkundschaft Glattstel- 
lungen von Engagements vor. Die Baisse- 
spekulation schritt zu Leerverkäufen; 
infolgedessen blieb die Haltung schwach, Far- 
ben 133. Phönix 56, Salzdetfurth 201. Aschers- 
leben 127, Deutsche Erdöl 63%, Aku 63, Nordd. 


re Nee ee rear 
Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 
EB Era ee ern 


Lloyd '64%, Dresdner Bank 108%, Barmer 
Bankverein 101, Neubesitzanleihe 5,77%. In der 
Kulisse waren Hapag mit 63 angeboten. Rhein- 
stahl wurde mit 68 angeboten. AEG. nannte 
man 97%, Buderus 47, Holzmann 73%, Wester- 
egeln 133. Im Verlauf der Abendbörse setzte 
sich bei kleinen Käufen der Kulisse eine Ten- 
denzbesserung durch. Die Kurse konnten sich 
gegenüber dem tiefsten Stand vom Mittag 
leicht erholen. Farbenaktie befestigt. 
gegen Schluß 134, Salzdetfurth stieg auf 202%, 
Siemens auf 173%. Schuckert auf 115; AEG. 97 
bis 98. Aku 68 bis 64. Nordd. Lloyd 64%, Deut- 
sche Linoleum 101. Hapag 62%. Im einzelnen 
notierten noch Danatbank 140%, Deutsche Bank 
und Discontogesellschaft 108%, Reichsbank- 
anteile, neue Stücke, 148, Daimler 2%, Elektr. 
Lieht und Kraft 110, Felten 80. Harpener 71, 
Holzmann 73%, Mannesmann 64%, Metallgesell- 
schaft 69%. Rheinische Braunkohlen 153, Rhei- 


— 


nische Stahlwerke 66%, Reichsbahnvorzugs- 
aktien 87%, Altbesitz 58%, Schutzgebiets- 
anleihe 2,05. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikauische 
Baumwolle, loko 11.96. Tendenz stetig. März 
11.43 B., 11,0 G. Mai 11,89 B., 11.36 G. Juli 
11.69 B., 11,65 G. Oktober 11.97 B., 11,94 G. 
Dezember 1218 B., 12,15 G. Januar 192: 12,29 


B., 12.28 G. 
Fe 
vor. 


heut heut | vor 
Meißner Ofen 40 40. Portl. Z. 44 45 
"erkürwolle 9 91% Stock R. & Co. 1 51 
Metallgesellsch. 58 09 Stöhr & Co. Kg. 72 76 
Meyer H. & Co 110 110 Stolbere. Zink. 41% |46 
Meyer Kauffm 21 1914 | StollwerckGebr. 52 80 
Mlag 651% /6614 f Stralsund.Spielk 178 1771 
Mimosa 201 207 Svenska 248 249% 
telt. S ahl 580 100 
Miteldt. Stahlw. æ 
Miz & Gencal 105 [Tack & Cie 3 105 
Mon’ecatini 4% 4% |Teleph. J. Berl. 
Motor Deute (58 (St er v oet ls 10 
Mahl Bergw. 82 Tietz L . 100% 355 
N 8i Zucker -|352 
Nationale Auto | 5% Js | Transradio 124 123% 
Niederlausitz. K. 118% |114 | Triptis AG. B2 181 
Niederschl. Elek. 10  |Tuchf. Aachen 104 {108 
Nordd. Wollkäm. 52 57% 3 
Union Bauges 25143 
Oberschi.Eisb.B. |3513 |39 Inlon F. chem: 18½ 50 
do Genabeeh. t, lest 
o. nußse h 2 
Orenst, & Kopp. d, |4913 5 En, Sa 
Istwerke AG. 118% (148 1o-Dtsch.Niokrw. 13 122 
i N 1 o. Glanzstott 
Phaniz Bergb 6 8843 fdo. Jar Su L: B. |° |881 
Pintsch 1 do. M. Tuch. 31 32 
Plau. Tull u. G. 126 do Stahlwerke 58½¼ 6134 
Pöge H. Elektr. 124, do. Schimisch, Z. 0 103% 
Polyohon 11 1584, 2 — Fe 120 
Preußengrube 111 111 Vikto: riawerke 105 s, 
ogo! Tel. Or 2 
Rauchw. Walt Vogtl. Masch. 35% 
Rhein. Braunk. 157½ |163 i 
do Seren ft 118% > iA ett es 
do. Mövd. W 25 
do. Textil ` 27 Wanderer W 38 40% 
do. Westf. Elek. 180½ |1371. Wenderoth 5⁴ 54 
do. Spreugstofi 55% | Westereg. Alk 189¼ 1454 
do. Staniwerk 169% 7% | Westa: Draht 67 16718 
Riebeck Mont. 78% 81 Wicking Portl. Z. 62 68 
en en 494 re Wunderlich & C. 56% 156% 
ei gr 11 
Rosentka Ph. 5 8% [Zeitz Mason (55 150 
Rositzer Zucker s 36 retten FOR ur 3 
í 1 523. 4 d X 
Rdoxrorth Naoh! 4 s e Waldhot 68 [102 
Rütgerswerke 4614 50 
Sacusenwerk 80% [83 * 
Sächs. Gußst. D, 21 
Säche.-Thür. Z. 6 so, | Neu-Guinea 215 228 
Salsdeti. Kali 264 |215°2 f 9tavi Ba 18574 
Sarott 9 951/3 
Saxonia Portl, C. |6914 (72 
Soner 
3onies. b. 4. 34 82 Amtlich nicht notierte 
schies. Bergwk. Wertpapiere 
Beuinen |66 11 
do. Cellulose 34% 35½ Otsch Petroleum | 35 
do. Gas ua. B 107¼ 11% [aber Bleistift 67 65 
Lem. Kr. 5 51, [Kabelw. cheydt 148 141 
do. vort. 88 91 Lerone &Nippert aaa 
do iextilwers | 5% |ou funge dofmann 65 67 
Zonubert & Sala. 185 140 %½ | Aanol 180 180 
Sohuchert & Co 116% 124% | eoxarsulm 51 5¹ 
Sou wunebecn Oenringen Bgo. |197 197 
Porti.-Zement 60 61 jtoewer Autı 10 21 
Sieg- Sol. Gußst. 7 Th 1 
Sıegersd. Werke 40 12 Nationalfilm 100 10 
Siemens Halske 174½ 18. Uta 83 83 
Siemens Gla» 89 99 < i 
stagi. Chem. Bı 3urbacti-Kalı 122 126 
Stett. Chamoti 40% | Wintersnall 118 j125%8 
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bruar 1931 


Warschauer Börse 
vom 12. Februar 1931 (in Złoty): 


Bank Polski 151,50 
Bank Zachodni 70,00 
Zw. Sp. zarobkowy 65 00 
Cukier 31,00 
Norblin 31,00 
Ostrowieckie 2,00 
Starachowice 12,50 
Devisen 


Dollar 891%, Dollar privat 891%, New 
York 8915, London 48,36%, Paris 35,00, Wien 
125.32. Prag 26,40. Italien 46.78. Budapest 155,78, 
Schweiz 17226, Stockholm 239,05, Berlin 212,16, 
Pos. Investitionsanleihe, 4proz, 94.50-94.75, 
Pos. Konversionsanleihe. 5proz. 50.00. Dollar- 
anleihe, 6proz., 71.00 72.50. Bauanleihe, 3proz, 
50.00, Bodenkredite. 4%proz, 52.00—53.00— 
52,50, Eisenbahnanleihe, 10proz., 102,75. Ten- 
denz in Aktien stärker, in Devisen schwächer. 


Mitteldeutsche Stahlwerke 
6 Prozent Dividende 


Der Aufsichtsrat der Mitteldeutschen 
Stahlwerke AG. hat beschlossen, für das 
abgelaufene Geschäftsjahr die Verteilung einer 
Dividende von 6 Prozent, also zwei 
Prozent weniger als im Vorjahre, auf das Ak- 


tienkapital von 50 Millionen Mark vorzuschlagen. 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 12. Februar. Tendenz stetig. Fe- 
bruar 650 B., 640 G. März 6.60 B.. 650 G. 
April 6,70 B., 6.50 G. Mai 6.75 B., 6,70 G. August 
7.15 B., 7.10 G. Oktober 7,35 B., 7,30 8. £- 
zember 7.50 B., 7,45 G. 


heut | vor. 2 
di or A Industrie-Obligationen 
. 110 110 LG. Farben 6% 8“ oTt 
a .G. 0 
* Linke-Hofmann 95,75 
Chade 6% 297 Oberbedart % 9 
ange Bis.-Ind. 95½½ |9534 
| Renten-Werte | eis ek. u. Gas 1951 
l. 
de I A Boy 880 EL Staatsanleihen 
do. Anl. Auslos. 514 | 5% 50% Mex. 1899 abg. 11.1 1113 
do. Schutzgeb.A. | 2 2,2 t/h Oeste! st. 
3% Di. wertbest. Zchatzanw. 14 13914 37% 
Anl. fällig 1985 93 4% do. Goldrent. 24.7 24% 
3% Dt. teichsanl. 84.8 8.8 4% Türk. Admin. 2,85 
2% Dt. Reichsanl. 88.9 98.9 do Bagdad 8% | 3i 
Dt.Kom.-Samme do von 1905 3.7 3.65 
Abl.-Anl. o. Ausl. 11 111, fdo. Zoll 1911 3u | 38 
do. m. Aus’ Sch. 15 1½ 51% | Türk. 400 Fr. Los 7,9 | 7.8 
3% Land C.G.Pfd. 98.10 96,10 | 1% Ungar. Gold 19,9 19% 
% Sonles Ldsoh. do. do. Kronenr. | 18 13 
Gold-Pfandbr. 05 95 Ung. Staater 13 17.1 
3% Pr. Bodkr. 17 [99.9 ie %% do. 14 20% 20,2 
do. Ctrib ikr. 27 100 10 
do. Pfdbr Bk 47 00 99.8 
"Gold Hyp.pta.i |99 y 
I td: 9 #,%Budap. St 14/5804 |587 
714% Pr.Ctr.Bod. z P; A \ 
d. Komm. Ob 198 08 Lissaboner Stadt 16,8 14 
3% Schl. Bodenk. 
Gold-Pfandbr. 21 9913 * 
do do. 119734 07.4 
do do. 97% 1976 | 3% Ossterr. Ung. 8 
do. Kom. Obl. XX |93 92% | 4% do, Gold-Pr. 8,3 3.2 
Ye: Läpf. R.19 |1004, |1001: | 1% Duz Bodenb, 11,9 
17718 4 199%» | 1%, Kaschaudder 11% 11½ 
do. 18/15 [9913 |99 4,9%, Anatolier |12% 
do. 499 99 Serie I 1216 1128 
7%, Pr. Lapt. R. 10 0%, 100% fto Serie N 18% 122% 
pr Läpf. do. Serie II 13% 
omm. R. 20 97 97 


Breslauer Börse 


zohles. Lexülwerke 


Flöther Maschinen 26 | Terr. Axt Ges. Gräbseh. 
Fraustädter Zucker - | Ver. Lreib. Uhrenfabrik 
Gruschwitz Textilwerke 50 Zuckerfabrik Fröbeln 
Hohenlone öt do. daynau 

duta — do, Neustadt 
gomm Elektr. Sagan = do. Jonottwiu 
Königs- und Laurahutte — fö% Bresi. Konlenwertanl. 19, 
Menuecke — 15% Scales, Landschaft. 
. seiten 20 55 80 tandbriete 6, 
— iseabahub, Niederschl. Prov. Anl. 28 — 
Ost- Werde Astien 150 * Bresi stadtani. 28 II 


Reıchelt-Aktıen i 


Valutea-Leeiver eur 


Ir Zloty 48.90 — 47,30, KL Zlot» 


Diskontsätze r 
derlin 5%, New Yora 4, 4ürion 3% Brüssel 2%, 
Trag 4% London 3% Paris % Warsonau 7% 


i 


Breslau. den 12. Februar. 
Breslauer Baubank 34 } Rütgerswerke — 
Carlshütte es Peuerversich, 233 
Deutscher Eisenhande, 40 Schles Elextr Gas It, B — 
ülestr. Werk Sobles. l2 | Sonies. einen 5 
Behr Wolf — | Sohles. Portland-Cement 91 


Bull şi Sa 


Berlin, den 12 Februar. Polnısche Noten : Warschen 
17.00 — 47,20, Kattowitz 47,00 — 47,20, Posen 47,0 — % 5 
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Rückgang der Einfuhrwerte ist 


Fenkung auf den 


Die Goldiliskonthank Im Dienste des 
Ost-Exportes - 


Die deutsche Golddiskontbank steht im Be- 
griff, sich auf ihr neues Betätigungsfeld als 
Exportkreditbank umzustellen. 
Sommer dieses Jahres sind die letzten landwirt- 
schaftlichen Kredite im Betrage von 70—90 
Millionem RM fällig, das Institut hat nach deren 
Eingang alle seine Mittel zur Verfügung, um 
sich der neuen Aufgabe, soweit es nicht schon 
geschehen ist, in vollem Umfange zu widmen. 
Neben einem Aktienkapital von 200 Mill. 
RM. stehen der Golddiskontbank Barreser- 
ven im Betrage von 50—60 Mill. RM. zur Seite; 
daneben kann sie noch über einen amerika- 
nischen Bereitschaftekredit in Höhe 
von 50 Mill. Dollar, den sie bisher noch nicht in 
Anspruch genommen hat, verfügen. Bei der 
großen Vorsicht, die der Golddiskontbank 
in finanziellen Dingen obliegt, wird sie natur- 


‚gemäß das neue Arbeitsgebiet nur sorgsam ab- 


tasten, immerhin erlauben es ihr die Mittel, in 
der deutschen Export-Finanzierung manche 
Lücke auszufüllen. 

Zur Zeit schweben zwischen den beteiligten 
Stellen Verhandlungen, die darauf zielen, 


den Export nach einigen Oststaaten durch 
Diskontierung von Wechseln bei der Gold- 
diskontbank etwas zu beleben. 


Gedacht ist dabei in erster Linie an Rußland, 
aber auch die Ausfuhr nach Jugoslawien. 
Rumänien und Griechenland ` dürfte 
sich der besonderen Förderung durch die Gold- 
diskontbank erfreuen. Alle diese Länder haben 
einen erheblichen Warenbedarf, der 
von Deutschland nur deswegen nicht voll be- 
friedigt werden kann, weil es den deutschen Ex- 
porteuren an Krediten fehlt, Zahlungsziele 
von 12—24 Monaten oder noch länger zu bewil- 
ligen. In einzelnen Fällen, wo diese möglich 
war, schien die deutsche Wirtschaft nicht lei- 
stungsfähig genug, da die teure Geldbeschaf- 
fung das auf mittelfristigen Kredit zu liefernde 
Produkt zu kostspielig machte. Besonders 
im Warenverkehr mit Rußland kam das Kranke 
der hohen Zinslasten deutlich zum Ausdruck. 
"stem für Russenwechsel Diskontsätze von 24 


Imj men — immer gelang, 


bis 30 Prozent p. a. verlangt und bezahlt wur- 
den, ohne daß es, — namentlich kleineren Fir- 
diese unterzubringen. 
Hier wird die Golddiskontbank einhaken. 


Einem Bankenkonsortium unter Führung der 
DD.-Bank wird die Golddiskontbank einen Re- 
diskontkredit für Russenwechsel im Betrage von 
100 Mill, RM eröffnen, damit die deutsche Ex- 
portwirtschaft, soweit sie nicht schon direkt alt 
der Golddiskontbank in Verbindung steht, ihre 
Geschäfte mit der Sowjet-Union auf normale 
und gesunde Weise (billige Zinsen!) finanzieren 
kann. Bei der ganzen Struktur der Golddis- 
kontbank kommen vorwiegend nur solche Rus- 
senwechsel in Betracht, die mit der 70pro- 
zentigen Ausfallgarantie des Rei- 
ches und der Länder gedeckt sind. Be- 
strebungen, auch ungedeckte Wechsel der Sow- 
jet-Union bei der Golddiskontbank diskontfähig 
zu machen, dürften kaum Erfolg haben. 


In der letzten Zeit gelang es der deutschen 
Industrie, eine ganze Reihe von Lieferungsver- 
trägen (Landmaschinen usw.) mit Rußland ab- 
zuschließen oder wenigstens  abschlußreif zu 
machen, jedoch haperte es bei der Kreditnot 
und der in gewissem Grade bestehenden Illiqui- 
dität der Großbanken an Finanzierungs- 
mögliehkeiten auf einigermaßen sicherer 
Basis. Ebenso schwebt mit Rumänien und 
Jugoslawien eine Reihe von Plänen. die nicht 
recht von der Stelle kommen wollen, weil die 
deutschen Ausfuhrhäuser nicht kapitalkräftig 
genug sind, um, die Wünsche der dortigen Ab- 
nehmer im Punkte Zahlungsmodalitäten zu be- 
friedigen. In allen diesen Fällen dürfte die 
Hilfe der Golddiskontbank Erleichterung 
schaffen, wenngleich bei der Enge der zur Ver- 
fügung stehenden Mittel Rußland aller Wahr- 
scheinlichkeit nach die Sahne abschöpfen wird. 
Das Kreditrisiko der deutschen 
Wirtschaft bei den Geschäften mit Rußland 
wird amtlicherseits zur Zeit auf rund 460 Mill. 
RM geschätzt. Es dürfte sich allerdings durch 
demnächst fällige Beträge auf etwa 410 Mill. 
RM ermäßigen. Jedenfalls ist zur Zeit das Aus- 
kallrisiko größer denn je. W.D. 


Lehensmitteleinfuhr 3 Milliarden RM. 


Das deutsche Volk hat im Jahre 1930 er- 
heblich weniger für den Einkauf auslän- 
diseher Lebens- und Genußmittel 
ausgegeben als 1929: 3 Milliarden RM. gegen- 
über 3,8 Milliarden. Zieht man davon ab, was 
Deutschland seinerseits an Waren dieser Art 
ans Ausland geliefert hat, so ergeben sich 
reine FEinfuhrüberschüsse in Höhe 
von 2,5 bezw. 3.1 Milliarden RM. Diese gro- 
gen Beträge, umgelegt auf die gesamte Ein- 
wohnerzahl Deutschlands, bedeuten: jeder Deut- 
sche kaufte 1930 für 39 RM., 1929 hingegen für 


.49 RM. ausländische Lebens- und Genußmittel. 


Nun bietet allerdings der Vergleich dieser bei- 
den Ziffern noch kein eindeutiges Bild. Der 
nämlich zu 
einem wesentlichen Teil eine Folge der Preis- 
internationalen Märkten. 
Schaltet man, rein rechnerisch, diese Verbilli- 
gungen aus, dann ergibt sich nur ein Rückgang 
des Lebensmittelimportes gegenüber dem Jahre 
1929 in Höhe von 8,6 Prozent. In dieser Ab- 
nahme- wirkt sich neben agrarpolitischen Maß- 
nahmen auch die gesunkene Massen 
kaufkraft im Inlande aus. 


2% Milliarden RM. Einfuhrüberschuß 

im Außenhandel mit Lebensmitteln — - 

das ist für das verarmte, reparations- 

belastete Deutschland eine gewaltige 
Summe. 


Zwar sind Zufuhren an Nahrungsmitteln heute 
noch im Interesse der ausreichenden Versor- 
zung des Volkes unvermeidlich. Umfang und 
Zusammensetzung dieses Einfuhrüberschusses 
geben jedoch, in Anbetracht der schwierigen 
Lage unserer von der Kriee hart betroffenen 
Volkswirtschaft zu denken. Besonders ins 
Gewicht fallen in diesem Milliardenposten die 
hochwertigen Erzeugnisse des Gartenbaus 
und der Viehwirtschaft, von Produk- 
tionszweigen also, deren weitere Entfaltung in 
Deutschland besondere notwendig ist und deren 
Förderung seit langem eine der drängendsten 
Aufgaben sowohl der Agrarpolitik wie der land- 
wirtschaftlichen Selbsthilfe bildet. Eine Ueber- 
sicht über einige wichtige Einfuhrposten mag 
das. veranschaulichen: 


Einfuhrüberschüsse: 


«Einfuhr abzüglich Ausfuhr) 

in Millionen RM. 

` 1929 1930 

Gemüse und Obs: 342 305 
Südfrüchte 243 254 
Fleisch, Speck. Würste 150 111 
Milch, Butter, Käse 570 465 
Eier 280 228 


Diese Warengruppen umfassen 1929 sowohl 


wie 1980 die Hälfte der Gesamteinfuhr an 
Lebens- und Genußmitteln. Abgesehen von den 
Südfrüchten, handelt es sich hier im 


wesentlichen um Produkte, die zum gleichen 
Preise und in gleicher Güte auch im Inland in 
ausreichender Menge erzeugt werden könnten. 
wenn die deutsche Landwirtschaft, unterstützt 
durch agrarfördernde Maßnahmen 


des Staates, die Vorbedingungen dazu 
schiite. Hinter diesen nüchternen Einfuhr 
ziffern verbirgt sich also eine Frage ‚von 
größter Tragweite. Es gilt, die Arbeiten land- 
wirtschaftlicher „Standardisierung“ in beschleu- 
nigtem Tempo weiterzuführen. Es gilt, durch 
Hebung der Qualität und durch Erzeu- 
gung von Markenartikeln (Markenbutter, 
Markenkäse, deutsches Frischei usw.) den In- 
iandsmarkt für die Produkte heimischer 
Landwirtschaft wiederzuerobern, Zum 
Gelingen dieses Werkes wird auch die deutsche 
Verbraucherschaft beizutragen haben. Ihre 
Aufgabe wird es sein. den heimischen Marken- 
produkten mehr Beachtung zu schenken als bis- 
her und sich bei der Wahl zwischen fremden 
und deutschen Erzeugnissen für das heimische 
Produkt zu entscheiden, wenn gleiche Bedin- 
gungen in bezug auf Güte und Preis vorliegen, 


-Berliner Produktenmarkt 


Auf Gewinnmitnahmen schwächer 


Berlin, 12. Februar. Bereits gestern nach- 
mittag hatte sich stärkere Zurückhaltung der 
Käufer gezeigt, und die heutige Produktenbörse 


eröffnete mit niedrigen Preisen. Am Liefe- 
rungsmarkt zeigt sich nach den Preis- 
steigerungen der letzten Tage Reali- 


sationsneigung, verschiedentlich waren 
auch Verkaufsaufträge aus der Provinz einge- 
troffen. Weizen setzte daraufhin % bis 1% 
Mark niedriger ein, Roggen eröffnete in allen 
Sichten 1% Mark schwächer, und Hafer war um 
1% bis 1% Mark gedrückt. Das Inlands- 


getreidearten durchaus nicht verstärkt, und 
auch das e war gestern nachmittag 
befriedigend. Am Promptmarkt lauteten die 
Gebote aber trotzdem für Weizen etwa 1% 
Mark, für Roggen eine Mark niedriger als an 
der gestrigen Börse. Für Weizen- und Roggen- 
mehle waren die Mühlen nicht zu Preiskon- 
zessionen bereit. Der Haferabsatz gestal- 
tet sich ziemlich schwierig, da am Platze grö- 
Bere Speichervorräte vorhanden sind, und die 
zweite Hand eher zu Preiskonzessionen bereit 
ist. Gerste bliebt weiter ruhig. 


Breslauer Produktenmarkt 


Abgeschwächt 


Breslau, 12. Februar., Die Börse am heutigen 
Tage war nur schwach besucht. Die Tendenz 
für Roggen und Weizen schwächte eich im 
Laufe der Börse im Anschluß an die Berliner 
Börse beträchtlich ab, und es wurden für Weizen 
und Roggen 2 Mark weniger als rn ge- 
boten. Die Abgeber sind weiter zurüekhaltend 
und stellten ihre Forderungen so hoch, daß es 
kaum zu Abschlüssen kommt. Gersten 
und Hafer sind unverändert. Am Kraftfutter- 
mittelmarkt hat sich das Geschäft seit gestern 
nachmittag erheblich belebt. Es kommen bei der 
augenblicklich niedrigen Basis insbesondere in 
Soyaschrot und Erdnußmehl größere Geschäfte 


angebot hat sich allerdings in beiden Brot-] S 


zustande. Alle anderen Artikel in Kraftfutter 


sind weiter vernachlässigt. Kleie bei unver- 
änderten Preisen gut gefragt, jedoch mit größ- 
ter Zurückhaltung angeboten. Am übrigen 
Markt sind keine wesentlichen Veränderungen 
zu verzeichnen. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 12. Februar 1931 


Welzen Weizenkleie 11-11! 


Märkischer 268—270 Weizenkleiemelasse — 
. März Zu, Er Tendenz stil 
s i 4— 2 
„ n 2922020] Rozgenkteie 01-10 
Tendähr matter Tendenz: still 
; 0 für 100 kg brutto einschl. Sack 
8 — in M. frei Berlin 
Märkischer 136 - 15714 Der * ® 
> 75-1743 
8 Nai 18255 18214 für 1000 kg in M. ab Stationen 
s Juli 184—1831/4 Leinsaat BR 
Tendenz: 
Tendenz matter für 1000 kg in M. 
Gerste Viktoriaerbsen „ 
Braugerste 204—213 Kl. Speiseerbsen 22,00—24,00 
Futtergerste und Futtererbsen 19.00-21.00 
industriegerste 190-204 8 I en 
b ckerbohnen .00—19, 
Tendenz‘ ruhig Wieder 1800—2100 
Hafer Blaue Lupinen 13,50 - 15,50 
Märkischer 138—146 Gelbe Lupinen 21.00 - 24; 0 
März 15954—153 Seradelle alte 5 
Mai 16120 - 161 2 neue 52,00 — 58.00 
» Sal int Rapskuchen 9,00—9,7 > 
Tendenz matter Leinkuchen 15,50— 16,00 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockeuschnitze) 
Mais prompt 6,60 — 6,80 
Plata Ze Sojaschroi 13,70—13,90 
. Kartoffelflocken — 


Rumänischer — 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 


märkische Stationen fur den ab 


Oelsaaten Tendenz: etwas gefragt 
12. 2. | 9.2 
Winterraps = — _— 
Den 28.00 | 28.00 
Senfsamen 30.00 30,00 
Hanfsamen -m — 
Blaumohn 57.1 00 

Kartoffeln lendenz wegen anhaltenden Fröstwetter® 
geschäftslos 

| 12. 2. | % 2 

Speisekartoffeln, gelb 140 | 1,40 

Se kaiDI On rot 1,20 \ 1,20 

Speisexartoffeln, weiß „ 1,20 

Fabrikkartoffeln 0,055 0,055 

Inländ. Frühkartoffeln MH en 


je nach Verladestation des Erzeugers 
(Frei ab Breslau) 
mehl Tendenz: ruhig 


12. 2. 11. 2. 
7.00 
Weizenmehl (Type 70%) 8700 | 3 
Roggenmehl®) (Type 70%) 25,75 20,25 
— 43.00 13.00 
Geiges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 


Metalle 

Berlin, 12. Februar. Blektrolytkupfer wire- 
bars, prompt cif Hamburg, Bremer oder Rotter- 
dam. Für 100 kg in RM: 97%. 

London, 12. Februar. Kupfer: Tendenz flau. 
Standard per Kasse 45—45%, drei Monate 45— 
45%, Settl. Preis 45, Elektrolyt 47744876, 
best selected 47%-48%, Elektrowirebars 48%. 
Zinn: Tendenz willig. Standard per Kasse 116% 
bis 116%, drei Monate 117%—117%, Setti. Preis 
116%, Banka 120%, Straits 119%. Blei: Ten- 
denz willig. Ausländ. prompt 13%, entf. Sich- 
ten 135/16, Settl. Preis 13%. Zink: Tendenz flau. 


Weizenmehl 31-57% Berliner Markt per 0 ke | Gewöhnl. prompt 12, entf. Sichten 128, Settl. 
Kartoft. weiße 110-130] Preis 12. Antimon Regulus: chines per 22423, 
tur 100 kg brutto einschl. Sack | _do. cote 1. 810 Quecksilber. 2%, Woltramerz e. i. f. 12, Silber 
Feinste Marken üb. Notiz bez. | an. geibfl 170-1.90| 12 /, Lieferung 12°Iıe. 
Roggenmeh! do, ieren — 
i 23.50—26,50 | Fabrikkartoffeln 0,06% ` x 
enden ruhig oro Stärveprozeni Devisenmarkt 
ose RR 11.2 
Posener Produktenbörse ‚Für drahtlose 
TA uszahlune au! t 
Posen, 12. Februar. Roggen 15 t Parität Po- Geld | Briet | Geis | Brie 
sen Transaktionspreis 17,40, Roggen 15 t Parität 1 
A PEERS E . BuenosAires 1P. Pes. 
Posen Transaktionspreis 17,60; , Roggen Orien- Canada Canad. Doll. 8 | 8 
tierungspreis 16,75—17, Weizen 1919,75, Rog- 1 15 Z en 2,081 -| 2,085 | -2,080 20 
genmehl 26,50, Weizenmehl 33,50—36,50. IROS Ekoran st 9 * 20,91 * 
genkleie 11—12, Weizenkleie 12,50—13,50, Hafer | London 1Pfd.St. | 20,42 20,46 20,428 20,465 
einheitlich 17,50—18,50, mahlfähige Gerste 19— den York 1 Doll. | 4,2020) 2100| 42010) 42090 
pe z ik 3 5 D Rio de janeiro 1 Milt. 0,364 6,366 0,368 0,370 
20,25, Braugerste 24—26, Viktoriarerbsen 24— | Umguay 1 GoldPes. 209% 2090 2327 2848 
28. Rest der Notierungen unverändert. Stim-] Amstd.-Rottd, 10061. | 168.71. | 169,05. | 168,67. | 16911 
È hi Athen 100 Drehm. 5,445 5,956 3,445 5,455 
mung ruhig. ; Brussel-Antw. 100 BI. 5868 | 5870 if 58595 | 58716 
2 ukarest 1 ìi 2,494 2.505 2.498 2,504 
Budapest 100 Pengo 13,31 13.45 13, 73,44 
Breslauer Produktenbörse Danele le | sigo | 6143 3104 un, 
ht elsingt. 100 tinnl. M. | 10,572 | 10,592 | 10.572 ı 
Getreide Tendenz et 1 alien 100 Lire 21.985 22.025 21,99 22,02 
2 Jugoslawien 100 Din. 1,403 4,417 7,401 7.415 
Weizen (schlesischer) | Kowno 41,94 42,02 41,9% 12 
Hektolitergewicht v. 74 kg 26,70 26,70 Kopenhagen 100 Kr. 112,41 112,08 112,42 11 
. š . 8,60 | 26.60 Lissabon 100 Escudo 18,85 1 18,85 18,99 
2 8 25.90 25,9 Uslo 100 Kr. f 112,40 | 112,62 112,42 112,64 
i ioitergewicht'r, 7 1620 | 1620 F 
x v. 
0 W a e Rejat 100 0. Kr 221 “a 
> „ 68.5 „ 15,70 15,70 Riga 100 Lais 3887 31,03 30,90 31,06 
Hafer, mittlerer Art and Güte 15,70 15,70 Schweiz 100 Fro. 1.11 1.27 1.115 1.275 
Braugerste. feinste 450 | 24,50 šota 10ULeva 3.042 3,048 3,044 3,050 
* gute 1,50 | 21,50 Spanien 100 eseten 41,66 41.74 42,10 42,24 
Sommergerste, miltl, Art u. Güte 19,70 19.70 Stockholm ld Kı. 112.51 112,73 112,06 112.78 
Wintergerste 1| =a TE Tallinn 100 estn. Kr. 111,90 112,12 111,84 112,06 
Industriegerste 9 Wien 100 Schill. 59.01 39.13 50,018 | 69,135 


Berline 


Nervöse Stimmung — Teitweise stark 


Berlin, 12. Februar. Während man vormit- 
tags Zurückhaltung übte, zeigte sich zu Beginn 
des offiziellen Verkehrs doch etwas stärkere 
Abgabeneigung. Die Stimmung war 
ziemlich nervös, und das herauskommende Ma- 
terial fand nur zu 1 bis 4 Prozent niedrigeren 
Kursen Unterkunft. Besonders am Montan- 
markt waren stärkere Rückgänge zu ver- 
zeichnen. Die Aussprache über eine eventuelle 
Dividendenlosigkeit der Harpener Berg- 
bau AG. gab Veranlassung, die Dividenden- 
aussichten der anderen Montanpapiere zu be- 
sprechen, zumal man an der Ausschüttung des 
Stahlvereins einen Maßstab zu. haben glaubte: 
Harpener, Rheinische Braunkohlen und Rhein- 
stahl setzten nach anfänglicher Minus-Minus-No- 
tiz 3 bis 4 Prozent niedriger ein. Auch Köln- 
Neuessen und Gelsenkirchen waren im gleichen 
Ausmaße gedrückt. Kaliaktien gaben bis zu 
5% Prozent nach. Ferner fielen Deutsch Lino- 
leum, Schubert & Salzer, Berger. Ostwerke, 
venska, BMW., Gesfürel und RWE. dureh 
schwache Haltung auf. Stolberger Zink und 
Bemberg verloren, nachdem sie mit Minus-Mi- 
nus-Zeichen erschienen waren, etwa 3 Prozent. 
Den empfindlichsten Rückgang erlitten BEW., 
die erst gegen 1 Uhr etwa 10 Prozent niedriger 
festgesetzt wurden. Als Ausnahmen sind 
Hirsch Kupfer, die auf die Preissteigerun- 
gen für Kupfer zunächst Plus-Plus notierten, 
und für die sich dann eine Besserung um 3% 
Prozent ergab, sowie Thörls Oel, die ebenfalls 
nach einer Plus-Plus-Notiz 50 Prozent nach 
gestern 48 Prozent wurden. 


Im Verlaufe hielt die Nervosität an, und die 
unmittelbar nach der Eröffnung eingetretene 
leichte Erholung ging bald wieder verloren. 
Vielfach bröckelten die Kurse weiter ab, verein- 
zelt ergaben sich sogar Verluste bis zu 3 Pro- 
zent. Sonderbewegungen hatten Schantung 
Handels A G., die 4 Prozent gewannen, und 
Otavi-Shares, die lebhafter umgesetzt wur. 
den. Anleihen abbröckelnd, Ausländer 
geschäftslos, Türken nachgebend, Oesterreichi- 
‚sche Staatsrente von 1914 erneut 1 Prozent 
höher. Pfandbriefe ruhig, überwiegend 
etwas schwächer, Reichsschuldbuchforderungen 
bis % Prozent niedriger. Devisen uneinheit- 
lich, Pfunde leichter, Madrid flau, Dollar und 
Buenos fester. Von Geldsätzen hörte man 
Tagesgeld vereinzelt mit 3% Prozent nennen; 
sonst ergaben sich hier keine Veränderungen. 


r Börse 
nachgebend — Hachbörse geschäftslos 


Auch am Kassamarkt überwog heute die 
Realisationsneigung, sodaß mit Ausnahme eini- 
ger Werte überwiegend Abschwächungen 
zustellen waren. Cröllwitz Papier wurden 
Prozent niedriger wieder notiert. An den 
gen Märkten gelangten auch im weiteren 
laufe noch einige Abgabeorders, auch des - 
landes, zur Ausführung. Die Kurse gaben bei 
nicht sehr umfangreichem Geschäft bis zu 2% 
Prozent unter Anfang nach. Siemens, Salzdet- 
furth. Deutsche Linoleum. Polyphon, Waldhof 
und Hamburg Süd verloren bis zu 45 Prozent. 
Farben schlossen 134%, und AEG. gingen 
unter die Parigrenze, auf 99, zurück. Eine Aus- 
nahme machte vor allem Schantung-Han- 
dels A G., die 7% Prozent über Anfang schlos- 
sen. Auch Berger und Bayerische 
Motoren waren etwa 2 Prozent gebessert. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 
schäftslos. f 


-Breslauer Börse 


Geringes Geschäft 

Breslau, 12. Februar. Bei etwas schwächerer 
Tendenz ist das Geschäft wieder kleiner ge- 
worden. Einiges Interesse bestand für Schlesi- 
sche Leinen Kramsta zum Kurse von 5 Pro- 
zent und Schlesische Textil 6 Prozent. Schlesi- 
sche Immobilien wurden in kleinen Beträgen 
mit 9 umgesetzt, und Conkordia Spinnerei 
kamen mit 32 zum Handel. Am Anleihemarkt 
zogen Liquidations-Landschaftliche Pfandbriefe 
auf 83 an, auch die Anteilscheine etwas fester, 
11%. Liquidations-Bodenpfandbriefe leicht 
drückt, 87,90, die Anteilscheine 14,60. Sprozen- 
tige Landschaftliche Goldpfandbriefe unver- 
ändert, 9. Roggenpfandbriefe schwächer. 6,04. 
Der Altbesitz abbröckelnd, 53,60, auch der Neu- 
besitz etwas schwächer, 560. Im freien 
Verkehr hörte man für Hilfskassenobligatio- 
nen 0,8 Geld und 0.9 Brief, 

Warschauer Produktenbörse 

Warschau, 12. Februar. Roggen 1750—18,50, 
Weizen 21,50—2,50, Hafer einheitlich 19—21, 
Roggenmehl 32—34, Weizenmehl 0000 37-47, 
Weizenmehl Luxus 47—57, Roggenkleie 11—12, 
Weizenhleie mittel 13—14, Weizenschale 15—16 
Peluschken 33—35, Rotklee 250—340. Umeätz@ 
mittel. Stimmung ruhig. 


Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter Binlakı 
Druck; Kirsch & Müller, Sp. ogr, odp., Beuthen O 
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